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Anzeigen. 


Gelieſert von der United Preg*,) 


Vom Wahlkampf. 


Sioux City, Ja. 10. Oktt. Der 
Präſidentſchaftskandidat Bryan wurde 
hier, nachdem er an verſchiedenen an— 
deren Plätzen Jawas, ſowie auch in 
Huron, Süd-Dakota, geſprochen haite, 
von einer großen Menſchenmenge am 
Union-Bahnhof enthuſiaſtiſch begrüßt 
und nach dem geräumigen Schuppen 
des Bahnhofes geleitet wo er vor 26, 
000 Menjchen eine halde Stunde lang 
fprad. Dann ließ er ich nach den 
Diilmaufee-Bahnhof bringen und fuhr 
nach Sivur. Falls, wo er ebenfalls eine 
begeiiterte Aufnahme fand. 

Minneapolis, 10. Dft. Der demo- 
kratiſchelrrangements-Ausſchuß theilt 
mit, daß Bryan am Montag Abend im 
Lyceum-Theater dahier eine Rede aus— 
ſchließlich vor Damen halten werde. 
Das iſt etwas Neues in der Wahlkam— 
pagne. 

Grand Rapids, Mich., 10. Okt. Im 
„Democrat“ wird heute ein Brief von 
Thomas Garfield, dem Bruder des 
verſtorbenen Präſidenten der Ver.Staa— 
ten James A. Garfield, veröffentlicht. 
Dieſer Brief ſpricht ſich entſchieden für 
Bryan aus. Es heißt darin u. A.: 
„Ich bin unbedingt dagegen, England 
oder irgend einer anderen Macht zu er— 
lauben, unſere Finanzpolitik zu dikti— 

Ich war ſtolz darauf, Repu— 
blikaner zu ſein, als die republikaniſchen 
Grundſätze durch Abraham Lincoln, 


Präſident Grant, John A Logan und 


James A. Garfield verkündet wurden, 
aber ich bin dagegen, daß die Grund— 
ſätze der republitaniſchen Partei von 
den Geldwechslern undAktien-Beſitzern 
bvon Lombard Street und Wall Street 
durch ihren Agenten Mark Hanna miß— 
braucht werden.“ 

Waſhington, D. C., 10. Okt. Ueber 
die Wahlen in Georgia wird noch aus 
Atlanta gemeldet: Jeder Kongreß-Di— 
ſtrikt des Staates iſt demokratiſch. Vor 
zwei Jahren hatten es die Populiſten 
in Georgia auf 96,888 Stimmen ge— 
bracht, bei der jüngſten Wahl erzielten 
die Populiſten undRepublikaner zuſam— 
men weniger als 85,000Stimmen, und 
dies gilt nur für ihren Gouverneurs— 
Kandidaten Wright, welcher ebenfalls 
geſchlagen wurde, aber infolge äußer— 
ſter gemeinſamer Anſtrengungen ſei— 
nem „Ticket“ immerhin um 10,000 
Stimmen voraus war. 20 Counties, 
welche 1894 populiſtiſch wählten, haben 
diesmal demokratiſche Mehrheiten. Es 
ſcheint, daß die Mehrheit des demokra— 
tiſchen Wahlzettels in vielen Fällen 
50,000 überſteigt. 

Canton, O., 10. Okt. Heute er⸗ 
ſchien wieder eine Anzahl Delegationen 
bei dem republikaniſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten MeKinley. Die erſte 
derſelben traf bereits um halb 5 Uhr 
Morgens ein; ſie kam aus Lebanon, 
Pa. Dann erſchienen andere größere 
Delegationen aus pennſylvaniſchen 
Städten ſowie aus Kentucky, NewYork 
und Indiana, auch eine Delegation 
von Rock Island, Ill., deren Sprecher 
ſagte, Illinois werde eine Mehrheit 
von 60,000 Stimmen für Mefinley 
abgeben. MeXinley hielt mehrere en=- 
thuftaltiich aufgenommene Reden. 

MWheeling, W. Ba., 10. Oft. Das 
Blatt „Morning Regifter“ theilt. mit, 
daß ich die Demokraten und die Volts- 
parteiler Weſt-Virginiens vollkommen 
auf ein Zuſammengehen geeinigt hät— 
ten, und die gegentheilige Meldung der 
Aſſozirten Preſſe und der, von derſel— 
ben bedienten Blätter unwähr ſei. 

Albany, N. Y., 10. Okt. Im Ge— 
genſatz zu der Staatsbehörde von In— 
diana (deren Entſcheidung unter „Te— 
legraphiſche Notizen“ mitgetheilt wur— 
de) entſchied der New Yorker Staat3- 
ſekretär Palmer, daß die nationalde— 
mokratiſche (golddemokratiſche) Partei 
von New Dort zur Aufnahme ihrer 
Kandidatenliite unter jenem Namen 
und dem Emblem eines Schiffes — 
mie e8 in ihrer Staat3fonpention ver— 
einbart worden mar — auf dein amt= 
lihen Stimmgettel berechtigt Tei. 

Fargo, N. D.,10. Oft. Vor großen 
Zubörer-Mengen, melde über drei 
Stunden lang — infolge Zug-Berfpä- 
tung — geduldig auf ihn gewartet hat= 
te — hielt der Prafjidentichaftstandis 
dat Bryan in Mberdeen, ©. D., drei 
Anſprachen. Hierorts fprach er im 
Bafebal-PBart ebenfall3 vor vielen 
Tauſenden. 

Columbus, O., 10. Okt. Der Ohioer 
Staat3lefretär Taylor Hat noch nicht 
feine Enticheidung bezüglich des Pro 
-tefte8 gegen die Aufnahme der gofd- 
demofratiihen Kandidaten auf dem 
offiziellen Stimmzettel abgegeben; e3 
ift aber befannt, daß er für die Auf: 
nahme entjcheiden wird. 

Rockford, Ill. 10. Okt. Die in ge= 
ſchmücktem Extrazug den Weſten im 
Intereſſe der Goldwährungs-Politik 
bereiſenden Veteranen-Generäle Alger 
u. ſ. w. wurden hier mit Böllerſalven, 
Glockengeläute und Dampfpfeifen be— 
grüßt und ſprachen vor einer großen 
Menge. 

Bauterott. 

Naſhua, N. H., 10. Okt. Für die 
„Security Truſt Co.“, die während der 
Panik von 1898 zugemacht, ſpäter aber 
den Betrieb wieder aufgenommen hat⸗ 
te, mußte ein Maflenverwalter ernannt 
werden. Die Bant hat ein Kapital 
von $200,000 und Einlagen im Bes 
trag von $125,000. E& wird verji= 
hert, Daß die Einleger nicht8 verlieren 
Werden. 


Der Feuerdämon. 

Bosburg, Miff., 10. Dit. Das Yas- 
per-Countpgefängniß in Paulding, 10 
Meilen nördlich von hier, brannte um 
Mitternacht nieder, und zwei darin 'n= 
baftirte Gefangene Namens ©, 4. 
Stridland und Mollie Daniel3 mußten 
elendiglich verbrennen. Man glaubt 
übrigens, daß Stridland das Feuer 
angelegt habe; vor mehreren Tagen 
hatte er gedroht, das Gefängniß nie- 
derzubrennen, wenn man ihm fein 
Morphium gebe. Sein Berlangen 
murde abgefchlagen, und man vermus 
thet, daß er nunmehr jeine Drohung 
mwahrgemacdht hat. 


Er:-Gouverneur geitorben, 


Brattleboro, Vt., 10. Oft. Der frü- 
here Staat3gouperneur Levi Fuller tit 


| im Alter von 56 Jahren gejtorben. (Er 





war 1892 zum Gouverneur von Ver- 
mont erwählt worden, nachdem er be= 
reits früher Vizegouperneur gemejen.) 
Gräßlihe Familientragödie. 
Noblesville, Ind. 10. Of. Durch 
förperliche3 Leiden rajend gemacht, 
brachte der 3Yjäahrige Albert Bray, ein 
mohlhabender Landwirth und ein fehr 
religiöfer Mann, feine Gattin, fein 
neunjähriges Söhnen Karl und fein 
zmeijähriges Töchterchen Edna mit ei- 
ner Art und einem Rajirmeffer um und 
Ichnitt dann ſich ſelbſt den Hals durch. 
Alle dieſe Verbrechen wurden zwiſchen 
Mitternacht und Morgen verübt. Bray 
lebte noch, als man das Schreckliche 
entdeckte; die drei Anderen wurden als 
Leichen gefunden, und der Mann ſtarb 
ebenfalls nach mehreren Stunden. 


Mord in einer Verſammlung. 


Louisville, 10. Okt. Während der 
Kongreß-Abgeordnete John W. Lewis 
inChaplin, Ky., ſprach, ſchlich ſich Joe 
Prather hinter William Keeling, der 
ſich in der Nähe der Rednertribüne be— 
fand, ſchoß ihn dreimal und tödtete ihn 
augenblicklich. Ein ſcheu gewordenes 
Pferd trampelte auch noch auf der 
Leiche herum! Schließlich wurde die— 
ſelbe weggeſchafft, und die Verſamm— 
lung nahm ihren Fortgang, als ob 
nichts vorgefallen wäre. 


Der zweite Raubmörder eingelocht. 


Wells, Minn., 10. Okt. Heute früh 
um 2 Uhr traf die Meldung ein, daß 
Fred Pratt, der zweite derfterle, welche 
den Raubmord in der Banf zu Sher- 
burne verübt hatten, von einem Aufge- 
bot des Countys Winnebago drüben in 
TIhompfon, Ya., gefangen genommen 
worden ijt. (Ueber den Tod des ans 
deren Raubmörders jiehe unter „I.le= 
graphifche Notizen“ auf der Innen— 
jeite.) 

Dampfernadhricten. 


Angelommen. 


Nem York: St. Louis von South- 
ampton; Umbria vontiverpool; Scan 
dia von Hamburg; 

New Dorf: La Touraine von Hapre; 
Neuitria von Marfeille u. |. mw. 

Kiverpool: Etruria von New York, 

Hamburg: Normanniad von New 


Hort. 
Mbgegangen. 


Nem York: Perfia nah Hamburg; 
Ihingvalla nah Kopenhagen u. |. m.; 
La Bourgogne nah Hapre; Mohamf 
nad London; City of Rome nad 
Glasgow; Bonn nach Bremen; Canı= 
pania nach Liverpool. 

Philadelphia: Indiana undThomp- 
fon nach Liverpool. 

Southampton: Columbia, 
Hamburg nad) New York. 

Liverpool: Nomadic nad) NemVort; 
Bohemia nach Bolton. 

Moville: Ethiopia, von Glasgom 
nad) New Dort. 


Ausland. 


bon 


Erhöhte Disfonto-Rate. 


Berlin, 10. Oft. Die deutjche Reih3- 
bank hat ihre Disfonto-NRate von 4 auf 
5 Prozent erhöht. 

Durhgebrannies Ehepaar. 

Berlin, 10. Oft. Der hiefige Bars 
bier Paetold, welcher verheirathet tft, 
ließ feine Familie im Stich und brann= 
te mit der Ehefrau eines Gajtwirthes 
Namens Kauffmann nad Amerika 
durch. 

Schmähten das Andenken der 

Klafsty. 


Hamburg, 10. Okt. In Verbin—⸗ 
dung mit dem tragiſchen Abſcheiden der 
beruhmten Primadonna Frau Klafs— 
ky⸗Lohſe tauchten allerlei Gerüchte ei— 
nes Selbſtmordes auf. Es wurde an 
diefer Stelle bi jeßt fein Vermerk von 
diefen Gerüchten genommen, merl fie 
den Stempel der gefuchten jenjationel- 
len Erfindung an der Stirne trugen, 
Die Urheber diefer umfinnigen Ge- 
rüchte find in Hamburg zu juchen, und 
die Familie der Verjtorbenen hat num 
gerichtliche Schritte gethan, um jene 
wegen Bejhimpfung des Andenkens 
eines Veritorbenen ($ 189 St. ©. 3.) 
zu belangen. 


Typhus unter den Truppen. 


Breslau, Schleften, 10. Oft. Unter 
den Mannfchaften der in Schweidnik 
garnifonirerden Infanterieregimenter, 
Füftlier-Bataillon „König Yriedrich 
Wilhelm II.“ (1. jehlef.) Nr. 10, und 
2. Bataillon des Regiments „Generals 
Feldmarſchall Graf Moltke“ (ſchleſ.) 
Nr. 38, iſt der Typhus ausgebrochen. 
Die energiſchſten ſanitären Maßregeln 
ſind alsbald getroffen worden, um ei= 
nem weiteren Umſichgreifen der Seuche 


Einhalt zu ifun.  » 


’ 


bend 


Die große Zareureiſe. 

Paris, 10. Okt. Nach der glänzenden 
Heeresſchau im Militärlager zu Cha— 
lons an der Marne fand ein Galadiner 
zu Ehren des Zarenpaares ſtatt, wobei 
ſowohl vom Präſidenten Faure wie 
vom Zaren wieder ziemlich warmherzig 
gehaltene Trinkſprüche ausgebracht 
wurden. 

Dies war das letzte bedeutende Er— 
eigniß des Zarenbeſuches in Frank— 
reich. Der Abſchied der Majeſtäten 
geſtaltete ſich ebenfalls zu einer Huldi— 
gung für dieſelben. 

Darmſtadt, 10. Okt. Der Bahnzug 
mit dem ruſſiſchen Zarenpaar iſt heute 
Vormittag um 9 Uhr aus Frankreich 
hier eingetroffen, und die Majeſtäten 
wurden von der heſſiſchen großherzog— 
lichen Familie, an ihrer Spitze der 
Großherzog Ernſt (Bruder der Zarin), 
empfangen und unter großem Enthu— 
ſiasmus der Menge durch die buntge— 
Ihmüdten Straßen nad) dem neuen 
Palais geleitet. 

Der Zar fah etwas ermüdet aus, war 
aber bei quter Laune, Dffenbar war 
er mit feiner Wufnahme in Franfreid 
jehr zufrieden. Die Zarin zeigte ihr 
gemöhnliches glückjeliges Lächeln, hatte 
aber Thränen in den Uugen, al ſie 
ihre Anverwandten empfing! 

Un der Orenzitation auf franzoji- 
ſcher Seite, Pagny-ſur-Moſelle, er— 
hielt das Zarenpaar nochmals eine Art 
Huldigungs-Empfang durch den De— 
partements-Präfekten, und der Bahn— 
hof war glänzend illuminirt und mit 
Fahnen geſchmückt. Auf der deutſchen 
Seite wurden zwei deutſche Lokomoti— 
ven an den kaiſerlichen Zug gehängt. 


Wegen Kronprinzen-Beleidigung. 


Breslau, 10. Okt. Der Arbeiter 
Habicht in Waldenburg, Schleſien, iſt 
vom Landgericht wegen Beleidigung 
des 14jährigen Kronprinzen Wilhelm 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Doppelmord aus Noth. 

Magdeburg, 10. Okt. In Hautero— 
de, einem Dorfe im preußiſchen Regie— 
rungsbezirk Merſeburg, hat der dor— 
tige Schloſſer Krupſch ſeine Geliebte 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Sie 
ſahen ſich vollſtändiger Mittelloſigkeit 
gegenüber und beſchloſſen zu ſterben, 
um dem drohenden Hunger zu entge— 
hen. 

Sauptmann Lothaire wieder 
einmal. e 


Brüſſel, 10. Okt. Frl. van Hecke, 
eine hieſige junge Dame, hat Haupt» 
mann Lothaire, den belgiſchen Offi— 
zier, welcher kürzlich von der Beſchul— 
digung, den britiſchen Händler Stokes 
im Kongo-Freiſtaat durch ſummari— 
ſches Aufknüpfen ermordet zu haben, 
entlaſtet worden iſt, wegen Bruchs des 
Heirathsverſprechens auf Zahlung von 
810,000 Schadenerſatz verklagt. 

Wekerle hat wieder ein Amt. 

Budapeſt, 10. Okt. Der frühere un— 
gariſche Miniſterpräſident Dr. Weker— 
le, welcher ſich bekanntlich, nachdem er 
das Opfer reaktionärer Intriguen ge— 
worden war, von der politiſchen Bühne 
zurückgezogen hatte, wird ſeine Kräfte 
weiter dem Staate als Verwaltungs— 
beamter widmen. Er bat die Präafi- 
dentſchaft des Verwaltungsgerichts 
angenommen. 

Ließ dieſschwiegermama verhaften. 


London, 10. Okt. Der Earl Ruſſell 
erwirkte einen Haftbefehl gegen ſeine 
Schwiegermutter, die Lady TinaScott, 
unter der Anſchuldigung verbrecheri— 
ſcher Verleumdung. Letztere mußte 
die Nacht in einer Zelle der BowStreet— 
Polizeiſtation zubringen. Wegen der 
hohen geſellſchaftlichen Stellung der 
Betheiligten erregte die Geſchichte wie— 
der ungeheures Aufſehen. Bekanntlich 
iſt Earl Ruſſell von ſeiner Gattin, nach 
einem Skandalprozeß, geſchieden wor— 
den, und Letztere machte dann einen er— 
folglojen gerichtlichen Verfuch, dieMies 
dereinjegung in ihre ehelichen Nechte zu 
erlangen, 

Millais' Nachlaß. 

London, 10. Okt. Der verſtorbene 
Maler Sir John Millais, Präſident 
der „Royal Academy“, hat ein Ver— 
mögen von 81,250, 000 hinterlaſſen. 

Jvory im Verhör. 

London, 9. Okt. Edward J. Ivory, 
alias Edward Bell, der angebliche 
Dynamitverſchwörer, welcher am 12. 
September in Glasgow verhaftet wor: 
den war, wurde heute zum drittn Mal 
im Polizeigericht der Bow Street yor=- 
geführt. Ein Junge Namens James 
Burns ibdentifizirte Jvory als den 
Mann, welcher im Haufe feiner Stief- 
mutter in Glasgow porjprah und 
naher D’Hara und Meagher auf: 
ſuchte, an weiche er Empfehlungäsbriefe 
bon Kearney hatte. Nm Uebrigen 
Tcheint fich allmählich das Jntereffe en 
der „Dynamitfenfation“ völlig zu »er- 
främeln, 

s Die Unruhen in Iudien. 

Alahabad, Sndien, 10. Oft. Das 
Blatt „Pioneer“ jagt, die fürzlichen 
Unrubden in Indien, in Verbindung 
mit dem Steigen des Getreidepreijes, 
feten allem Anjchein nad) daS Ergeb- 
niß einer vorher geplanten Verfchmö- 
rung gemwejen, in meiche gutlituirte 
Berjönlichteiten verwickelt geweſen 
ſeien. 

Die Noth greift übrigens noch im— 
mer weiter um ſich. Seitens der Re— 
gierung ſind Brunnen- und Eiſen— 
bahn-Arbeiten zur Beſchäftigung der 
Nothleidenden angeordnet worden. 

Man hofft, daß noch mehr Weizen 
von californiſchen Häfen eintreffen 
werde. 


| 


| Sinne entjchieden, und jchon herrjchte | 


! den jol. 


Inu Alice verwandelt. 

London, 10. DH. Mie fhon an 
anderer Stelle angelündigt, wurde die 
Leiche des Künitlerd und Schriftitellers 
George du Maurier, Verfaffers von 
„Zrilby“, heute Nachmittag in Wofing 
verbrannt. Die Ajche wird im Kirch: 
Hof zu Hampjtead beigelegt werden. 

Kardinal Auggierd geitorben., 


Rom, 9. Dt. Kardinal Gaetano de 
Ruggiero, Sekretär des päpftlichen 
Departements apojtolifcher Breves To- 
iwie der Ordens-Großkanzlei, iſt heute 
geſtorben. Er wurde am 12. Januar 
1816 in Neapel geboren und am 24. 
Mai 1889 zum Kardinal gemacht. 


Sgotalbericht. 


Vor Nachſtellungen ſicher. 
Städtiſche Angeſtellte dürfen ungeſtört weiter 
pumpen. 


Der ſtädtiſche Freibrief ſchützt die 


ſeitens ihrer etwaigen 
Auf dem aewöhnlichen 


Verfolgung 
Gläubiger. 


Wege des „Garniſhee“(Lohnbeſchlag⸗ 
nahme-)Verfahrens kann man nicht an 


ſie heran. Nun hat aber kürzlich die 
Addyſtone Pipe &e Steel Co. gegen ei— 
nen ſolchen faulen Kunden ein Klage— 
verfahren angeſtrengt, wie es unter 
dem Handelsrecht Gläubigern gegen 
Schuldner zuſteht. Das Staats-Ober— 
gericht, welches zu entſcheiden hatte, ob 
ein derartiges Verfahren ſtatthaft iſt, 


hat die Frage anfänglich in bejahendem 


in den Lagern der dauerhaften Schuld— 
ner — von denen es in jedem Stockwerk 
der Stadthalle faſt ebenſo viele gibt 
wie Amtszimmer — Heulen und Zäh— 
neknirſchen. Jetzt aber ſind die Freude 
und das Sicherheitsgefühl in dieſe 
Räume zurückgekehrt. Auf die drin— 
genden Vorſtelkungen der 
Anwälte hin, welche es „im Intereſſe 
des gemeinen Wohles“ für unthunlich 
erklären, die ſchlechten Zahler unter 


den ſtädtiſchen Beamten verfolgen zu 


laſſen wie gewöhnliche Drückeberger, 
ſcheidung zurückgezogen und eine noch— 
malige Verhandlung der Rechtsfragen 
angeordnet, welche in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu erwägen ſind. 


Ein gefährlicher Burſche. 


William, alias „Stubby“Loftus, ein 
der Kriminalpolizei wohlbekannter 
Strolch, wurde heute von Richter Ker— 
ſten unter der Anklage des Einbruchs— 
diebſtahls und des Tragens von Waf— 
fen den Großgeſchworenen überantwor— 
tet, die ihn jetzt hoffentlich für die näch— 
ſte Zeit wenigſtens unſchädlich machen 
werden. 

Der gefährliche Burſche machte ſich 
geſtern Abend die Parade derGeſchäfts— 
leute auf der Nordſeite zu Nutzen und 
ſtibitzte zuerſt dem Schankwirth Tho— 
mas Weſtermark, von No. 90 Oſt Chi— 
cago Adenue, während dieſer ſich den 
Umzug anfab, $5 ın Baar, fomwie einen 
Revolver. Dann erleichterte „Stubby“ 
an der Ede von Clark und Divifion 
Straße dem in der Nähe wohnenden 
Adolph Boege um feine Uhr, worauf 
jich der Gaudieb fpäter in die Eorbett’= 
Ihe Schankwirthichaft, Nr. 68 N.Elarf 
Straße, jhlih. Eben im Begriff, die 
Kafle auszuräumen, wurde der Kerl 
vom Schanfwärter erfpäht und nad 
heftiger Gegenwehr an die frifche Luft 
befördert, mo Loftu3 alddann den Bes 
jiger des LZofals angeblich mit dem YAe- 
polver bedroht haben Jol. Er wurde 
aber von PBaflanten überwältigt und 
der Polizei übergeben. 


Wünfcht einen neuen Brozeh. 


In Richter Windes’ Wbtheilung des 
Kriminalgericht3 wurde heute über den 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 
Prozefjes für Abe Bloch verhandelt, der 
bor Kurzem des Meineides jchufdig be- 
funden worden war. Bloch ift ein 
Mitglied der Olaswaarenfirma „Pie, 
Bloh & Noel“, deren Gejchäftstofal 
ih an der Randolph Str. befindet. 
Er foll bei Gelegenheit einer Bolizei- 
gerichtsverhandlung, bei der es jih um 
einen angeblich von ihn verübten thät= 
lichen Anariff handelte, mwifjentlich ei- 
nen faljchen Eid geihworen haben. — 
Die Schlußverhandlung wird am nädh- 
ften Samijtag ftattfinden, 


._——7"90 
89,000 Entihädigung. 


Der von Frau Margarethd Canevin 
gegen die Chicago City Railmay Co. 
angejtrengte Schadenerſatz-Prozeß en⸗ 
digte heute im Kreisgericht, unter dem 
Vorſitz des Richters Chetlain, mit ei— 
nem $9000-Urtheil zu Gunften der 
Klägerin. Den Klagegrund bildeten 
ichmwere Verlegungen, welche Frau Ca- 
nebin bor Jahr und Tag erlitten hat, 
indem fie an der 63. Straße beim Abs 
fteigen von einem eleftrifchen Straßen 
bahnmagen fiel, weil der Wagen zu 
tafch wieder inBewegung gefegt wurde. 
Frau Canevin war zur Zeit Befikerin 
einer Bäderei auf der Südfeite, Sie 
hatte eine Entjhädigung von $25,000 
verlangt. 


* Die Sozialiltiiche Arbeiter-Partei 
bat für morgen Nachmittag um 3 Uhr 
eine Arbeiterinnen-Berfammlung nad 
der Maurerhalle an Peoria Str. eins 
berufen, in melcher die Kandidatur 
bon Fanny Kavanagh für die Mit- 
glievichaft im Auffichtsrath der 
Staat3-Univerfität gut geheigen wer- 


Chicago, Samitag, den 10. October 1896. — 


| 





ı den. 


> Uhr:Ausgabe. 





Sind's die Geldfchranfiprenger ? 


Die Polizei macht anjcheinend einen guten 
Kuna. 

| Allem Unicheine nad ift eg der Po- 

lizei geglückt, die kecken Banditen hin— 

ter Schloß und Riegel zu bringen, die 

kürzlich den Geldſchrank im Kontor 


der Kohlenfirma James Brothers mit- 
ſprengten, in- 


+ 


tes Schiegbaummolle 
dejlen, ohne irgend melde Beute ge- 
macht zu haben, fchleunigit die ylucht 
ergreifen mußten, da das ganze Gebäus- 


| de bei der Erplofion des Nitro-Ölyces | 
zufammen= | 


rin über ihren Köpfen 
fürzte. Die Urreitanten ftellen jo- 
mwert zwar jede Schuld an dem ihnen 


zur Lajt gelegten Verbrechen noch ent= | 
ichteden in Abrede, doch will man ziem= | Er PPeRen Zr 
| boden jeines Schlafzimmer3 


ı auf; der bedauernswerthe Mann mar 
| bon dem Qualm überwältigt worden 


lich pofitives Vemweismaterial gegen fie 
in Handen baben. 


Die Nnhaftirten heiten Michael 


Seeleyg und Michael Muihern; beide | te icht mehr J 
nug beſeſſen, um in's Freie zu flüch- 
Das Teuer felbit war von den | 


wohnen an der 63. und Morgan Str., 


Der iſche ützt | und in ihrer Behaufung wurde eine 
ftadtiichen Angeltellten vor gerichtlicher | 


Denge geitohlener Sachen aufgefun= 


Als 


ter dem Arm umbertrieben. 
betreffenden Deteftines 


felben allerlei Silbergefchirr 


nes furz zubor gemachten Raubzuges. 


| Außerdem hatten die Kerle Einbrecher: 


| mwerfzeug bei ji, und darunter ein | 
| Stemmeijen, deffen Kante ganz genau | 
| in die Eindrüde an dem angebohrten 
Kaflenichrante im James’schen Kontor | 


| paßt. 


tädtiichen | 


| der. 
hat das StaatS-Obergericht feine Ent= | 


Dies läßt nun die Polizei vor= 
nehmlich vermuthen, daß man die®eld- 
Ihranffprenger gefaßt Hat. 


— — — 


Levee-⸗Gefahren. 


Als der an Center Ave. und 19. Str. 
wohnhafte Auguſt Britzki heute zu frü— 
her Morgenſtunde das Haus Nr. 300 
Clark Str. paſſirte, ſprangen plötzlich 
aus dem Dunkel des Korridors drei 
Kerle auf ihn zu und zerrten ihn nie= 
Der Ueberfallene jehte fich ener- 
giih zur Wehr und fehrie gleichzeitig 





| 
| 
| 


aus Leibesfräften um Hilfe, wa3 den 
Poliziften Ullrich herbeilodte, worauf 
die MWegelagerer ſchleunigſt Reißaus 
nahmen. Der Blaurod nahm aber ei- 
nen bon ihnen auf’3 Korn und folgte 
ihm in das innere des Gebäudes, mo 
er jchließfich den Stroih im 4. Stod- 
werf unter einem Bett hervorholte. 

Der Arreitant nannte fich auf der 
Bolizeiftation Frank Sohnfon, mar 
aber nicht zu bewegen, den Verräther 
feiner Spießgefellen zu machen. 


Aus Dem Korporations : Burcau, 


Bon dem hieligen Korporations— 
Bureau werden für lebte Woche, ab- 
Ichiießend mit Freitag, die foigenden 
Geihäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der Intorporationen 183, angelegtes 


Kapital $75,273,850. Das Gejammts | 
fapital verteilt jich mie folgt: Kaufs ı 
männifche und Fabrifunternehmungen | 


68, mit $7,166,200; Privaibanten 
und andere Finanzinititute 1, mit 
$50,000; Schmelzj- und Hüttenmwerfe 
für Gold, Silber und andere Ebelme- 
talle 38, mit $31,714,400; SKoblen= 
und Eifengruben 1, mit $10,000; Be— 


leuchtungg- und Itansport-Anlagen | 


7, mit $5,900,000; Bauvereine 19, mit 
$27,770,000; 
Ichaften 1, mit 87200; verſchiedene 
Unternehmungen 48, mit $2,656,050. 
— — — — 
Abgewieſen. 

frühere County-Kommiſſär 
Murry Nelſon, Präſident der National 
Elevator and Dock Company, iſt vor 
zwei Jahren von der Börſe wegen Ver— 
letzung ihrer Geſchäftsregeln auf un— 
beſtimmte Zeit ſeiner Rechte als Bör— 
ſenmitglied für verluſtig erklärt wor— 
den. e 
theil des Börſen-Direktoriums um 
Schutz an die Gerichte. In der unteren 
Inſtanz wurde er jedoch abgewieſen, 
und jetzt hat auch das Ober-Staatsge⸗ 
richt die Abweiſung beſtätigt. Ob er 
nun auch noch die Bundesgerichte für 
ſeine Angelegenheit intereſſiren wird, 
weiß Herr Nelſon nöch nicht. 


— —— 


Machten gute Beute. 


Als geſtern Nachmittag Herr Wil— 
liam R. Livingſton mit ſeiner Fami— 
lie von der Beſichtigung des großen 
Umzuges nach ſeiner Wohnung, Nr. 
7200 Ellingſton Ave., zurückkehrte, 
mußte er die betrübliche Entdeckung 
machen, daß Einbrecher dem Hauſe ei— 
nen unliebſamen Beſuch abgeſtattet 
und Werthſachen zum Betrage von 
$200 entwendet hatten. Die Kerle 
waren augenſcheinlich mit großer Ge— 
müthsruhe zu Werke gegangen, und 
hatten nur ſolche Sachen mitgenom— 
men, die ohne Schwierigkeit fortge— 
ſchafft werden konnten. Von den 
Thätern fehlt bisher jede Spur. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthuru 
wird für die nädhften 18 Stuuden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in YAuss 
fiht geftellt: 2 

JUtnois: Zunehmende Bewölftbeit und wahrjceins 
li Regenichauer heute Abend; morgen Fühler; ver» 
änderlihe Winde. 2 

Indiaua: Bewöllt und regneriſch; wärmer im 
deſtlichen, talter im nordweſtlichen Theile; ſüdöſt⸗ 
liche Winde. 

Auch für die Staaten Joma, Wisconfin und Mijs 
fouri werden örtliche Negenihauer bei abnebmender 
Temperatur angekündigt; veränderliche, zumeift weit 
liche oder nördliche Winde. : 

% Chicago ftelt fi ver Temperaturktand feit uns 
ferem legten. Beripte wie- folgt: Geftern Abend um 
6 Ubr 56 Grad; Mitternaht 51 Grad über Run; 
heute Morgen um 6 Uhr 46 Grad und heute Mits 
taa 57 Grad über Rull,, 


ı Löfhmannschaften bald unter 
trolle gebracht und hat verhältnigmä-= 


shre Dingfeftnachung erjoigte | ET \ d N 
| Big nur geringen Schaden veruriacht. 


| an 59. Str., mofeibit fie fi in verdäch- 
tiger Weile mit fchmweren Bündeln uns | 
die | 
dieje Bündel 

näher unterfuchten, fanden jie in den= | 
und | 
Schmudfahen, zweifeldohne Beute eis ! 
| Glücf noch rechtzeitig auf, um fi und 
| feine Yamilie in Siherheit bringen zu 





Bewäſſerungsgeſell-⸗ 





ſen 
dauernswerthen jungen Mannes woh— 
J är nen Nr. 255 Frankfort Str. 

Er wandte ſich gegen dieſes Ur- 





Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Durch Rauch erſtickt. 


M. J. Huntly findet während einer Feuers— 
brunſt ein trauriges Ende. 


Knappes Entkommen Frank Daemickes vor 
gleichem Geſchick. 

Kurz nach Mitternacht brach in dem 
Wohnhaus Nr. 9020 Houſton Avbe., in 
South Chicago, auf bisher noch nicht 
ermittelte Weiſe Feuer aus, das im 
Nu das ganze Gebäude mit erſticken— 
dem Rauch und Qualm erfüllte. Es 
gelang ſämmtlichen Inſaſſen, bis auf 
den 60 Jahre alten M. J. Huntly, ſich 
noch rechtzeitig in's Freie zu bringen, 
und erſt als die Flammen gedämpft 
waren, wurde der Greis vermißt. Man 
fand ihn ſpäter erſtickt auf dem Fuß— 


und hatte dann nicht mehr Kraft ge— 


ten. 
Kon⸗ 


Gegen 3 Uhr heute Morgen wurde 
die Feuerwehr nach der Rezek'ſchen 
Schankwirthſchaft an Armitage und 
Califoria Abe. alarmirt, woſelbſt ın 
der Tanzhalle ein hartnäckiger Brand 
ausgebrochen war. Rezek wachte zum 


können. Erſt nach hartem Kampfe ge— 
lang es den Löſchmannſchaften, Herr 
der Situation zu werden, doch war 
bereits ein Brandſchaden von über 
3000 Dollars angerichtet worden. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt ſo— 
weit unbekannt. 

Mit knapper Noth entging geſtern 
Abend Frank Daemicke, ein Sohn des 
Präſidenten der Flleiſcherutenſilien— 
Firma Paul J. Daemicke & Co., Nr. 
61-75 N. Halſted Str., einem gleich 
entſetzlichen Geſchick. Der junge 


| Mann hatte fi nad) den Strapazen 


der Gutgeld = Parade 
Abend etwas zur-Ruhe gelegt und 
zwar in dem Zimmer de3 Nachts 
mächter8 der Fabrik auf der zmeiten 
Etage. Gegen 10 Uhr wadte er 


am frühen 


| plöglich durch ein eigenartiges Knijtern 


auf und Jah, mie über ihm bereits Al- 
les Tichterlohb‘ in Flammen Jtand. 
Mitten durch Feuer und Qualm hin 
durch bahnte Daemide fih feinen 
Weg nah dem Korridor, jtürzte dann 
aber die Treppe hinab und erlitt zu 
feinen Brandmwunden au nod 
Ichmerzlihe Hautabfehürfungen, doch 
geben die Verlegungen feinerlei Anlaß 
zu irgendwelchen Beforagniilen. 

Als die erjten Sprigenzüge auf der 
Branditätte eintrafen, loderte dDie®luth 
bereit3 gewaltig zum nädtlichen Him= 
mel empor und das ganze Gebäude 
war jchon unrettbar dem Untergang 
gemeiht. Vergebens verſuchten die 
wackeren Löſchmannſchaften in die 
Stallräumlichkeiten im Erdgeſchoß 
einzudringen, um die dort unterge— 
brachten acht Pferde zu retten, das 
Wagniß war aber zu groß und man 
mußte die Gäule einfach ihremSchick— 
ſal überlaſſen. Man fand ihre ver— 
kohlten Kadaver ſpäter in der Schutt— 
maſſe vor. Mit vieler Mühe nur ver— 
mochte die Feuerwehr das entfeſſelte 
Element auf ſeinen Herd zu be— 
ſchränken. Der verurſachte Brand— 
ſchaden beziffert ſich auf etwa 815000, 
doch iſt derſelbe genügend durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

Bei einer Benzin-Exploſion in der 
Druckerei der „Northweſtern Printing 
Comp.“, Nr. 1688 Milwaukee Ave., 


| erlitt geftern der 15 Jahre alte Chas. 


Bahnfen fo jhlimme Brandmwunden, 
dat die Aerzte im St. Eliſabeth-Ho— 
ſpital ſeinAufkommen für ausgeſchloſ— 
erklären. Die Eltern des be— 


—— 


Schlechter Geſchäftsgang. 


Herr O. B. Tennis, Großhändler | 


mit Strohhüten und anderen Waaren 
aus Strohgeflecht, hat heute ſeine Zah— 
lungen eingeſtellt. Er hat in ſeiner 


Eingabe an das Kreisgericht drei Fir— 


men als bevorzugte Gläubiger namhaft 
gemacht, die Northweſtern Straw 
Works in Milwaukee mit einem Gut— 
haben von $5250, Thomas H. Wood 


und 9. 8. Motley in New York mit | 
$6300 und Henry Delafon in Paris 


mit $31,500. Den Werth der Beitände 
eines Geſchäftes ſchätzt Herr Tennis 
auf 860,000. Weil die Außenſtände 
in letzter Zeit ſchlecht eingegangen ſind, 
fehlt es ihm an Betriebskapital zur 
Weiterführung des Geſchäftes. 


Freigeſprochen. 


In Richter Tuthills Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurden heute Vor— 
mittag Oscar M. Stone und James 
W. Turner von der Anklage freige— 
ſprochen, Drähte der Weſtern Union 
Telegraph Co. angezapft zu haben, um 
ſich vorzeitig in den Beſitz von Börſen⸗ 
nachrichten zu ſetzen. Während der 
Verhandlung dieſes Prozeſſes ſtarb C. 
B. Everhall, ein Beamter der Telegra- 
phen-Gejellihaft, auf dem Zeugenftand 
am Herzichlag. 


* Mer im Chicago oder in Cicero 
Iomnjhip bei der diesjährigen’ Herbit- 
wahl mitjtimmen will, muß ji am 13. 
oder am 20. Ditober regijtriren laj- 
fen, auch wenn er jchon vorher regis 
ftrivt war. 


liegend | 


| Gerichtshof noch 


| jährliche x | 
| lung hielten heute ihre wöchentliche Si- 


did 


Weitens. 


5. Jahrgang— No. 242 


Manuows Geſuch abgewleſen. 
Er hofft jetzt auf eine günſtige Entſcheidung 
des Obergerichts. 

Richter Horton hat heute, wie allge 
mein erwartet wurde, den Antrag des 
zum Tode verurtheilten Mörders Ju 
lus Mannow, ſein Schuldbekenntniß 
zurückziehen zu dürfen, endgiltig ab 
gewieſen, wahrend gleichzeitig dem 
Vertheidiger eine fünfzehntägige Friſt 
zugeſtanden wurde, um die Nichtig— 
teitsbeſchwerde gegen das Urtheil ein— 
zureichen. Der Fall wird jetzt an das 
Staatsobergericht gehen. —Gouverneur 


| Altaeld bat, wie an anderer Stelle des 
| Blattes berichtet, einen Aufichub ber 


Hinrichtung bis zum 30. Ditober be> 
willigt. 

Zur Begründung der Abweiſung des 
Geſuchs bemerkte Richter Horton, daß 
die Schuld des Angeklagten über allen 
Zweifel hinaus feſtgeſtellt worden ſei. 
Hätte Mannow ſich nicht ſchuldig be— 
tannt, jo würde das Verditt der Ges 
ichworenen ficherlich gleichfall3 auf To» 
desitrafe gelautet haben. Weder der 
der Vertreter der 
Staatsanmwaltihaft oder AnmwaliFors 
reit, der bei den Prozekverhandlungen 
die Straßenbahngefellichaft vertrat, 


| hätten jemals dem Mörder da8 Vers 


Iprechen gegeben, dat er im Yyalle ei- 
nes Schulbefenntniffes nicht gehängt, 


| fondern zu lebenslänglicher Zuchthauß= 


itrafe verurtheilt werden folle. Mans 
nom habe in Gemeinfchaft mit feinem 
Spiehaejelen Windrath eingeftande- 
ner Mafen einen vorbedahten und 
mohlüberlegten Mord verübt und «8 
fei deshalb nur recht und billig, daß 
die böchite gefegliche Strafe zur Ans» 
wendung gelanae. 

Der Verurtbeilte jeldjt nahm die 
Enticheidung des NRichterd mit großer 
Rube auf. Er hofft mit Zuperficht, 
daß ihm das Obergericht einen meuen 
Prozeß bemwilligen wird, 


Berklagt die Chicago Wnivderfity. 


Wegen des Gebäudes für das mit 
dem Haskett-Fond zu gründende 
Orientaliſche Muſeum, das zur Zeit im 
Bau begriffen iſt, hat ſich die Verwal— 
tung der Chicago Univerſity eine Klage 
zugezogen. Die Nesbitt Co. hat den 
Kontrakt für die Glaſer- und Maler— 
arbeiten an dem Gebäude. DieJames 
H. Rice Co. hat der Nesbitt Co. für die 
Arbeit Rohmaterial im Werthe von 
8707.50 geliefert. Die Nesbitt Co. 
hat die Rice Co. mit einer Anweiſung 
an die Univerſitäts-Verwaltung des 
zahlt, aber letztere weigert ſich, dieſe 
Anweiſung zu honoriren, weil die Nes— 
bitt Co. für ihre eigene Arbeit noch 
8500 verlange, die ihr angeblich nicht 
zukommen. Die Rice Co. erklärt, ſie 
habe mit dem Streit zwiſchen der Uni— 
verjitäts-Verwaltung und der Kon= 
traftorenfirma nichts zu thun, und vers 
langt einen Befchlagnahmebefehl gegen 
den Haskett-Fond. . 


Zum Prozeh feitgehalten, 


Dem Richter Chott wurde heute der 
Börjenfpetulant John 2. Vallely unter 
der Anklage des Mordangriff3 bor= 
geführt. Vallely war vor etwa Mo 
nat3frift von einer gewiflen Maud 
Walfh in deren Wohnung, Nr. 194 W. 
Monroe Str., um $600 beitohlen wor= 
den und hatte dann in- feiner finn=- 
Iofen Wuth auf da3 junge Mädchen 
einen Nevolverfchuß abgefeuert. Der 
Richter übermies den Angeklagten nad) 
furzem Verhör unter 8800 Bürgſchaft 
an das Kriminalgericht. — Auch 
Maud Walſh wird ſich vor den Groß— 
geſchworenen zu verantworten haben. 

— — — — 

Ihren Berletzungen erlegen. 


Milliam NRofen, der am 27. Sep= 
tember in der Gottfried’jchen Brauerei 
bon einer Leiter ftürzte und innerlich 
Schwer verlegt wurde, ift in bergange- 
ner Nacht im Mercy-Hofpital von mei= 
teren Leiden durch den Tod erlöjt wor= 
den. 

Der 15 Sabre alte Harry Zucht, 
welcher in der Donnerftag Nacht, beim 
Einbruch in den Gilfiland’fchen Hüf- 
nerftall an Michigan Abe. und 63. Str. 
durch dafelbft gelegte Selbitentlader 
fchmer verlegt murbe, ift im Englemood 
Union-Hojpital gejtorben. 


Ehryfantyemum-Ausftelung. 


Die hiefigen Mitglieder des natio⸗ 
nalen Preisrichterfollegiums für die 
ChryfanthHemum = Ausitel- 


Hung ab. Nur zwei Sorten ber belieb- 
ten Blumengattung wurden ihrem Ur-> 
theil unterbreitet, eine weiße und eine 
gelbe. — Im Sherman Houfe tagt heu= 
te der Gartenbauverein bon Cool 
County, um Vorkehrungen für die am 
nädhiten Monat zu veranftaltende Aus» 
ftellung von Chryfanthemen zu treffen. 
Fünfzig Prozent. 

Die Kleiderfirma Edward. Salzer & 
Bro., Ede Fifth Avenue und Monroe 
Straße, bat fich heute für zahlungsun- 
fähig erklärt. Henry Schoninger ift 
mit der Abwidlung der Gejchäfte bes 
auftragt. Die Beitände werden mit 
$15,000, die Verbindlichkeiten Gingegen 
mit $30,000 angegeben, jpäterhbin wird 


| fich das Verbältnik aber mahrjcheinlich 


noch etwas ungünftiger für die Gläu- 
biger ſtellen. 


*Patrick Caſey, der vor Kurzem 
aus einem Stalle in den BViehhöfen = 
eine Kuh geitohlen hatte und fie dann 7 
für $5 zu verlaufen verjuchte, üfe 
heute von Richter Henneffy den Groß» 
geſchworenen überwieſen worden. 





für alle Sorten Brennmaterial, hergeftelit, von den. WS 


felben Arbeitern und aus demielben Material, twie die 


„Barlanda.” „„Midhigans‘‘ übertreffen alle an: 
BF deren yabrilate, ausgenvurmen ‚ Gariands.‘‘ — 


The Michigan Stove Company, diegrößten yabritanten von Heize 1. 
— 4 4 A A 


Bi! 
Kaltın 


in 


Gelefenfte deutsche Zeitung 
des Wellens. 


ei 


Hi 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Befle deutfche Zeitung für 


Tu. 
Ai 
N IE 

“1 
su RER 

—W 


nl! 9 


au 


Anzeigen. 


203 Zifth Ave., Chicago, U. 


Beim Stadi. 


Unter ver Ueberfihrift „Selbiters | 


febtes aus Afrifa und afrifantiches 
Frauenleben“ erzählt Dttilie v. Bilt- 


ram in der Beri. „Voff. tg.“ noch fols | 
gendes: Eine der vielen ichönen Mo= | 
ideen, die wir befuchten und von deren | 


mande das ehrwürdige Witer von 800 
Sahren haben, ijt mir eines interejfan- 
ten Zwiſchenfalls wegen unvergeßlich 
geblieben. Es iſt dies die Moſchee des 
ſenhof, ihrem mauriſchen Marmor— 
brunnen 


der Koſtenpunkt dieſen 


«all I R 

PT 

lie, 
| 


rl 

null 
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Aull 
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ihre Kinder aus erſter Ehe zu ſorgen. 
Und nun waren ſie frei und konnten 
binnen 24 Stunden ſich neu verheira⸗— 
then. Die Frau darf ſich das nur vier— 
mal erlauben, der Mann, ſo oft er 
will. „Vier Frauen,“ belehrte uns der 
Kadi, „darf der Mann nach) dem Ko- 
rangefege zu gleicher Zeit jein eigen 
nennen; den Wermeren verbietet aber 
zweifelhaften 


| Lurus.” Nun, wenigjtens braucht die 


Frau wie in vielen hochkultivirten und 


ER A 8 | sipilifirten Staaten, wenn jie mit dem 
Pacha zu Oran mit ihrem ſchönenFlie- 


Manne unglücklich lebt, ſich nicht von 


ihm langſam zu Tode martern zu laſ— 


unter der Bananengruppe 


und den in den Stein gehauenen Ko— 
ranſprüchen, die wie feinſtes Schnitz— 


werk anmuthen und neben 
Fayenceplatten die Frieſe des Gebäu— 
des umranden. Beim Umherſchweifen 
in dieſem ſchönen mauriſchen Hofraum 
gelangten wir auch an eine angelehnte 


bunten 


ſen, blos weil kein Geſetz exiſtirt, das 
ſie in ſolchem Falle von ihrem Peiniger 
befreit. 

Der Kadi war ſichtlich erfreut über 


den lebhaften Antheil, den wir ſeinem 


Falle entgegenbrachten. 


Thür, bei deren Oeffnen ſich uns ein 


—9*' 


überaus feſſelndes, fremdartiges Bild 
bot. 

Im Hintergrunde etwas erhöht fa- 
ßen Mufti und Kadi (die höchſten Ge— 
richtsperſonen) mit Akten in den Hän— 
den, und an einem Seitentiſche waren 
zwei Schreiber beſchäftigt. Zwei alte 
weißhaarige Advolaten und ein Mann 
mit einer tiefverſchleierten Frau ſtan— 
den vor einer Art Schranke mit noch 
zwei Zeugen. „Das iſt der Gerichts— 
hof für Eheſcheidungen“, flüſterte uns 


Er war ein 
Mann von feinſten Formen, mit au— 
Berordentlih gemandien Manieren. 
Nach beendeter Sigung Tud er ung ein, 
eine Taffe Kaffee mit ihm zu trinfen. 
E3 mar ein merfwürdiges Lokal für 


ein Kaffeeftündchen, und als ich, zum 


Abſchiede unſerm liebenswürdigen 
Wirthe mit den geiſtvollen lachenden 
Augen und dem ſchneeweißen Barte die 
Hand bot, drückte er ſie patriarchaliſch 
und führte darauf ſeine eigne Hand— 
fläche, die meine Hand berührt haäatte, 


mit tiefer Verneigung an die Lippen, 


der Führer zu. Ganz erſchrocken woll-⸗ 
ten wir uns ſofort wieder zurückziehen, 


als der Kadi bereits ſeinen 


Weiſe uns hereinnöthigend, fragte, ob 


Platz ver- 
laſſen hatte und, in liebenswürdigſter 


uns ein arabiſcher Scheidungsfall in⸗ 


tereſſiren würde. Wir bejahien, jedoch 
dgernd, da unjer zufälltaes Eintreten 
dat für ein Eindringen gehalten mer: 
den Fonnte. 
zihtöherr mar von jo weltmännticher 
woorlommenbeit und Liebenswürdig- 
keit, daß dieſer Gedanke ſehr bald be— 
ſchwichtigt wurde. In gewinnendſter 
Weiſe bot er mir neben ſich einen Sitz 
an und reichte mir die franzöſiſch und 
arabiſch geſchriebene Akte, da die ſehr 
turze Verhandlung ſelbſt in arabiſcher 


Doch der arabiſche Ge-⸗ 
Sprache. 


nicht unferner Zukunft 


Sprache, daher ung unverftändlich, qe= | 


führt wurde. 


Während er jprach, bee | 


obachtete ich, wie ber alte Herr mit | 


durchdringenden Blicken, 


aus denen | 


hohe Klugheit und Menjchentenninif | 


Äprachen, die beiden zu fcheidenden ara 


bifchen Ehegatten betrachtete. Ach Tah | 


da3 biltende Auge der 
Frau jcheu wie dad eines verichüchter- 


verſchleierten 


ugewandt, und beobachtete das ver— 


* Weſen des Ehemannes. Es han- 


lte ſich datum, daß der Mann die 


rau mißhandelte und, wie es ſchien, 
ver müde war, während ſie ebenfalls 
um Scheidung wie um eine Erlölung | 


Reugenverhör, daf der Scheidung und 
— — ver ud 
ihren Kindern Eriftenzmittel zu geben 
‚biß zu dem Augenblide, wo ſie 

; etwa wieber verheirathe; in diefem 

de hätte ir meuer Gatte für fie und 


bat. Der Richter betimmte nad dem | 


I 
| 


| 


| 


welcher Zeremonie er Diefelbe 
Hand gegen fein Herz preilend fich 
nochmals tief verneigte. Diefer über: 
aus liebenswürdiae und graziöle Gruß 
gilt als Ausdrud ritterlicher und 
freundichaftlicher Ergebenheit. 


nad 


Die Hauſa-Sprache. 


Auf der engliſchen Naturforſcher— 
Verſammlung, die kürzlich in Liver— 
pool tagte, hielt der Paſtor C. H. Ro— 
binſon einen Vortrag über die Hauſa— 
Dieſelbe iſt wahrſcheinlich 
die weitverbreitetſte Sprache des afri— 
lanischen Feftlandes. Nach der Haus 
fa-Sprache fommen erft Suaheli und 
Arabiſch. Die Letzteren werden von 
ebenſo viel Afrikanern vielleicht ver— 
ſtanden, aber nicht geſprochen. In 
werden vier 
Sprachen den ganzen afrikaniſchen 
Kontinent beherrſchen: Engliſch, Ara— 
biſch, Suaheli und Hauſa. Das Eng— 
liſche wird die Sprache des Südens 
ſein, Arabiſch die des Nordens und 
Sugheli und Hauſa die des tropiſchen 
Afrikas. Eine Schriftſprache iſt das 
Hauſa ſeit etwa einem Jahrhundert 


E | geworden, wahrjcheinlich aber viel län: 
> ten geichlagenen Ihieres dem Richter 


ger. SKano ijt feit 950 Jahren eine 
Hauſa-Stadt geweſen. Es beſteht eine 
Ueberlieferung, daß die Hauſa ur— 
ſprünglich vom weiten Oſten jenſeits 
von Mekkta kommen. Die Sprache iſt 
wahrſcheinlich mit dem Koptiſchen und 
Berbevriſchen verwandt. Die „Cam— 
bridge Uniberſith Vreß“ wird in Bälde 
einen Band Hauſa-Handſchriften im 

acſimile nebſt Ueberſezung und An— 
merkungen herausgeben. Die engliſche 
Hauſa⸗Geſellſchaft will in Kipolis eine 
Schule zum Studium der Hauſa— 
Sprache gründen. 
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Ihr erfler Korb, 
Von Th. Kopp. 


Regentage in einem Geebabeort! 

Auch heute pläfchert der Regen mie- 
der gleichmäßig auf Die glatte, bleifar- 
bene Waſſerfläche. Melancholiſch 
wandeln einzelne, beherzte Fremde un— 
ter dem Regenſchirm, möglichſt prak— 
tiſch gekleidet, auf dem feſten Sand— 
ſtreiſen des Strandes vor der trägen 
Fluth einher. Nur vereinzelt ſieht 
man Badegäſte den Badeanſtalten zu— 
eilen — das Gros ſucht die Vernach— 
läſſigung des Hauptzwecks ſeines Auf- 
enthalts in dem theuren Oertchen mit 
der auch von oben kommenden Näſſe 
zu entſchuldigen, drückt ſich in den en— 
gen, unbehaglichen Wohnungen, alias 
Schlafſtellen, den Speiſezimmern der 
wenigen Hotels oder dem Leſeſaales 
des Kurhauſes herum — eifrig wird 
debattirt, ob das ſchaurige Weiter 
noch lange anhalten wird; einzelne 
mißmuthige, leicht verzagende Seelen 
ſchimpfen auf das „infame Regenneſt“, 
beffen Befuch fie doch erft unter Ver- 
zicht auf manche michtigere Ausgabe 
durchgefeßt haben, und fuchen dadurch 
auf die Witterung zu wirken, daß fie 
mit baldiger Ubreife drohen und mit 
einem Mal bisher nicht entdedte Vor- 
züge,ber noch vor kurzem unaugitehlich 
befundenenStadtmohnung, zu rühmen 
willen. 

Ein junge® Ehepaar jcheint die 
Zaune des Wettergottes nicht zu ver— 
drießen; Arm in Arm fohreitet e3 un- 
ter einem Regenſchirm auf der 
Strandpromenade dahin und weiß 
auch dem ruhig daliegenden Meere 
Schönheiten abzugewinnen. Und 
wenn die Schleuſen des Himmels noch 
Tage lang geöffnet blieben — die hei— 
tere Stimmung des noch in den Ho— 
nigmonden lebenden glücklichen Paa— 
res würde dadurch nicht beeinträchtigt 
werden. 


Jetzt machen beide vor einer zu offi— 
ciellen Bekanntmachungen für das Ba— 
depublikum beſtimmten Tafel Halt — 
die Plakate, vom Regen arg zugerich— 
tet, laſſen ſich nur ſchwer entziffern: 
Der junge Ehemann buchſtabirt laut: 

„Verloren! — mein Gott, was in 
ſolchem Badeort nicht alles verloren 
geht! — Schmuckſachen, Plaids, ein 
Futteral mit Brille, Strandſchübben, 
Trühltüdstörbe, Sonnenihirme — 
bier ift Bademäfche vermechfelt — da3 
Mitbringen von Hunden in die Bade- 
anftalten mirdb aufs neue verboten. 
Hier wird guter und billiger Mittags— 
tfh bei Privatleuten angeboten, 
Sonntagg „Speife“ ertra. Sonn= 
abend Abend 8 Uhr Reunion im Kur- 
faal, Gefelfchaftstoilette,. — Morgen 
Abend Concert am Gtrande und 
Feuerwerk — na, gute Ausſichten! — 
Ja, ſogar Theater — und dazu ein 
ganz modernes Stück! Die Direction 
macht bekannt, daß ſie beim Erwerb 
dieſer epochemachenden, größten Novi— 
tät des Winters, überall mit coloſſa— 
lem Erfolge aufgeführt, keine Koſten 
geſcheut habe und, daß trotz dieſer 
enormen Anſchaffungs- und Ausſtat— 
tungskoſten keine Erhöhung der Preiſe 
eintrete. 

„Möchteſt Du Dir das Dings nicht 
mal anſehen, Martha? Man hat es im 
Reſidenztheater den ganzen Winter ge— 
geben. Vielleicht kommen wir ange— 
nehm über den Abend hinweg!“ 

„Ach, Max — die Darſtellung! 
Eine zuſammengeſuchte Provinzial— 
bühnengeſellſchaft — möglichenfalls 
dritter Ordnung — ich glaube, Du 
langweiſt Dich!“ 

„Na, nur keine Aengſtlichkeit, Kind, 
ich möchte gern mal einen echten 
Strieſe im Original ſehen — Du haſt 
gewiß in Deiner Heimathſtadt öfters 
Gelegenheit gehabt, ſolche Truppen zu 
bewundern — für mich, den gebore— 
nen Großſtädter, iſt dies ein unbe— 
kannter Genuß und darum zieht mich 
ein geheimnißvolles Etwas in den 
Muſentempel.“ 

„Wie Du willſt, lieber Mann.“ 

Es klang etwas mechaniſch — hätte 
Marx die Züge ſeines kleinen Weibes 
genauer betrachtet, ſo würde er den 
Ausdruck einer gewiſſen Verſtimmung 
entdeckt haben. 

Von der kleinen im Kurſaal aufge— 
ſchlagenen Bühne herab ſchaute die 
Künſtlerſchaar, welche in der mageren 
Zeit des Sommers in mittleren Bade— 
orten ihr Daſein zu friſten ſucht, auf 
ein ſtattliches Publikum herab, welches 
mehr Langeweile als künſtleriſche Er— 
wartung in den heißen Saal gelockt 
hatte. Die Empfindungen, welche die 
für die unzureichenden Kräfte einer 
herumziehenden Truppe nicht berech— 
nete, hochmoderne Novität bei den Zu— 
ſchauern hinterließ, waren ſehr ge— 
niſchte. Ein Theil — die verwöhnten 
und in ihrem Geſchmack zum Theil 
verbildeten Großſtädter — belachte die 
ihm gebotene halbe Karikatur in de 
Erinnerung an dasOriginal—ſie lach— 
ten nicht über die gewagten Witze und 
bedenklichen Situationen, ſondern über 
die Art, wie ſie ihnen geboten wurden 
— jede Pointe doppelt unterſtrichen, 
jede Pikanterie eigenthümlich markirt 
ins Publikum hineingelacht und ge— 
ſchrieen. Eine zweite Kategorie — die 
harmloſen Kleinſtädter und Provinz— 
bewohner — beteten kritiklos das gro— 
he Ereigniß desWinters an und ſuchte 
dadurch einen Beweis ihrer Bildung 
zu geben, daß ſie an den einſchlägigen 
Stellen in das Lachen Anderer ein— 
ſtimmten. Eine dritte Seite von Zu— 
ſchauern, die in der Erwartung eines 
gemüthlichen, wenn auch gerade nicht 
künſtleriſch anregenden Abends ge— 
tommen war, betrachtete das Gebotene 
anfangs mit befremdeten, dann bald 
entſetzten Mienen — zu dieſen gehör— 
ten auch Max und Martha — und als 
der oft aus der Rolle des vornehmen 
Pariſers ins Grab-Berliniſche verfal— 
lende Komiker, der mehr für das dank— 
bare Sonntagspublikum einer kleinen 
Provinzialſtadt als für ein urtheils— 
fähiges Auditorium ſpielte, denSchluß 
des zweiten Aktes durch eine Pointe 
markirte, die durch die Art, wie ſie 
aum Beſten gegeben wurde. an ihrer 


„Abendpoſt“, Chieago, Samſtag, den 


Deutlichkeit nichts einbußte — ſah 
Max ſein Frauchen an, ſie aber flü— 
ſterte ihm zu: „na, haſt Du genug“ 
und verließ mit ihm die ſchwüle At— 
moſphäre des Muſentempels. 

„Warum ſpielen dieſe Leute nicht 
das, was ihnen liegt — Moſer, Schön— 
than, L'Arronge — es giebt doch noch 
geſunde Hausmannskoſt genug! Wa— 
rum das Verpflanzen von Treibhaus— 
gewächſen in die reine, unentweihte 
Luft der Dünen?“ 

Damit waren fie ins Freie Hin- 
ausgeireien — ah! Der Regen hatte 
aufgehört — die Temperatur mar ges 
ſtiegen. 

Der häßliche Eindruck des verlore— 
nen Abends war verflogen. — „Komm 
Kind, nun noch eine kleine Promenade 
auf dem Seeſteg — es iſt ja köſtlich 
draußen!“ 

Max entging es in der Freude über 
den Wetterumſchlag, daß in ſeiner 
kleinen Frau etwas vorgehen mußte 
— ſie war ſo einſilbig — er ſchob es 
auf den überſtandenen Kunſtgenuß. 
Aufmerkſam entfernte er die Regen— 
ſpuren von einer kleinen Bank am 
Ende des in die See hinausgebauten 
Steges; ſie ſetzten ſich nieder, athmeten 
mit Entzücken den feuchten, köſtlichen 
Meeresodem und beobaäͤchteten ſchwei— 
gend das Glitzern des aufgehenden 
Mondes in den etwas bewagter wer— 
denden Fluthen, deren leiſes Plät— 
ſchern gegen den Steg melodiſch her— 
auftönte. Max war ein begeiſterter 
Freund des Meeres — ihm ging in 
dieſer Umgebung das Herz auf. 

— „Max, ich möchte Dir mal etwas 
ſagen“ — ſcheu blickte ſich die kleine 


Frau um ſie waren allein, in der Fer-⸗ 


Paare — 
leiſe und 


haſt Du 


ne luſtwandelten einzelne 
trotzdem kam die Stimme 
leicht vibrirend heraus. 

„Bitte, mein Herz, was 
denn?” 


„sh wollte Dir fchon immer etwas | 
erzählen —- fozufagen beichten“ — fie 


jegte dann etwas jchneller hinzu: 
„Weißt Du eigentlich jchon, daß ich 


„Bekommen?“ 
zeſt — wohl, gegeben?“ 

„Ja, Liebſter, bekommen — nicht 
ausgetheilt!“ Max lachte leicht — ihn 
beluſtigte die Verlegenheit ſeinerFrau. 
Aber wie ſie nur gerade jetzt darauf 
kam, ſo ganz ohne äußeren Anlaß! — 
Ein unbehagliches Etwas begann in 
ihm aufzuſteigen. 

„Aber von wem denn, Kind?“ 

„Nun — von — von — von dem 
Liebhaber im heutigen Stück — dem 
Charles, ſonſt Alois Bellmann!“ 

„Was! Von dem Mann in der ab— 
getragenen braunen Sammetjacke und 
mit dem verſchminkten Geſicht?“ — — 

„Von demſelben.“ — — 

Ein leichter Schrei entſuhr dem 
überraſchten Max; ſeinen Händen ent— 
fiel der grauſeidene Entoutcas — hätte 
ſeine Frau nicht ſchnell den Fuß da— 
rauf geſetzt, wäre er ins Meer geglit— 
ten. 

Er hatte bisher immer angenom— 
men, daß er die erſte aufrichtige Liebe 
ſeiner Frau beſaß das plötzliche 
Auftauchen eines Nebenbuhlers, um 
deſſen ſie vergeblich geworben, und 
noch dazu in der Perſon dieſes ver— 
blühten, nur durch Tooilettenkniffe 
künſtlich für den Poſten eines jugend— 
lichen Liebhabers gehaltenen Komö— 
dianten machte ihn ſtarr! Doch nur 
für einen Augenblick — dann gewann 
er ſeine Faſſung wieder. Einſtweilen 
hatte er von ſeiner Frau eine viel zu 
hohe Meinung, als daß er die Ge— 
ſchichte ernſt genommen hätte. Eine 
Frau, die einen Korb bekommt — un— 
denkbar! 

— „Und wann 
tha?“ 

„Vor 8 Jahren, lieber Mann — ich 
war damals 14 Jahre alt.“ Erleich— 
tert athmete Max auf; er vermuthete 
einen vermeintlichen Jugendſtreich. 
Obwohl er durch die Aufrichtigkeit 
ſeiner Frau innerlich gerührt war und 
die humoriſtiſche Stimmung in ihm 
die Oberhand zu gewinnen begann, 
verbarg er ſeine Gemüthsverfaſſung 
und ſagte in väterlich-ernſtem Tone: 

„Na, das iſt ja eine ſehr nette 
Ueberraſchung. Bitte — los!“ 

Martha hatte inzwiſchen leiſe in ihr 
Taſchentuch hinein geweint! Sie trock— 
nete jetzt ihre Thränen und erzählte 
mit leiſer Stimme ihre Leidensge— 
ſchichte. 

„Du weißt doch, Mar, daß ich bis 
zu meiner Confirmation nie Gelegen— 
heit zu künſtleriſchen Genüſſen gehabt 
habe — meine Eltern waren gegen ei— 
nen zu frühen Beſuch einer Großſtadt, 
und ſo wuchs ich denn in meinem Hei— 
mathsneſt harmlos dumm heran.“ 

Ein ermuthigender Händedruck des 
Gatten ſchien das Letztere beſtreiten zu 
wollen. 

„Meiner Vorliebe für das Theater 
ſuchte ich durch gelegentliche Liebhaber— 
aufführungen mit meinen Freundinnen 
zu genügen — bis dann 'mal ein 
wirkliches Theater, noch dazu in einer 
für unſere Kleinſtadt guten Truppe die 
—— in mir hell aufflammen 
ieß. 

Ich beſuchte mit meinen Eltern die 
Vorſtellungen häufig; Kunſt und 
Künſtler waren bei mir identiſch — 
die Freude an den Darbietungen der 
Geſellſchaft concentrirte ſich bei mir 
in einer Verehrung für ihre tüchtigſte 
Kraft — den allgemein bewunderten 
erſten Helden und Liebhaber.“ 

„Den alten Charles von heute 
Abend?” 

„sa, fieh’ nur, er war damals acht 
Jahre jünger; die ganze erfte Klaffe ber 
Zöhterfchule Shwärmte für ihn. Seit 
ich ihn in „Maria Stuart“ als Leice- 
fter im einem für meine Heimathaftabt 
unerhört prächtigen Coftüm gefehen, 
ivar ich eine alühende Werehrerin feiner 
Kunft und in etwas unflarer Roman- 
it auch) feiner Perfon — er hieß da- 
mals allgemein „Der jhöne Bells 
mann“!” 

‚Mar räufperte fich vernehmlich; bei 
feinem Ipöttifchen „Hm!“ begannen bie 
Ihränen Martha aufs Neue zu 
fliegen. n 

‚th dachte mir doch damals gar 


war das, „Mars 
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nichtö bei meiner Schwärmeret. Ste 
machten e3 ja Alle jo — nichts als eine 
Art Kinderei — —“ 

„Run, und ermiberte ber Gefeierte 
Deine Neigung? Erfuhr et überhaupt 
bon ihrem Dafein?” nedte Mar. 

„Höre meiter!” 

Sie fahte fich energifh — ihr mochte 
die Angelegenheit jegt jelbit in dem 
richtigen Lichte erſcheinen. 

„I hätte gern meiner Berundes 
tung einen beitimmten Ausdrud in eis 
ner Gabe verliehen; ich überlegte mir, 


tie ich ihm — ich meine den großen | 


elmann — erfreuen fünnte. Sollte 
ich ihm eine GStiderei anfertigen, et 
Huldiaungsgedicht 
fen — —“ 

„Etwas Herzhaftes zu effen, Kind; 
einige Flafchen Wein aus Papas Kel- 
ler!“ 

Martha lachte unmwillfürlich auf. 

„Nun, etwas Wehnliches; eines Ta= 


beeren habe.“ 

„Ih — ſieh' mal —“ ſchaltete Max 
ein. 

„Schnell war mein Plan fertig. In 
unſerem Garten gab es genug davon. 


packte ſie auf grünen Blättern in ein 
zierliches Körbchen und bekränzte den 
Rand mit Roſen. Dazwiſchen ſteckte 
ich einen Zettel mit einigen von mir 


verfaßten Verschen — ich habe ſie noch ag 
| mung der jouderänen Rechte d 
i 


| nigreiches, auch in den Kolon 
| überjeeifchen Befigunaen; 2) Förderung | 
| der Staatzintereffen zu Lande und in | 


im Gedächtniß — möchteſt Du ſie hö— 
ren?“ 

„Immer heraus damit!“ 
„Du, der mein Herz ſo ſehr entzückt, 


So daß bewegt ich und beglückt, 


— 


Für 
Und 
Mit 


Dich hab' dieſes ich gepflückt 
wünſche, daß es Dich erquickt! 
Lorbeer wirſt Du bald geziert, 


| Und mir find Alle dann gerührt!" 
„Sehr jhön, jehr jchön, liebe Frau | 


— nur gut, daß Du diejes Talent nıcyt 
weiter ausgebildet haft!“ 

Martha lachte. 

„Ufo diefeg Korb händigte ich der 
Rifette, unferem Stubenmädden, aus; 


; R "00 | ich Ichiekte fie heimlich in feine Woh- 
einmal einen Korb befommen habe?“ | ich Ichidte fie heimlich im | 
— Kind, Du jeher: | 


nung in der Zeit, wo er nach meiner 
Berehnung in der Probe war. Gie 
follte den Korb einfach in fein Zimmer 
ftellen, gleichfam als von Heinzelmanns 
chen aeftiftet. 

Während Lifette den Auftrag erle- 
digte, malte ic mir in Gedanten feine 
Ueberrafchung bei feiner Rüdtehr aus 
— tie hatte er und nur gejtern Abend 
wieder ala „Brofeffor“ in der jeligen 
Birch = Pfeifer „Dorf und Stadt“ ent- 
züdt —— Alle hatten wir geweint — 
übrigens trug er damals bdiejelbe 
braune Sammetjade wie heute Abend.“ 

„Ach, Du lieber Gott'“ 

gifette fam mit hochrothen Baden 
zurüd. Sie wollte Alles qut beforgt 
haben. Auf Lijette konnte man jich 
verlaffen — auch fie hatte geftern in 
„Dorf und Stadt” fich Herzlich ausge= 
weintl 


Meine Stimmung, die das Gefühl | 


einer edlen That erhob, jollte bald um 
viele Grade herunterfinten. 

Nachmittags kam Lifette mit ver- 
meinten Kugen in mein Zimmer — id 
möchte doch einmal zum Herrn Eom= 
mercientath fommen. 

Auf meine Frage, was denn palfirt 
fei, antwortete fie nur: 

„Ra, das Fräulein werden e3 fchon 
hören.“ 

Nicht viel Gutes ahnend, betrat ich 
Papas Arbeitszimmer — in feinen 
Mienen lag ein Gemifch von Zorn und 
Spott. 

„Hier Thidt Dir Herr Alois Bell- 
mann audb Deinen Korb wieder — 
heb’ ihn Dir qut auf zum Andenten an 
die Blamage, die ich für Dich auf mid 


genommen habe; im Ucbrigen habe ich | 
das Mohlmollen und die Discretion | 


Deines Gönners von der Schmiere mit 


einem Dubend Iheaterbillet3 fitr fein | 
und | 


morgiges Benefiz — „Mutter 
Sohn” — erlauft. Wuch ein chönes 
Stüd; aber nit 
„Bater und Tochter.“ 

Du mirft Deinen Heldendarftelfer 
indeß zum lebten Male ancehimmelt 
haben und noch heute auf vierzgehnTage 
zum Ontel Oberförjter fahren. — Das 
Weitere wird Dir Mama jagen und 
Dir unpaflende,romantiiche@elüfte für 
immer austreiben. Marjch!” 

Sch fannte Papa — mit ihm mar 
nicht zu jpaßen. Lautlos nahm ich 
den mir hingebaltenen, leerenKorb und 
verließ tief beihämt fein Zimmer. 

Schon am Abend hatte ich Gelegen- 
beit, fern von Madrid, über den dum= 
men Streich nachzudenfen und mid 
und das Schidfal meines Korbes zu 
beiveinen. 

Die Aufklärung war eine jehr nüdh 
terne — Rifette hatte mir au Angft 
berichwiegen, daß fie bei Ausführung 
ihres abenteuerlichen Auftrages Mal- 
heur gehabt hatte. Sie hatte das Zim= 
mer be3 großen VBellmann zwar leer 
gefunden, neugierig, nah Kammerzos 
fenart, aber zu eingehende Mufterung 
gebalten und mar dann von bem 
Heimfehrenden überrafht worden. 
Theils aus Beltürzuna, theild um mid 
nicht bloszuftellen, hatte fie auf Bigra= 
gen al3 Spender — den Papa ges 
nannt.“ 

Mar lachte unbändia. 

„Und der eitle PBinfel glaubte ihr 
dag?“ 

„sa, er mußte e8 doch wohl. Er 
batte fodann die Gutmüthigfeit des 
elegifchen Dichters und Erbbeerenons 
fel3 dadurch für fich auszunügen vers 
ftanden, daß er unter Rüdgabe bed 
Korbes, deffen Inhalt ihm vorzüglich 
befommen, dem Papa Benefizbillets 
aufdrängte,“ 

„Papa hatte mich nicht verrathen — 
er mußte meine Dummbeit büßen.” 

„Sag’ mal, Kind, hat denn Dein 
Alois feinen Verehrer zum Schluß 
nicht auch anaepumpt?“ 

„Mas Du aber für eine niedere Mei- 
nung bon dem Gtern der Truppe haft! 
— ebenfalls war ich gründlich curitt 
— ich habe nie wieder Schaufpieler ans 
geſchwärmt.“ 

„Gewiß nicht, Kind?“ 

Nein, ſicher nicht, lieber Mann“ — 
ehrlich blickte ſie ihren Max an — „ich 
habe mich doch zu ſeht — geſchämt!“ 

Der Gatte war vollſtändia verſöhnt 


anonym zuſchik⸗ 
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und gab jeiner tleinen Frau einen 
fhalenden Kuf auf die Stirn. Groß- 
mütbhig fette er hinzu: 

„Ra, wir wollen Dir noch ’mal vers 
zeihen!” 

Glüdli wandelte das Paar heims 
mwärts den Gteg entlang. Sm der 
Mitte begegnete ihnen eine Geftalt in 
einem billigen Auspverfaufs = Havelod 
und Schlapphut — e3 war der große 
Bellmann. 

Mar kicherte — und flüjterte eis 
nem Weibchen zu: 

„Du batteft einftmals mich bealüdt — 
Doch war ich damals halb—verrüdtt!” 


Soländiihe Flottenpläne. 


Einen !ühnen Neugeftaltungsplan 
für die niederländiihe Marine, die ih— 


ı zer Aufgabe angeblich nicht mehr en!- 


Ipricht, hat der Marineminifter Xont- 


| 5 a a | beer 9. M. oc Wii der holländi: 
ges wurde in der Schule erzählt, daß | Anhand ne 

Söttlihe eine Morliebe für Erde |! 5 . =c 
der Göttliche eine Vorliebe für | nicht mehr und nicht weniger als 38,- 


jchen Kammer vorgeleat. Er fordert 


| 683,000 Gufven, berzudert aber die 
| Dille den Antimilitaristen und den in 


| Bezug auf denGeldbeutel jehr empfinde | 


lichen Mynbeer3 dadurch, dak er die 


I Se “| Yusaabe ver Summe auf dreizchn*ah- 
Sch wählte heimlich die-Tchönften aus, | lusgabe der Summe auf dreizehn Jah 
* re vertheilt. 


Die Begründung ſeiner 


Forderung leitet er mit einer Schilde— 


rung ein, welche die Flotte 


zu erfüllen 
hat: 


1) Aufrechicerhaltung und B 


e 
en 


| den Kolonien, fowie der Sntereifen ver 


| fremden 


| Aufgabe 


| boote Klaffe A für nöthia. 
| Flotte im Auslande auf der Höhe ihrer | 


| fenzftärfe der 


As Matte mis. | pem Hans das 
ſolche Poſſe wie: u 

| hen Eingreifen Japans in die Vor- 
| gänge auf den Philippinen und mwedi 





Dort mohnenden Niederländer; 
Handhabung der Neutralität in diefen 
Ländern gegenüber friegführenden 
Staaten; 4) Vertheidigung 
der Niederlande und ihrer Kolonien. 


Um diefen Aufgaben zu genügen, wird | 
| die ylotte in drei Haupttheile gealie- 
| dert, die ihre Beftimmung in den Ries | 


derlanden, in Ditindien und im Mu3: 


| lande—die mweitindifchen Kolonien ein= | 
‘letz | 


begriffen— finden. Den Anbau 
nererSchiffe hält derMinijter, mitRüd- 
ficht auf die Ausbildung 
Ihaften und den geringen 


m 


der 
wendet werben. 
legung tjt der Minifter zur Ueberzeu— 
aung gelanat, daß die Einverleibung 


| von Iorpedojägern oder -Vernichtern | 


in die Flotte nicht nöthig ift. Much 
bat jich die Unmöglichkeit 
ftelt, der niederländifchen Flotte 
zu jtellen, einer 
Großmacht die Herrſchaft 


niſter 6 Panzerſchiffe und 15 Torpedo— 


Aufgabe ſtehen, ſo kommen zu den ge— 
nannten Schiffen noch 3 


Schoonern. Dieſes Material 


repräſentiren. Mit der Ausbreitung 


des Materials geht eine Höhe der Prä- | 
Marinemannicaften ges | 


paart, und mirb beitimmt, daß im 
Kriegsfalle die Seemiliz und die Ma- 


rinereferve zur Vervollftändigung der | 


aktiven Mannfchaften 
werden jollen. 

Der 
ichlag für 1897 beträgt 15,582,304 
Gulden. Die Volksvertreter dürften 
faum geneigt fein, auf die Wünjche des 
Miniiters einzugeben, oömwohl bereits 
Grufeln beigebracht 
Man jchredt mit dem angebli- 


herangezogen 


| Bange Ahnunaen für die Zukunft von | 
| Borneo und Celeb:2. 

| für Japan ungemein 
| daß man ihm zutraut, 
und nad) die ganze auftralsaftatifche | 
Vorläufig hat | 


Sifelmelt verfchluden. 
es noch Yormoja zu verdauen. 


Lejet die Sonntagabeilage der Abenduoft. 
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der Manns | 

Gefechts— 
werth des Materials, nicht für wün- 
ſchenswerth. Nur zur Beauffihtigung | 
Nordjeeszziicherei jollen jolche vers | 
Nach reiflicher Ueber= | 


herausges | 
die | 
maritimen | 
auf der | 
Nordfee Itreitig zu machen. Allein zur | 
| Wahrung der Neutralität hält der Mi— 


Soll die | 


Monitore | 
ı Klafle A., 3 Klaffe B., 15 Kanonen: | 
| boote, 6 Torpedoboote Klaffe B. und 
| 10 Rlaffe ©. hinzu. 
| würde demnach bejtehen au3 12 PBan= 
| gerdedjchiffen, 6 Banzerfchiffen, 3 Mo- 
| nitoren Klaffe A., 3 Klaffe B., 15 Ka— 
| nonenbooten, 15 Iorpedobooten Klaffe 
| A, 6 Klajfe B., 10 Klaffe C. und 3 | 
* | Bloominaton 
würde 
| einen Werth von 80,535,000 Guiden 


Die ganze Flotte | 


| Monticello, JU., und Decatur 


niedesländiiche Marinevoran- | 3 
Galeaburg und Streator 


| Rofal-Buntte, 


| Ranjaskity,St. Joe u.Yeanenmortd *10.: 
| DOmaba, Lincoln und D 


| ©t. Paul und Wlinneapolig "11 


(&3 it jedenfalls | 
Ichmeichelhaft, | 
5 werde nad ı 


| Minueapolis,St. Paul, Dubuge.. 


ı Exgramore und Byron Xocal....... ” 


‚ Bahuböte: rn 

| Reine extra YJahrpreife verlangt auf 
den B. D. 

Sotal 


| Kansas City, Color 
| Springfield % $i. Louis Jay Lxprass..... 


| Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation. 
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$ 
* Eine kurze Hefhicie, 


Verdauungs » Befchwerden bedeuten 
Elend. — Meide beide. 
Gebrauche das echte 


Johann Hoff'ſche 


— — — 


Malz-Extrakt 


Es ſchafft 
Zleifch und Blut, 
Permeide den nahgemadten Artikef, 
Frage nad) dem echten 
Johann Soffichen 

Malz-Ertrakt. 
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MAY & KRAUS, 


& S.CLARKST. 


Bormals 





6. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem, 
Bedhiel: und Polt-Auszablungen prompt beforgt. 


Deutihes Rechts: Bureau. 
(Seiegli inforporirt.) 
Erbidhajis: und Bollmadhtsjadhen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


aAuskunft gratis und offen Sonntags Bormittag 





—— — Krımen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifing, Wupfer und 
allen Süden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u ſ. w. 
Verkauft in aUuen Apotheken zu25@t3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: „  oddflt 
119 OH Madifon St., Zimmer). 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fuür Familien-Gebrauch. 


Haupt⸗Offiee: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
mddſow RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Eiſenbahn⸗-Fahrpläne. 
JIllinois Zentral⸗Ciſenbahn. 
UAlle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
of, Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
den Fünnen ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str. 
und Hyde Parf-Station beftiegen werden. Stadte 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-SHotel. 


Durchgehende Sägen ‚. Abfahrt Anfunft 
New Orleans Lımited & Memphis * 2.20 2 12.20 R 
2.20 3 


©t. Louis Day light Spezial. 
Sairo, I 

Springfield K Decatur.... 
New Orleans Poitzng..... 


Ehicago & New Orleans Erprep...” 
Gılman & Stanfakee...............” 43 
Rorkford, Dubugque,. Sivug Eity & 

sang Falls Schnelläug UN 
Rocford, Dubugue & Stour Eity..all.35 N 
Rodford Pafjagıerzug ” 3.009 
Rockford & Dubuque 
Kockford & Freeport Expreßz. ...... 
Dubuque & Rockford Expr 

Samſtag Nacht nur bis 


Burlington:Linie. 


| Singen Burlington · und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticked⸗ 
t 


es, 211 Elarf Str. und Union PBafjagier-Bahne 
bof, Sanal Str., zwiiihen Dadijor und Adams. 
Züge Abfahrt Anfu 
+80 6.15 
KRodford uud Forreſton LIEN 
J 2154 
Rodford, Sterling und Mendota.. 
Streator und Ottomwa t 
RanjasEity, St. Joe u.Leavenmworth 
Alle Punkte in Texas 
Emaba, &. Bıuffs u. Neb.» Punkte. * 6: 
©t. Paul und Ülinneapolis :3 
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Blad Hills, Montana, Portland.. 


Ss 
8 


Toalich. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


+Zäglıd, ausgenommen Sonntags. 





Grand Eentral Station, 5. Ave. und Darrifon Straße, 

Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt 2 

apol j (+ 5.45 8 

Kanias Eity, St. Joiepd, Des- * 6.3ON . 

Moines, Marihalltoron (u * .90% 

3.109 25} 

St. Charles, Syranıore, DeKalb— Abfahrt +5.45B 

9.408, "IR, *3ION, 45.35 N, 6. 20R, "11.30 8; 

Ankunft 47.508, "9.50. "10.308. 5.05, TION. 


Baltimore & Ohio. 

Zentral Pafiugier-Station; Stab 
fc: 193 Glarf Str. 
Simited Zügen. Abfahrt 
* 6.05 
Rem York ınd Waſhington Beiti» 

buled Limited 

ittöburg Limited 

allerton Accomodation 
Columbus und Wheeling Expretßz. 


.. 
am 
7.40 
9.45 
1.20 


und Eleveland Bertiouled Limited.” 65 *IıLES 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags, 


| New York, Waidington, Pıitsburg 


EMAGB.&. AUTOR Bang rasstute ZTATE, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


? Daily except Sunday. 
Ex Bassnneee 
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rado & Utah ki 
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Schnellzug für Indianapolis und 
ET 2.53 ELMN 

Lafayette und Konisville. ..uucccncc LWB 2 6WR 

Indianapolis und Eincinnati 

Safayette Accom d 

Indianapolıs und Cincinnati 

Zafapette und Kouispille. 


Depot: Dearborn-Station. 

Zidet-Dffices: 232 Elarf Et. 

und Auditorium Hotel 
Abfahrt Ankunft 


Ridel Blate. — Die Rew York, Chicago un» 
&t. Louis:-Eijenbahn. 

Babndof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Slark Str. 
Zöglid. +Zäglid, audg. Sonn ab. Umt. 
Ghicago & —— wait nt 7.08 
Ka Dort & Bofton Erpreß.......... LWN LWOR 
New Hort & Bolton Erpreg ION 7083 
az Ben u Schlafwa —— 

rejfirt: Heurd Thorne, Zidet-Agent, 
ans Etr., J— A. Telephon Main San 


Ehicags & Erie-@iiendahn. 
Tictet · Ofſices: 
2 S. Glarf, Auditorium Hotel und 
Bearborm-Gtation. Bolt n.Dearborn. 
Adfabrt. Ankunft 
Marion Lokal 7.02 :E8R 
NemwYort & Bolton 2.5N "SON 
town & Buffalo. uununenennnn SDR 
orid Judion Accomodation 
Rem York & Bolton 
Golunibus & Rortoll, Ba 
Toglich 7 Ausgenommen Sonntags. 
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Regiftrirung und Wahl. 


Hiermit wird offiziell befannt gemacht, dag für die am 3. November 1896 jtattfindende 
Bahr nur zwei Tage zur Regijtrirung der Wähler angejegt find. Dieje beiden Tage jind: 


Dienftag, den 13. Oktober 1896, und 
Dienitag, den 20. Oftober 1896. 


Die Regiftrivungs: Beamten werden von 8 Ahr Morgens bis 9 Ahr Abends an diejen 
beiden Tagen inden Stimmpläten in Situng fein, um Stimmgeber zu regiftriren. 

Ta bei Diejev Wahl aud) Congreß-Abgeordnnete gewählt werden, jo muß fich jeder zum 
Wählen Verechtigte neu regiftriren laffen, ganz egal, ob er ichon früher regiftrirt war oder 
nicht. Das Hefe erfordert in diefem Herbft eine neue Hegiftration. 

Niemand kann fich zu einer anderen Zeit an einem anderen Plaß vegijtriren lajjen. 


Mer nicht regiftrirt ift, fannn nicht ftimmen. 


Die Wahl findet am Dienftag, den 3. November 1896, jtatt. 
Die Stimmpläge werden von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags offen fein. 


Zſaac N. Powell, 
Chef Elerf. 


Srederichk 5. Baird, 
Chriſtian Meier, 
B. H. Keenan, 
Rath der Wahl-Commiſſäre. 
10,170? 
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Telegtaphiſche Rolizen. 


Inlaud. 


— Lemuel Kaufmann von Marſhall, 
Ill. erſchoß ſich in Pittsburg aus un— 
glücklicher Liebe. 

— John Lunn,. der Getreide-Groß⸗ 
händler in Philadelphia, hat Bankerott 
gemacht. 

— In Corning, Ja. wurde durch 
eine furchtbare Feuersbrunſt Eigen— 
u im Werihe von $300,900 zer= 
tört, 

— ‘nn der Bundeshauptitadt tagt 
gegenwärtig die Jahresfonvention ber 
Hrauen=-Ahtheilung des befannten Dr- 
—— „American Protective Aſſocia— 
ion.“ 

— Der Poſt-Agent W. W. Weight, 
welcher vor zehn Tagen in Aſhland, 
Wis., ein kleines Mädchen vergewal— 
tigt und dann entfloh, hat in Bibob, 
Wis., Selbſtmord begangen. 

— Die erwähnte Dampfkeſſel-Ex— 
ploſion in Danville, Pa. hat 3 weitere 
Todesfälle zur Folge gehabt. Daher 
beiträgt die Gefammtzayl der Getödte- 
ten fünf. 

-— Die Minnefotaer Konferenz Yer 
Methodiſtiſchen Episkopalkirche hat ſich 
mit 82 gegen 17 Stimmen zugunſten 
der Zulaſſung von Frauen als Delega— 
ten der Generalkonferenz entſchieden. 

— Dillard F. Ragland, ein Bote im 
Schatzamts-Departement der Bundes— 
regierung, gebürtig aus Texas, beging 
Selbſtmord, indem er Gas einathmete. 
Er ſollte ſich in nächſter Woche verhei— 
rathen. 

— Die Grünglas-Fabrikanten und 
ihre Arbeiter in Pittsburg haben ſich 
ſchließlich doch über die Lohnfrage ge— 
einigt. Letztere müſſen mit einer 5— 
prozentigen Lohn-Herabſetzung vorlieb 
nehmen. 

— Die Staats-Wahlbehörde von 

Indiana hat entſchieden, daß die Na— 
ſional-Demokraten (Golddemokraten) 
nicht berechtigt ſeien, unter erſterem 
Namen mit ihrer Kandidatenliſte auf 
der amtlichen Stimmliſte zugelaſſen zu 
werden. 

— TemplehHouſton, ein hervorragen— 
der Politiker in Woodward, Okla., er— 
ſchoß J. B. Jenkins, weil dieſer am 
Tag vorher dem Sohne Houſtons in's 
Geſicht geſpuckt hätte. Houſton war 
ſchon früher einmal wegen eines 
Wirthshausmordes prozeſſirt worden. 

— Dem amerikaniſchen Generalkon— 
ſul in Cuba wird von den ſpaniſchen 
Militärbehörden nicht geſtattet, die Ge— 
fängniſſe zu beſuchen, um ſich von der 
Behandlung amerikaniſcher Gefange— 
nen zu überzeugen. Dieſe Handlung 
wird als eine empörende bezeichnet. 

— Die Befürchtung, daß der Dam— 
pfer „Sanilac“ auf dem Erieſee unter— 
gegangen ſei, hat ſich doch nicht beſtä— 
tigt. Der Dampfer ſuchte im Hafen 
bon Wihtabula, DO., Zuflucht und blieb 
dort, bis fish der ärgite Sturm ver— 
brauft hatte. 

— Einer der beiden Banditen, mwel- 
che den jenfationellen Banf-Raubmord 
zu Sherburne, im füblichenMinnejota, 
verübt hatten, murde von den Verfol- 
gern dadurch eingeholt, daß der Be— 
Ichlag feines Zmeirades ein Loch er- 
hielt, und wurde dann erichoffen und 
förmlich mit Kugeln gefpidt. Er hieß 
% D. Sair. (Später: Er wurde nicht 
aetödtet, jondern erfhoß Tich im Tegten 
NMugenblid felbit. Jm Kampf murbe 
auch der Polizei-Marfhal Galien ge- 
tödtet.) 

— Unoffizielen Nachrichten zufolge, 
welche in unferer Bundeshauptitadt 
eingetroffen find, hat die deutjche Re= 
gierung ihrer Ausfperrung amerifanis 
Ichen Rind» und Ochfenfleifches und 
Zebendpiehs eine neue Verordnung fols 
gen laflen, welche amerifanijches Büch- 
fenfleifh fo aut mie volljtändig von 
den deutichen Märkten ausschließt. 

— Aus Leabpille, Col., wird gemel- 
bet: Cornelius McHuab, ein Händler 
mit Gemehren und Sportwaaren, bes 
Findet fi) unter der Anklage des Mein 
eide3 im County-Gefängniß, und e3 
liegen fchwertviegendeBeweife gegen ihn 
por. . Waffen, welche von den Strei- 
fern, oder wenigjtens von den Tumul- 
tvanten benußt worden waren, waren 
aus New Haven, Conn., an McHugh 
gejandt worden. 

— In der Ortjhaft Corning, 16 
Meilen mweitlih von Creſton, Ja., 
herrjchte geftern große Aufregung. Un 
mittelbar auf die Verhaftung des Kaf» 
firerö Cole, von der dortigen Nationals 
bant, folgte ein $200,000- Feuer und 
ein angeblicher Mord nebit dem Ber- 
fuch, die Leiche zu verbrennen. Außer: 
dem ereigneten fich viele Räubereien, 
und der Ort wird jegt von Miliz ab- 
patrouillirt. 

— Mährend der geftern abgelaufe- 
nen 7 Tage wurden in ben Ver. Staa- 
ten 296 Banterotte gemeldet, in Canas 


da 46, zufammen alfo 342, gegen 320 
(in den Ber. Staaten 268 und in Tas 
naba 52) in derfelsen Woche des Vor= 
jahres. — Die Bank-Nusgleichungen in 
den wichtigjten Städten der Ver. Staa= 
ten und Ganadas haben in verfloflener 
Woche, im Vergleich zur jelben Woche 
des Voriahres, um 5.7 Prozent abge= 
nommen. In Chicago dagegen fand 
eine Zunahme um 2 Prozent ftatt. 
Ausland. 


— Die Berliner Volfäzeitung be— 
richtet, daß FürjtBismarf gegenwärtig 
an Neuralgie und Schlaflofigfeit leide, 

— Die Polizei in Magdeburg hat 
wieder ein.nıl die dortige [ozialijtifche 
„Volksſtimme“ wegen Majeſtätsbelei— 
digung beſchlagnahmt. 

— Wie aus London gemeldet wird, 
ſoll die Leiche von George du Maurier, 
dem Verfaſſer von „Trilby“, heute in 
Woking verbrannt werden. 

— Bei Auer in Tirol ſtieß ein 
Schnellzug aus Italien mit einem an— 
dern Zuge zuſammen, welcher mit Re— 
kruten gefüllt war. Es liegen noch 
feine näherenBerichte Darüber vor, aber 
man befürchtet, daß eine bedeutende 
Anzahl Berfonen umgefommen ift. 

— in der vebaftionellen Zeitung der 
„Rordd. Allg. Zeitung“ ijt wieder ein= 
mal eine Xenderung eingetreten. hr 
nuer Chefredakteur ift Wilhelm Lau 
fer, der frühere Leiter von „Ueber Land 
und Meer“ und der, Deutfchen Roman= 
zeitung.“ 

— Die türfifche Regierung hat eine 
Proflamation erlaffen, welche erklärt, 
dad alle Armenier, welche fortan aus 
der Türkei fliehen, ihres Bürgerrechtes 
verlujtig gehen,und nicht mehr dieRück— 
fehr (nicht einmal zeitmeife, und troß 
ausländifcher Pälle) geitattet würde, 
Dasjelbe gelte für die Geflohenen, wel— 
che nicht binnen zwei Monaten zurüds 
gefehrt Jeien. 


Lokalbericht. 
Des Raubaufalls beſchuldigt. 


Die Detektives Kelly und Zellinger 
von der Weſt North Ave.-Polizeiſtation 
haben während der vergangenen Nacht 
einen jungen Burſchen Namens Chas. 
Burnett, unter der Anklage des Raub— 
anfalls in Haft genommen. Als Klä— 
ger tritt ein gewiſſer John Stinger, 
wohnhaft Nr. 469 Springfield Ave., 
auf, der geſtern, gegen 10 Uhr Abends, 
vor dem Hauſe Nr. 1549 W. Diviſion 
Str. von ſechs Wegelagerern überfal— 
len und um ſeine Baarſchaft erleichtert 
wurde. Auf ſein lautes Hilfegeſchrei 
war der in der Nachbarſchaft woh— 
nende Briefträger William Ufel her— 
beigeeilt, dem die brutalen Halunken 
derartig mitſpielten, daß er beſinnungs—⸗ 
los auf dem Platze liegen blieb. Der 
Mißhandelte befindet ſich jetzt in 
ärztlicher Pflege. Burnett iſt bereits 
von Stinger als Anführer der Räu— 
berbande identifizirt worden. 





Eiferſüchtiger Liebhaber. 


Die Nr. 720 W. 14. Straße woh— 
nende Lizzie Breßler hat es nicht nur 
dem Pianomacher OttoSchalk, ſondern 
auch ihrem Hausnachbarn Paul Kopel 
gründlich angethan. Der letztgenann— 
te Freiersmann ſcheint nun nicht wenig 
eiferſüchtig auf ſeinen Nebenbuhler zu 
ſein, und als Schalk geſtern ſeiner Her— 
zenskönigin einen Beſuch abſtattete, 
wurde er auf dem Heimwege von Kopel 
angehalten und aufgefordert, das Feld 
zu räumen. Es kam darob zu einem 
Wortſtreit und ſchließlich zu einer wü— 
ſten Keilerei, wobei Kopel ſeinem Geg— 
ner mehrere Meſſerſtiche beibrachte. 

Heute ſitzt der eiferſüchtige Liebhaber 
hinter Schloß und Riegel, während 
Schalk erheblich verletzt in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 1082 W. 18. Straße, dar— 
niederliegt. 


Noch gut abgelaufen. 


Jeanette Murdock und Mabel Dol⸗ 
ſon, zwei Schulmädchen, deren Eltern 
Nr. 100 22. Straße wohnen, wurden 
geſtern Nachmittag auf dem Heimwege 
an Indiana Avenue von einem Kabel⸗ 
bahnzug erfaßt und mit Wucht zur 
Seite geſchleudert. Sie kamen mit ei— 
nigen ſchmerzlichen Hautabſchürfungen 
davon und waren im Stande, allein 
nach Hauſe zu gehen, nachdem ihre 
Wunden in einer Apotheke verbunden 
worden waren. 


Halbe Raten nach Waſhington, D. C. 
Dia der B. & O. Eiſenbahn. 


Am 11., 12. und 13. Oktober wird die B. 
O. Eiſenbahn Exkurſionsbillets nach Wa—⸗ 
Ihington, D. €., zum Preije von 817.50 für 
die Rundreife gelegentlich des jährlichen Feld⸗ 
lageırs der Union Veteranen Yegion verfau: 
fen. Billets find" giltig zur Rückfahrt his 
zum 26. Oktober. Weitere Informationen 
erhalten in der City Ticket-Office, 193 
lark Str, o13,5,7,8,10 
x 


— 


RENT —— 
En, ETREN, 


„Abendpoft“, Chicago, Säwftag, den 10. October 1896. 


Politiſches. 


Die geräuſchvolle Demonſtration der Silber— 
leute. 


Zwar nicht ſo zahlreich, aber weit lauter als 
die andere. 


Nur wenige und unbedeutende Unfälle zu 
verzeichnen. 


Das Telephon und der Trompetenſchall. 


Die Verſammlungen im Koliſeum und in 
Tatterſalls. 


Läßt ſich die Silber-Parade, die ge— 
ſtern Abend als Gegendemonſtration 
für den Umzug der Gutgeld-Leute 
veranſtaltet wurde, auch an Zahl der 
Theilnehmer und gleichmäßigem Er— 
ſcheinen der Mitglieder ihrer einzelnen 
Gruppen nicht mit der Rieſen-Demon— 
ſtration am Tage vergleichen, ſo be— 
mühten ſich die Silberleute doch redlich, 
dieſen Unterſchied durch laute Kund— 
gebungen ihres Enthuſiasmus aufzu— 
wiegen. In Reih' und Glied, mit 
gleichem Schritt und Tritt marſchir— 
ten von den 20,000 Leuten, welche dem 
Bryan-Banner folgten, nur die Ab— 
theilungen der erſten Diviſion, näm— 
lich der demokratiſcheMarſchirklub von 
Cook Counth, der Silberklub der Ge— 
werkſchaften, die politiſche Organiſa— 
tion der engliſchen Schriftſetzer und 
Drucker, die Carter Harriſon Aſſocia— 
tion, der Silberklub der Telegraphi— 
ſten und die „Cowboys“ aus den 
Schlachthausbezirken. Die anderen 
Organiſationen, zumeiſt demokratiſche 
und Silberklubs, deutſche Altgeld— 
Klubs und Verbände der Volkspartei 
marſchirten in zwangloſer Unordnung, 
offenbar von der Ueberzeugung durch— 
drungen, daß ſie ihren Zweck erfüllten, 
wenn ſie gehörig ſchrieen und lärmten, 
ihre mit nicht mißzuverſtehenden In— 
ſchriften verſehenen Tränsparente und 
Banner zur Geltung brachten, in ge— 
fährlicher Weiſe mit ihren Fackeln 
herumſchwenkten und die Zuſchauer— 
maſſen zu beiden Seiten der Marſch— 
route merken ließen, daß es ihnen mit 
ihrer Ueberzeugung blutiger Ernf 
war. Anderthalb Stunden nahm es, 
ehe der Zug einen gegebenenPunkt paſ— 
ſirt hatte. Die Gutgeld-Parade war 
über fünf Stunden lang geweſen. An 
Muſik fehlte es in der Silberparade 
faſt gänzlich, dieſe war aber trotzdem 
aus den angedeuteten Urſachen lärmen— 
der und geräuſchvoller, als die vorher— 
gegangene Demonſtration. Die Neu— 
gierigen wurden längs des Weges 
übrigens zum Theil enttäuſcht, denn 
die Marſchroute wurde im letzten Au— 
genblick etwas verändert. Statt von 
der Lake Str. aus durch die Fifth Av. 
zu marſchiren, mußte der Zug die 
Market Str. einſchlagen. Marſchall 
Tolman hatte nämlich die Market St. 
urſprünglich gewählt und nachträglich 
die Fifth Ave. gewollt. ohne ſich der 
Zuſtimmung der Polizei zu verſichern. 
Dieſe wurde ihm für die Abänderung 
verweigert. 

Vor dem Balkon des Auditorium— 
Annex brach jede Abtheilung des Zu— 
ges in toſende Hochrufe auf Altgeld 
aus. Der Ankündigung des Komites 
gemäß nahm man nämlich an, daß 
der Gouverneur ſich auf dem Balkon 
befinde, in Wirklichkeit befand? ſich 
dieſer jedoch nicht in der Stadt, ſon— 
dern hielt eine Wahlrede in einem ent— 
legenen Theil des Staates. 

Als die Spitze des Zuges gegen 
halb zehn Uhr vor dem Tatterſall— 
Gebäude anlangte, war dieſes bereits 
bis auf den letzten Platz beſetzt, und die 
Theilnehmer am Zuge, ſtatt die redne— 
riſchen Größen zu hören zu bekommen, 
welche drinnen das Silber-Evange— 
lium predigten, mußten ſich mit den 
ſchwächeren Leiſtungen der kleineren 
Leute begnügen, welche von rings um 
das Gebäude errichteten Platformen 
aus die Währungsfrage in ihrerWeiſe 
beleuchteten. 

Beſondere Mühe gaben ſich die De— 
monſtranten während des Marſches 
die Zuſchauer auf einzelne Mitmar— 
ſchirende aufmerkſam zu machen, welche 
noch die Abzeichen trugen, mit denen 
fie Nachmittags an der Outageld-Para=- 
de theilgenommen hatten. Man mwollte 
durch den Hinweis auf diefe „Deier- 
teure“ veranfchaulichen, daß an dem 
anderen Umzune viele Perjonen nur 
unter Zwang theilgenommen hatten, 
mährend ihr Herz fie nach der anderen 
Seite 309. 

* * 

Folgende Unfälle wurden in Ver— 
bindung mit der nächtlichen Heerſchau 
angemeldet: 

Ferdinand Haas, 7112 Woodlawn 
Ave. wohnhaft; erlitt an der Ecke von 
Randolph Str. und Michigan Ave. in— 
dem er gegen den Goſſenrand fiel, ei— 
nen Schädelbruch; nach dem County— 
Hoſpital geſchafft. — J. A. Hum— 
phreys von Evanſton, 912 Crane Str.; 
an der Ecke von Clark und Jackſon 
Str. durch Hufſchläge eines ſich bäu— 
menden Pferdes verletzt. — Phil. 
Keamor, Ecke Grand und Hoyne Ave. 
wohnhaft; an der Ecke von Michigan 
Ave. und Randolph Str. durch einen 
fallenden Backſtein am Kopfe verletzt. 
— Harriſon Pixton, von Morgan 
Park; fiel an der Ecke von State und 
Van Buren Str. in Ohnmacht; wurde 
nach einer benachbarten Apotheke ge— 
ſchafft und erholte ſich bald. — J. H. 
Snidecker, an 55. Str. wohnhaft; fiel 
an der Ecke von State und Adams 
Str.; erlitt Verletzungen im Geſicht 
und wurde im Nothhoſpital in der 
„Battery D“ verbunden. — Frau F. 
Nelſon, 68 24. Str. wohnhaft; fiel an 
der Ecke von Wabaſh Ave. und Van 
Buren Str. in Ohnmacht, erholte ſich 
aber in einer benachbarten Apotheke 
und wurde dann nach Haus gebracht. 

Eine vollſtändige Liſte der Unfälle, 
welche ſich während der Gutgeld-Pa— 
rade und in Verbindung mit derſelben 
ereigneten, folgt nachſtehend: 

L. M. Cobb, 162 N. State Straße; 
fiel an der Ecke von LaſSalle undWaſh⸗ 
ington Straße in Ohnmacht und er— 
holte ſich erſt nach vierſtündiger ärzt— 
licher Behandlung. — Frau L. Clough, 
874 W. Madiſon Straße; wurde dor 


der Stadthalle ohnmächtig, ſie erholte 
ſich im nächſten Nothhoſpital ſehr bald. 
— M. Carroll, 61 Tolman Abenue; 
Beinverrenkung. — ElſieHutzſon, 1058 
W. Harriſon Str.; wurde vor dem 
„Times-Hevald“⸗Gebäude ohnmächtig. 
— May Keevey, Ecke Lake Straße und 
48. Avenue wohnhaft; erlitt im Ge— 
dränge an der Ecke von Randolph und 
State Straße ſo ſchmerzhafte Quetſch— 
ungen, daß fie per Ambulanz nach ihrer 
Wohnung geſchafft werden mußte. — 
Louis Kunow, 89 Southport Avenue, 
wurde im Gedränge an der Ecke von 
La Salle und Waſhington Sttaße 
ohnmächtig. — A. E. Kelly, 647 Au— 
ſtin Avenue; an Fifth Avenue ohn— 
mächtig geworden. — Thomas Me— 
Guire, 118 Erie Straße; ließ ſich an 
State und South Water Straße mit 
einem anderen Manne auf ein Argu— 
ment über die Geldfrage ein und wurde 
von ſeinem Gegner durch einen Hieb 
mit einem ſcharfkantigen Inſtrument 
am Kopfe verletzt. — Annie Reilly, 
1174 W. Taylor Straße; vor dem 
„Times⸗Herald“Geböude ohnmächtig 
geworden. — L. F. Fagoueta, 3129 
Dearborn Straße; kam im Gedränge 
an Michigan Avenue und Randolph 
Straße zu Fall und wurde durch Fuß— 
tritte verletzt. — Frau James Long, 
3353 Aſhland Avbenue; ſah ſich die 
Parade mit ihren vier kleinen Kindern 
an; wurde vor Aufregung ohnmächtig 
und mußte mit ihrenKleinen zuſammen 
nach Haus geſchafft werden. — Frau 
Deſeagus, 108 N. Wood Str.; an der 
Eche von Dearborn und Waſhington 
Straße ohnmächtig geworden. —Mary 
Reddings; an Randolph Straße nahe 
Dearborn Avenue ohnmächtig gewor— 
den. — Frau J. Scon, 1177 W. Su— 
perior Str.; wurde an der Ecke von 
Jackſon und Pacific Avenue ohnmäch— 
tig und zog ſich beim Fallen eine Ver— 
letzung am Kopfe zu. — James Ri— 
Hardion, Fullerton Avenue und Zij- 
fell Straße wohnhaft; vor dem Kunit- 
inftitut von feinem jcheuenden Pferde 
aus dem Wagen gejchleudert; Tchmerz- 
haft, aber nicht gefährlich verlegt. — 
R. ©. Stopall aus Hyde Park; von 
der Umzäunung der „Battery D“ her- 
abgefallen und jchmerzhaft verletzt. 
— Sohn Kelly, 16 Jahre alt; fiel an 
der Ede von State und Van Buren 
Straße; erlitt eine Knöchelverrentung; 
Trau D. Stewart, 2177 Wafhington 
Boulevard; verfuhhte an Franklin und 
Monroe Straße den Zug vor einem 
Neitertrupp zu durchqueren, fiel und 
wäre beinahe unter die Hufe der Pferde 
gerathen; fie fam mit einer Hautab- 
Ihürfung davon. 
... 

Das Erperiment, melches die Tele- 
phon=Gejellfichaft mit dem Einfam= 
meln des Oetöjes der Demonftration 
und der Verſchickung deſſelben auf 
weite Entfernungen — nach Canton 
an Herrn MeKinley, nach Paterſon an 
Herrn Hobart und an die großen Zei— 
tungen der öſtlichen Städte — gemacht 
bat, ijt über alles Erwarten gelungen. 
Bei den Schallfängern waren Plakate 
mit der Infchrift angebraddt: „Schreit 
bier tüchtig, dann Hört euh MefKin- 
ley.” Und e3 wurde tüchtig gefchrieen, 
faſt könnte man jagen, e3 fei gebrüllt 
worden. m  Telegraphengebäude 
machte man die erjte Probe, ob die 
Vorfehrung auch arbeite. Wie Mee- 
resbrandung quollen die Tonmellen 
aus dem Hörapparat, einmal überflu= 
theten die Menfchenftimmen die Mufik, 
dann gewann wieder die Mufit Die 
Oberhand und als Leitmotiv Hang be= 
ftändig das Stampfen der Marjchi- 
renden hindurch. Gm der Wohnung 
des Präſidentſchafts-Kandidaten hatte 
die Telephon-Geſellſchaft ſechs Hör— 
ſchläuche anbringen laſſen. Wie lange 
Herr MeKinley und ſeine Angehörigen 
es ausgehalten haben, wird nicht ge— 
ſagt. An verſchiedenen von denSchall— 
fängern hatten übrigens Maſſen von 
boshaften Silberleuten Aufſtellung ge— 
nommen, die mit gellenden Bryanru— 
fen ſchrille Disakkorde in die MeKin— 
ley⸗Symphonie brachten. 

Von den Schauwägen, welche die 
Kommiſſionshändler der S. Water 
Straße in der Gutgeld-Parade mit ſich 
führten, tvug einer die Inſchrift: „Frei 
Silber”. Der Magen mar leer. 
“There’s nothing in it”, lautete de3 
Räthſels Löſung. 

Verſchiedene von den angeſehenſten 
Geſchäftsleuten Chicagos machten die 
Parade an der Spitze ihrer Angeſtell⸗ 
ten zu Fuß mit. Dem Regiment der 
Firma Marjhall Field & Co. Schritten 
die Herren Higinbotham und GSelfridge 
boran, während die Abtheilung „Man= 
del Bro3." von zweien der Gebrüder 
Mandel angeführt wurde. 

Dem Colonel Graeme Stewart und 
feiner Nordjeite-Dibifion murde nicht 
der Plat in der Parade eingeräumt, 
der ihnen zugeiviejen worden war. Ver: 
Ichtedene Verjuche des Herm Stewart, 
jich diefen Pla gewaltjam zu erobern, 
Ihlugen Eläglich fehl. Der Colonel 
wurde durch die nachdrängenden Trup- 
pen der MWeitjeite von jeinem Kom= 
mando abgejchnitten und mußte fich 
mühſam wieder den Weg zu ſeinenLeu— 
ten zurüdbahnen. Von diefen wurden 
piele des langen Warten müde, und 
etma 1000 von ihnen follen nach Haufe 
zurüdgefehrt jein, odne an der Parade 
therlgenommen zu haben. 

Proben der Transparent-Inſchrif— 
ten in der Silber-Parade: „Als Mör- 
der von Urbeiter-Vereinigungen ver= 
dient Mark Hanna den erjten Preis“. 
— „In Penniylvanien von Grubenbe- 
fißern ermordet.” — „Unfere Mörder 
jauchzen Hanna zu.” — „Wir wollen 
Silber oder” — (ein blutrother Gedan- 
tenjtrich ergänzte den Sat). — „Gott 
fegne Henry M. Teller.” — „Drei 
Hocha für Gugene V. Debs.“ — „Nie 
der mit Wall Street!” — „Mafhing- 
ton — Lincoln — Bryan.“ 

* ES 3: 

Die Maffenverfammlungen im Ko= 
Iifeum und im Tatterfall-Gebäude 
ſchloſſen den denkwürdigen geitrigen 
Tag für die fampfenden Parteien ab. 
Wie das Tatterfall von Silderleuten 
überfüllt war, jo fahte auch da3 ge 


maltige Kolifeum die Schaaren ber 
Freiprägungs-Gegner nicht. E3 waren 
Siägelegerheiten für 22,000 Berjonen 
in dem Gebäude. Um jteben Uhr jchon 
waren diejelben bejchlagnahmt, und 
Hunderte von Leuten ergaben ji da— 
rein, der Verfammlung jtehend beizu- 
wohnen. Bald aber gab es auch feine 
Stebpläße mehr, und, um Unglüd zu 
bermeiden, wurden die Thüren ge— 
Ihloffen, während draußen wohl noch 
an 10,000 Menfchen Einlaß heifchten. 
Erjt um 9 Uhr traf der Redner des 
Abends, Herr Chauncey M. Depem, 
beiten Kutjche von einer Radfahrerad- 
theilung esfortirt wurde, vor der Halle 
ein. Sein Erjcheinen auf der Redner- 
Zribüne wurde mit betäubenden Hod- 
rufen begrüßt. Her Elvden E. DeWitt 
vom Mearquette-Klud, welcher ven 
Vorfig zu führen hatte,mühte fich lange 
vergeblich, Die Ruhe einigermaßen wie— 
der berzujtellen. Endlich gelangte Hr. 
Depew zum Wort. Durch feine Rede 
rechtfertigte er auf’3 Neue den Auf, in 
welchem er }teht, und man darf ihm 
sitcht den Vorwurf machen, daß er fi 
bemüht hätte, durch die Blume zu [pres 
hen. Einige Proben werden das zur 
Genüge beweisen: 


„Als die übergefchnappten Theoreti= | 


fer und Erperimenteure auf der Chi- 
cago Konvention die Zeitung der demo= 
fraitfchen Partei an fich riffen und 
Neun Zehntel der Intelligenz aus der 
Organtjation vertrieben, als ie jenes 
Bündnig mit dem St. Zouifer Jrren- 
Anl Ichloffen, da gebot e3 die Sicher: 
beit des Landes den Vernünftigen, Tich 
ohne Rückſicht auf ihre frühere Partei- 
Urngebörigkeit zufammenzuthun, um 
die Ehre und das Gejchäft des Voltes 
zu retten. Sie haben das mit einer 
Einmüthigkeit gethan, welche Erſtau— 
nen erregt und Bewunderung ver— 
dient." — 

„Das Verbrechen von 1873 — wer 
find die auf dem Schaffot ihrer Strafe 
harrenden armenSünder, und iwer find 
die Henter, welche als Vertreter der 
Tugend und der JıYelligenz von heute 
das gerechte Urtheil an diefen Yantes- 
feinden vollitreden werden? Die Ver: 
brecher find alle zur Stelle, von Jeffer— 
ion bi3 herab auf Garfield, alle Präji- 
denten und Minifter, von Hamilton 
bis auf John U. Dir, alle die gemals 
tigen Parlamentarier, von Madifon, 
Weiter und Clay bis auf Lincoln und 
Blaine. Alle die Hüter der Staat3- 
funjt, welche unfer Yand bejigt. Und 
mer find die Richter und Henifer? Bryan 
und Sewall und Watjon! Das famo- 
je Dreigefpann, das wir jegt jeine Ka= 
priolen por dem Lande machen jehen. 
Der wilde Steppen-Brondo von Ne— 
braska voran, die ſpathlahme, aſthma— 
tiſche, lammfromme Mähre von Maine 
am Rad und neben ihr das ungezähm— 
te Füllen von Georgia, das keinen Ver— 
ſuch macht, den Wagen zu ziehen, ſon— 
dern fortwährend nach ſeinem purita— 
niſchen Nachbar ausſchlägt.“ 

Der Kongreß-Abgeordnete Towne 
von Minneſota, welcher im Tatterſall— 
Gebäude die Hauptrede halten ſollte, 
hatte dort einen ſchweren Stand. Nicht 
nur, daß er vom Publikum beſtändig 
unterbrochen wurde, bald durch Zu— 
ſtimmung bald aber auch durch Wider- 
ſpruch, ſtörten ihn auch die während 
ſeiner Rede draußen anrückenden unter 
lautem Lärm Einlaß beghrenden Ab— 
theilungen der Silber-Parade. Herr 
Iomne vertvat in jeinen Ausführungen 
den Standtpunikt, dab die Silberbeine- 


gung eine volfsthümliche und deshalb | 
eine gerechte Sache fei. Er behauptete, | 


daß die angefeheniten Autoritäten der 


Volfsmwirthichaft der Doppelmährung | 
den Vorzug por der Goldwährung gä= | 


ben, daß aus diejer leßteren nur das 
internationale Großfapital 


auf eigene Hand einen Vorftoß gegen 
dieſes Großkapital zu wagen. 

Im Auditorium ſprach Ackerbau— 
Miniſter J. Sterling Morton unter 
den Auſpizien der Gutgeld-Liga vor 
nur ſchwach beſetztem Hauſe. 

* * * 


Welch' eine gewaltige Volksmenge 
ſich während des geſtrigen Tages im 
Geſchäftszentrum der Stadt die Pa— 
raden anſchaute, erhellt am Beſten aus 
dem Perſonenverkehr der verſchiedenen 
Bahnen. Letztere beförderten insge— 
ſammt 1,799,695 Perſonen. Hiervon 
entfielen auf die Südſeite Straßen— 
bahnen 625,000% Fahrgäjte, auf die 
Meftfeite Straßenbahnen 400,000 und 
auf die NordfeiteStraßenbahnen 250,- 
000. Die Hochbahnen beförderten alles 
in allem 345,000 Baflagiere nach der 
unteren Stadt, mährend die ver— 
fchiedenen Eifenbahnen 188,995 Befu= 
cher hierherbrachten, und zwar die SI. 
Zentral-Bahn 32,500; Chicago & 
Northmweitern 50,000; Chicago 


Chicago, Burlington & Quincy 14,- 


000, Chicago, Milmautee & St. Paul | 


13,000 u. f. iw., u. f. w. 


— — 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Ei mer 
x Amends Rezept No. SsSl geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Gale & Blodi, 4446 Monroe Str. & 34 Waſh- 
ington St., Agenten. 


Bielveriprehendes Programm. 


Die Chicago Turngemeine wird 
den Reigen ihrer Winterfeitlichkeiten 
am Samjtage, den 17. Oft., mit einer 
Abendunterhaltung und einem Tanz⸗ 
fränzchen eröffnen. Die Turngemeins 
de iſt ſtets beſtrebt geweſen, ihre Feſte 
ſo zu arrangiren, daß dieſelben ebenſo 
gemüthlich wie genußreich für dieTheil⸗ 
nehmer ausfallen mußten, und es darf 
deshalb als ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
geſetzt werden, daß auch diesmal alle 
nur denkbaren Vorkehrungen für einen 
durchſchlagenden Erfolg getroffen wor—⸗ 
den find. Das für die Gelegenheit auf- 
geitellte Proguamm umfaßt ein großes 
Schauturnen, ITurnfpiele aller Art, 
Gefangd- und Mujil-Aufführungen, 
fomwie mehrere gut eingeübte Vorträge 
der rühmlichjt befannten Gelang3jet- 
tion de3 feitgebenden Vereind. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Cent3 pro 
Perſon. 


Vortheil 
ziehe, und daß e3 Sache der jugend= | 
fräftigen ameritanifchen Repuwblit fei, | 


& | 
Northern Pacific 18,950; Pertnfylva= | 
nia 17,000; Chicago & Alton 15,000; | 


Großes Shauturnen. 
| 


Eröffnung des Turnplages im Douglas:Parf. 


Unter den Aufpizien des Chicago 
Iurnbezirt3 findet: morgen, Sonn= 
tag, den 11. Dftoder, die Einweihung 
oeS Öffentlichen Turnplages im Dou- 
alas-Park Statt — eine Feier, die fich 
unzweifelhaft zu einem giokartigen 
Creigniß gejtalten wird. Der eigent= 
tichen Treitlichfeit Wird eine impofante 
Parade porangehen, an der fich nicht 
nur bie Vereine des Chicago-Turnbe- 
zirts, jondern auch die übrigen deut- 
ihen Turnvereine der Stadt, fomie die 
böhmischen, polnifchen, jchwedischen, 
flavontjchen und normwegiichen Turner= 
verbände betheiligen werden. Die Auf- 
jtellung des Treitzuges erfolgt an ber 
Ede von Dgden Avenue und 12. Str.; 
der Abmarih um 2 Uhr Nachmittags. 
Auf demTurnplaße felbit wird ein gro— 
Bes Schauturnen die Hauptattraftion 
des Tages bilden. 
das nachjtehende reichhaltige Pro- 
gramm aufgeitellt worden: 1. Auf- 
marjch unter der Leitung des Bezirts- 
tunwarts W. Kopp. 2. Stabübungen, 
Aktive der Chicagoer Turnvereine. 3. 
Geräthturnen, Qurner der dritten 
Stufe. 4 Keulenfchwingen, Damen= 
Hafen. 5. Geräthturnen. 6. Stab- 
und Keulenfchwingen, Aftive und Da= 
mentlaffen. 7. Sprungübungen. 8. 
| Qurnerifche Spiele. 9. Byramiden. 

Un diefem Schauturnen werden, aus 
Ber den Mitiven und den Mitglied:rn 
der Damentlaffen, auch die Turnjchüs 
ler und Schülerinnen theilnehmen. 

Das für die Gelegenheit aufgeitellte 
Muitt-Programm umfaßt die folgen- 
den Nummern: Mari, „Ihe Quar= 
termajter”, Weber; Dupertüre, „Ames 
rifa”, Catlin; Selettion, „Erinnerung 
an Schottland”, Godfrey; „Fröhliche 
Nächte“, Bayer; Marih, „Chicago 
Record“, Weldon; Mari, „EI Eapi- 
tan“, Soufa; Galopp, Turner; Wal- 
zer, „Sympoſia“, Bendix, Polka, „Her— 
zenskönigin“ Farbach; Walzer, „Prinz 
Ananias“, Herbert. 

Die Arrangements für die vielver— 
ſprechende Feier liegen in den Händen 
der folgenden Turnlehrer: William 
Kopp, Rudolph Lautenbach, Chas. A. 
Cobelli, William Gleaſon, Ferdinand 
Rhein, Ftank Pecival, Emil Groe— 
ner, Ino. Koelling, Auguſt Zapp, Os— 
car Sputh, Frank Gerlich, Frank 
Weege, Jos. Cermack, Geo. Steffens, 
Oskar Weinebrod, Chriſt. Karſten, 
Herm. Hein, Otto Schmidt, G. Braun, 
Ed. Wild, F. Berger, M. Nelſon, M. 
Mattiſon, F. Burger, F. Hanſen, Jos. 
Grundhoefer, Geo. Sonnenleiter, Flo— 
rian Holek, Otto Jirſa, Mr. Sirchan. 


Für dasſelbe iſt 





Muſteriöſe Feuer. 


In der Ellsworth'ſchen Wohnung, 
Nr. 466 Racine Avenuäe, iſt in den letz⸗— 
ten zwei Monaten nicht weniger als 
ſieben Mal Feuer zumAusbruch gekom— 
men, was der Polizei ſehr verdächtig 
erſcheint. Die Flammen konnten jedes 
Mal im Keime erſtickt werden, doch 
blieb die Entſtehungsurſache des 
Brandes ſtets unbekannt. Auch ge— 
ſtern Nachmittag, während der Abtve— 
ſenheit der Familie, entſtand wiederum 
Feuer in dem Hauſe, und zwar in ei— 
nem Schrank, indeſſen wurden auch 

diesmal die Flammen gleich gelöſcht. 
Das Haus ſelbſt gehört einem gewiſſen 
Richard Hudſon, von Nr. 468 Racine 
Abenue. 
Die Behörden werden das eigenarti— 
ge Vorkommniß jetzt aufzuklären ver— 
ſuchen. 


Großes Zither⸗Konzert. 


Unter Mitwirkung mehrerer hervor— 
ragender Geſangvbereine und Soliſten 
wird morgen, Sonntag, Abend in 
Brands Halle, Ecke N. Clark und Erie 
Straße, von den Lehrern und Schü— 
lern der rühmlichſt bekannten Rahn— 
ſchen Zither-Akademie ein großes Kon— 
| zert veranjtaltet werden, für das ſich 
unter dem muſikliebenden Publikum 
ein äußerſt reges Intereſſe kundgibt. 
Den Beſuchern dieſes Konzertes kann 
zweifellos ein muſikaliſcher Hochgenuß 
garantirt werden, der Genuß eines in 

allen Theilen von wirklichen Künſt— 
lern ausgeführten Vortrages, und 
zwar in ſolch' vollendeter Weiſe, wie 
Zitherfreunde es hierſelbſt nur ſelten 
| gu hören Gelegenheit gehabt haben. 
Nur Kompofitionen der berühmteiten 
Meijter jtehen auf dem reichhaltigen 
Programm verzeichnet, an deflen 
Durchführung 45 Zitherfpieler bethei- 
ligt Jein werden. Nach Beendigung des 
| Ronzertes fol ein Tanzfränzchen abge- 
| halten werden. Der Eintrittöpreis ift 
ı auf 50 Eents für Herrn nebjt Dame 
| feitgefeßt worden. 


* Um bei der Herbitwahl in Chi- 
| cago oder Cicero ITomnfhip ftimmen 
zu fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 
Ausnahme, entweder am 13. oder am 
20. Dftober regiftriren laffen! 


Salbe Fahrpreife nah Pittsburg, 
Ba. 


Via B. & O. Eiſenbahn. 


Am 12., 13. und 14. Oktober wird die 
B. & O. Eiſenbahn Rundreiſebilletts nach 
Pittsburg, Pa., zum Preiſe von 811 für die 
Rundfahrt verkaufen, anläßlich der jährlichen 
Convention der St. Andreas Brüderſchaft. 
Billets gültig zur Rückfahrt bis zum 20. 
Dftober. Näheres zu eriehen in unierer 
Gity Tidet-Dffice, 193 Clark Str. 

08.7,8,9,10u12, 


Skropheln 


Liegen im Bilute fast jedes Menschen versteckt. 
Sie können schnell kurirt werden, wenn man das 
Blut reinigt mit 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That daseinzige wahre Biut- 
reingungsmittel, 1 


Hood’s Pillen sind * ya —— 








Monlag, den 2. Hfloher, 
Kleiderſtoffe. 


Unſere Herbſt· und Winter⸗Kleiderſtoffe ſind alle 
eingetroffen. und noch niemals zuvor war unſer 
Lager ſo reichhaltig und unſere Preije jo niedrig. 
Die Waaren liegen jetzt zur Anficht bei uns aus 
Es macht uns durchaus keine Mühe, Waaren zu 
zeigen und Preiſe für dieſelben anzugeben. Die 
Waaren werden verkauft, wie wir ſie angeben, oder 
das Geld wird zurüderffhttet. 


46-301. ganziwollene jhwarze Serge, 
werth 6%, Montag die Yard 

46-3Ö11. ganzwollene Henriettag—alle die 373e 
neueſten Schattirungen, die Yard 2 

40-3Ö1. ihwarze Ligard3—reıne Wolle und 45€ 

a TA Waare, Verfaufäpreisd. Nd. > 

8-zöll. ganzwollene SFlanelle—alle Farben 
Verfaufstag die Yard w 230 

Auswahl von 300 Stücken importirte Nopitäten« 
Kleideritoffe—in allen neneiten Effekten, 48 
werth bi3 zu 80t, Auswahl die Yard.... c 

10c Silefia, per Yard 

Beite Rod Linings, per Yard 

Ganz leınened Canvas, per Yard 

Yardbreite Grey Erinoline, per Yard 


Domeitics 2c. 


3%00 Yard3 gebleihte Min3lin-Reiter, 
wertb Sc, per Yard 
100 Stüde 6c leinenes Finifh Handtucdhzeng, PL 
ver Yard 33C 
1262 Yards 5cQualität ungebleichtes Baum» DI c 
woll-zlanell, Montag ver Yard 2 
820 Yards farbiger Kleidersylanell-Reiter, 6!c 
10 Cnalıtät, Montag dieYard 2 
500 Stüd ganzwollene 30 Hemden las 
nelle, Montag die Mard...nceeennnn anne 19e 
9 Damen Flanell-Köde—farbige Borten 
SÜUÜRREE no. u4nraneae 49 
25 Dugend 3c Shaker-Flanel Damens 
Röde— Montag 


Haushaltungs-Artikel. 


5 Quart ſchwere bleherne Pudding- Pfannen... 
10 Quart verzinnte Geibirrihüfleln 1 
No. 8 verzinnte Kochkejlel 

Meifer und Gabeln, das Paar 


Wunderbar, was 5c kaufen fönnen iu unjerem 
Grocery:Departemeitt. 


3 Prund Napy- Bohnen für 

! BaiE0dn TRR.. une 000000 neunten 

j Bihzle — 
Q tes Waichblau für 
O tes Amonia für 
Stül Kaundry Seife für.......oooseonen ones 
Prund fancy gedörrte Birnen .....ucncne nun. 
Pfund fancy Kaffee, werth 24c, für 


— — —— ——— — — — — — — — — — — —— — — — —— — —————— 


Der größte Derkauf 


. bon .. 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
bielten, die von den betr. Kunden aber. nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und offeriven daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diefed ungeheure Opfer, w 
fie jchnnell auszuräumen. Wenn Ahr außer> 
halb der Stadt wohnt, jhiet ung Tuer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir jhiden Eu ' 
Proben von jolben Hojen aus unjerem-Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


—-Etablirt 1857.— 


5 TR 
UT BaußE 


Größtes und älteftes 


ebenio andere gute 
und billigere Jabrifate, 


50 gebraudte Pinnos zu Preifen von 925 
aufwärts. 

Leichte Kaufbedingungen, wenn gemünfdt. 
Pianos zu vermiethen zu billigen Preifen, mit dem 
Privilegium jpäteren Kaufes. 
Berftanfsräume: 


226-228 WABASH AVENUE. 


Fabrik: 1025—1035 Dunning Str. 
3ot,didboia” 


40,000 Mart 
Gold. 


Wir wechleln amerikanifhes Geld gegen 


deutiches Gold 


zu gutem Kurfe, in Kleinen und großen 
Beträgen um. 


10,000 Niark Cal an Hand, 


Kemp! & Lowilz, 


Bant:Geihäft. zer 
84 LA SALLE STRASSE. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut..20.00000..:-93825 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump ......... .+:53.00 
No. 2 harte Eheftnutlohlen. ..$4,50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 


Alle Orderd werden C. O. D. außgefühet, 
TELEPHON MAIN 818, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 3 

Möbeln, Teppiche, Ocfen " 
und Haus:-Ansitattungswaaren on 
Strauss & Smith.. 


Deutide Firma 
$5 baar und $5 monatlich auf 850 merth Möbeln, 


520 


für odige Mafchime, mit Made 
Scäubladen allen Upperaee 
und Sjähriger Garantie. 3 
Retail. Office ERrge m 
Räd-Mafhine 


— 


275 Wabash Am 
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2 „Abendpoft“-Gebäude 


Crieint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


203 Fifth Ave. 
wilden Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Selephon No. 1498 und 4046. 


Preis jede Nummer 
Kreis der Sonntagsbeilage 
Surchunfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wochentlich 
ahrlich, in Voraus bezahlt, in den Ber. 
Vhanten portofrei * 
Hährlid nad dem Auslande, portofrei 


— — ⸗ — — 
Die neneſte Lüge. 


An dem albernen Märchen, daß die 


geheimnißvolle „Geldmacht“ die Wei- 


zenpreiſe nur für Wahlzwecke erhöht 


und den amesilanijchen Zarmern $50,= | 


000,000 geichentt habe, wagen die Sit- 
berblätter doc nicht feitzuhaiten. Gie 
jehen wohl ein, dah es jelbit für Die 


van 


F Reichtgläubigfeit ihrer Lefer irgendivo 


eine Grenze geben muß. Da jte aber 
ftet3 behauptet hatien, dak die Ge— 
treidepreije nicht fteigen fünnten, wenn 
das Silber nicht in feine alten Jtechte 


*eingefegt werde, jo müffen fie etwas 


"ganz nebenbei , 
Bekanntlid; haben jie jtetS gejaat, nur | 


Anderes erfinden, um fic) zus der Ver- 
legenheit zu ziehen. Sie lügen aijo 
ganz breijt darauf Io3, in den Sil- 
berzändern fojte der Weizen jegt $1.37, 
und jo viel würde der amerikaniſche 
Farmer auch erhalten, wenn das Ver- 
bresden von 1873 nicpt begangen mor= 
den wäre. 

Auf den Widerfpruch, in den ftch Die 
wahrheitlieberden Silberorgane durch 
dieſe neue Lüge verwickeln, 
hingewieſen werden. 


in Folge ſeiner Entgeldung in den 


Ver. Siaaten ſei das Silber auf die 


Hälfte ſeines früheren Werthes geſal— 
len. Wenn das richtig, 
Silber heute noch $1.29 


werth wäre, ſo würde der Farmer nicht | 


anſtatt 688 Cents in Gold 137 Cents 
in Silber erhalten, ſondern offenbar 
auch in Silber nur 68} Cents. Denn 
den mathematifhen Grundjaß: „Zei 


Größen, die einer dritien gleich ind, | 
find fich jeibit glei,“ können die Brys | 


aniten nicht aus der Welt jchaffen. 
In mweldem Silberlanve ijt aber 
Heute der Weizen $1.37 amerikaniſchen 
oder dem ameritanifchen gleichartigen 
Geldes mwerth? 
nur in Silberdollard 137 Cents? Le— 


diglich in dem Phantafielande, in mwels | 


chem zweimal zwei fünf, und der Kreis 
eine gerade Linie ijt, d. . in dem nir= 
gends vorhandenen Paradiefe der Sil- 
berorgane. in Meriko, China, Indien 
und Südamerita hat er diefen Preis 
in den lebten Wochen nicht erzielt und 


fann er ihn nicht erzielen, meil, wie | 


die Silberblätter hundertmal erzählt 
Haben, .da3 Sinten des Silberpreijes 
in jenen Ländern ohne Einfluß auf die 
Getreidepreije gebtieben ift. Ober tit 
vielleicht nicht darauf hingemwielen 
worden, dab in Merifo nur die i me 
portirten Waaren theurer gewor— 
den ſind, während die einheimi— 
ſchen Erzeugniſſe ihre alten Preiſe 
behauptet haben? Die Leſer der 
„Abendpoſt“ werden es beſtätigen, daß 
in allen ſilberfreundlichen Einſendun— 
gen auf dieſe „Erfahrung der Silber— 
länder“ Bezug genommen wurde. Da— 
ran wurde vann die Folgerung ge— 
knüpft, der ſilberne Freiprägungsdol— 
lar werde im Inlande dieſelbe 
Kaufktaft haben, die jetzt der goldene 
Dollar hat. Jetzt ſoll das auf einmal 


wieder nicht wahr ſein, jetzt ſollen für 


den Buſhel Weizen, den man in den 
Ver. Staaten für 684 Cents kaufen 
kann, in den Silberländern 137 Cents 
gezahlt werden müſſen. Ein Aal iſt 
nicht ſchlüpfriger, als der typiſche Sil— 
bermann. 

Im Uebrigen wäre dem amerikani— 
ſchen Farmer offenbar nicht geholfen, 
wenn er für 100 Buſhel Weizen wirk— 
lich 137 mexicaniſche Dollars erhielte, 


ſtatt 868.50 in amerikaniſchem Gelde. 


Denn für dieſe 137 Dollars könnte er 
nicht mehr kaufen, als jetzt für die 
Hälfte. 
prägung n u r die Tandiwirthichaftlichen 
Erzeugniffe vertheuert werden, die Jn= 
buftrieproyufte aber nicht? Auch auf 
Diefe Behauptung darf man freilich ge— 
faßt. fein, denn die Silderleute erzä 


7 
ne 
92 


len ja den Farmern ganz andere Ge- 


ſchichten, als den ſtädliſchen Arbeitern. 


Jenen ſtellen ſie eine große Preiser— 


höhung in Ausſicht, dieſen ſuchen ſie 
vorzureden, daß ſie für ihre Nahrungs— 
mittel nicht mehr bezahlen würden, 
als gegenwärtig. Die Lehre der Sil- 


° berfeute bat den Vorzug, daß fie fich 


allen Berhältniffen und Wünjchen an- 
pafien fanı. Nur fchade, da jie durd) 
Die Thatjachen widerlegt wird, 


Nichterwillkür. 


In Omaha hat ein Richter einem 
Eingewanderten die Naturaliſation 
verweigert, weil ihm derſelbe nicht an— 
zugeben vermochte, wieviele Vertreter 
jeter der 45 Staaten im Stongrejie hat. 


Warum hat er nicht gleich zu moiffen 


5 
* 


verlangt, wie jeder der 357 Kongreß— 
vertreter mit Vornamen heißt und 
was jedes einzelnen Wohnſtraße un 
Hausnummer iſt? 
Es gibt leider unter den beſtehenden 

Geſetzen kein Mittel, dergleichen Akte 
ichlerlicher Willkür, die immer häufi— 
t werben, mit der gebüihrenden Stra= 

‚zu belegen. Aber wo immer ein 
ber Knownothing im Nichterftuhle 
bemertbar macht, da follten die ein- 
imbderten Bürger und mit ihnen alle 

ten rechtsliebenden Bürger feinen 

fich merfen und bei der nädhiten 


Gel genheit, ſo bald er wieder einmal 


Al Kandidat auftritt, ihm den ver⸗ 


Bienten Dentzettel gu Theil mwerden 


fen. 

Jede DVermeigerung de3 Bürger: 

in, die auf anrere ala die gejehli- 
Sen Gründe Hin erfolgt, ift eine Ge- 
fegverlegung und eine Verießung des 
Amtzeives. Wer als Richter in einem 
Bride das Gefeh mikachtet, dem tft 

& in feinem anderen zu trauen. Der 

Anmürbig beö Amtes, das er be— 


ſoll nur 


und wenn das— 


die Unze | 


Dder wo gili er aud) | 


Dder würden durch die Frei- 


mit Schimpf und Schande davon ge= 
jagt werden. (Anz. d. Welt.- 
Gin: und Ausfuhr. 


Das Aderbau-Departement veröj- 
fentlit eine Zufammenftelung über 


| unfere Ein- und Ausfuhr in den leh- 


ı ten Sahren. Danach) beitrug in den 
mit dem 30. uni 1896 abgelaufenen 
10 Jahren der Erport $8,357,604,000 
und der Smport $7,656,127,784, zu= 
jammen $16,013,205.388 oder durd- 
fchnittlich per Kahr etwa $1,600,000,- 
000. Mit diefem Durdhfchnitt vergli- 
chen, zeigen die Ziffern für 1896 eine 
| fteigende Tendenz, allerdings nicht jo 
bedeutend als im Verhältniß zu 1895, 
| aber doch genügend, um die Hoffnun= 
| gen zu rechtfertigen, dab, falls feine 
weiteren Störungen eintreten, die ge- 
Ihäftliche Deprefjion der Jahre 1894 
und 1895 überwunden ift und unjer 
Hendel, der Makjitab für die allgemei- 
ne PBroiperität, bald feine früheren Di- 
menjionen wieder angenommen haben 
wird. . 

Während des lebten Fiskaljahres 
wurden amerifaniihe Yarmprodufte 
im Werthe von $570,000,000 im Aus— 
lande abgejeßt, eine Zunahme gegen 
das Vorjahr um $17,000,000. Der 
Berauf von amerifanifchen Induitrie= 
produften im YAuzlande hat im lebten 
Sabre um $44,000,000 zugenommen. 
E3 zeigt fich, daß viele unferer Haupt 
Farmprodufte, wie Baumimolle, Wer: 
zen, Schnialz, Sped, Blättertabaf und 
andere, auf den ausländijchen Dläri- 
ten weniger brachten al3 in 183%. 
| Mehl, präferpirtes Rindfleifh und 
Vötelfchweinefleitch, hielten fich auf iy= 
rem Standpunft, während Mais, fri- 
fches Fleifd, Schinken, Dleomargarin, 
Delfuchen, Dit und Nüffe mehr o5- 
| warfen, wie im Borjahre. Dies gilt 
bejonders bei Muis. Am lebten 18- 
| faljahre murben an die englijch Tpre= 





| chende Bevölkerung von Suropa Waas 
ren im Werthe von $406,000,000 oder 
46 Prozent unjere® Gejammierport3 
ı verfauft und wir kauften von ihr%aa- 
| ren im Werthe von $170,000,000 oder 
ı 22 Prozent unjeres Gefammtimporis, 
Das britifche Reich auf der ganzen Er=- 
| de kaufte von ung Waaren im Werihe 
| von $512,000,000 oder 58 Prozent 
unſeres Geſammtexports. 

Von den wichtigeren Ländern, die 
bon uns MWaaren im Werthe von mehr 
als 500,000 im Nahr Fauften, 
zeigen Deutihland, Canada, Stalien, 
BritiſchAuſtralien, Britiſch Afrika, Ja— 
pan, Rußland und China in 1896 ent— 
ſchiedeneßzunahmen gegen 1893. Groß— 
britannien zeigt eine Zunahme gegen 
1895, aber eine Abnahme gegen 1894. 
Eine rapide und andauernde Abnahme 
unſeres Exports iſt betreffs Cubas zu 
verzeichnen. Derjelbe aing von $24,- 
000,000 in 1893 auf $20,000,000 in 
1894, $13,000,000 in 1895 und $7,- 
500,000 in 1896 herunter. 

Unfer Gefammtimport im lebten 
Tisfaljahre betrug $780,000,000 n»der 
548,000,000 mehr als im BBorjahre. 
Eine bemerfensmwerthe Abnahme des 
Smport3.ijt bei Kaffee, Geidenfabrita- 
ten, Kautfchuf, Thee, Baummollipiken, 
Ziegenfellen und Weißblech zu verzeic)- 
nen. WUuch bezüglich des Smporis be- 
jteht, wie beim Erport, Großbritan— 
| nien an der Spige. Wir erhielten von 
| der englifchefprehenden Nationen 
MWaaren im Werthe von $259,000,090 
cder 33 Prozent unjeres Gefammtim- 
port2, Dann folgen, nach der Kühe 
tes Smport3 geordnet, Deutjchland, 
Brafilien, Frantreih, Cancda, Cuba, 
Sapan, Italien, China und Britijch- 
Indien. 

In den Importen für 1896 zeigen 
faſt alle Hauptländer eine Abnahme 
gegen 1893. Die Ausnahmen bilden 
Canada, China, Holländiſch Oſtindien, 
Belgien und Hawaii. Unſer Import 
von Cuba, der in 1893 ſich auf $79,- 








000,000 belief, ging in 1896 auf faſt 


pieHälfte, nämlich $40,000,000 zurüd. 
| Der Import aus Merifo fiel von $34,- 
009,000 auf $17,000,000. Im Ver— 
aleich zu 1895 Hat in 1896 der Jmport 
| au& den hauptfachlichiten Yändern zu= 
genommen. Die Ausnahmen find Bra- 
jilien, Cuba, Britifd Indien, die 
Schweiz und die Niederlande. 





Die Lage des Wollgeihäfts. 


Al dor Kurzem eine Gefellichaft 
von Yarınern aus der Obhiver Schaf: 
zuchtgegend dem republifanifchen Prä— 
jidentichaftstandidaten in Canton ihre 

ı Yufmartung machte, fagte Herr Mc- 
Kinley in einer Anfprache an diejelbe, 
er erinnere fih der Zeit, da die Schaf: 

| zucht in Ohio in hoher Blüthe joand, 
Schafe und Wolle hohe Breife brachten 
| und Die yarmer im Mohlitand lebten 
und gehörig Geld auf die Seite legen 
fonnten. Das babe aber — fo Ichloß 
er — jeines Willens aufgehört, feit 


das neue Zollgejfeg in Kraft trat, und | 


| wenn die Trarmer die Rüdfehr guter 
Zeiten wünfchten, jo müßten fie für 
ehrliches Geld und „Brotection“ 
itimmen. Herr Meflinley fagte alfo 
den Leuten, daß Durch das Ablöjen 
der Wollzölle der Wechjel von den früs 
beren guten Zeiten zu dem jchlechten 
Stand ed Mollgefchäftes herbeige- 
führt wurde. Seine Bemerkung über 
ehrliche Geld war nur Zugabe, das 
Hauptgemwicht Iegte er auf dDiegollfrage, 
und er ftellte die Wiedereinführung der 
Wollzölle in Ausficht. 

Nun foll nicht bejtritten werden, daß 
das Mollgefhäft arg darniederliegt, 
dasfelbe gilt aber in nicht geringerem 
Mape auch für andere Inlduftrien, und 
e3 ijt nachweisbare Thatjache, daß bis 
zum legten Dezember das Wollgeichäft 
jich unter dem neuen Zollgefeße in er- 
freulicher und befriedigender Meife en!s 
mwicelte. Dann famen aber ver Bene- 
zuela-Rummel und fpäter bie Silber: 
bemequng, deren ſchlimmen Einfluß 
das Wollgeichäft ebenfo wenig entgehen 
fonnte, wie andere Geſchäftszweige. 
Das Wollgeſchäft litt thatſächlich nicht 
mehr als andere Induſtrien, und es iſt 
unverſtändlich, wie in ernſthafter Wei⸗ 
ſe für dieſen einen Geſchäftszweig 


kleidet, und ſollte von Rechts wegen 


E Mbendpoft. | 
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durchaus eine andere Urſache gelten 
ſoll als für alle andern. Zudem iſt aus 
Berichten über dieWeltmarkt-Lage er— 
ſichtlich, daß gerade das Wollgeſchäft 
in ausländiſchen Märkten in gleicher 
Weiſe darniederliegt. Wäre die ſchlim— 
me Lage des hieſigen Marktes veran— 
laßt worden durch eine ſtarke Einfuhr 
von auswärts, ſo müßten doch die aus— 
wärtigen Märkte eine günſtige Wir⸗ 
fung diefer ftarten Ausfuhr ſpüren — 
itatt deffen find fie ebenfo gebrüdt, mie 
der .amerifanifche Markt. 


Die Zahl der Schafe ift in denStaa- | 


ten öftlich von Miffiffippi — mit Aus— 
nahme Michigang — zurüdgegangen. 


Das kann aber gar nicht anders erwar= | 


tet werden,d enn der zunehmende Ader- 


die Meivdeflächen beichränten, und wenn | ! . se 
au in den öftlihen Staaten immer et- | weldem Zweche die Kommiſſion um 


wa3 Schafzudt zu finden fein wird, | 


wegen des günitigen Cinfluffes awf die 
Fruchtbarkeit der Harmen, fo wicd bie 
Schafzucht im Großen doc) dort mehr 
und mehr aufhören, der Hauptmerth 
der Schafe wird in ihrem Tleifch ge= 
funden und Wolle wird zum Neben 
produft werden. Mit dem Fallen der 
Wollpreife wird, da mo die Schafe der 
Mole wegen gehalten werben, die auf 


die Ihiere verwendete Sorgfalt gerins | 


ger, und in den lebten Nahren mar 


hierzulande diefe Verradläffigung fo | 


groß, daß das Faddlati „Sotton end 


MWool Reporter“ Ti veranlaßt fühlte | 
in einer feiner jüngjten Nummern zu | 
Ihreiden: „mehr Schafe Sterben infolge | 


pon Bernadläffigung als infolge der 
ungünftigen Wirfungen des Zollgefe- 


8 


Wenn die Behauptungen Herrn Me— 
Kinleys und Anderer, welche die Wie— 
dereinführung der Wollzölle predigen, 
begründet wären, dann müßte ſich die 
Lage der Wollzüchter fortdauernd 
mehr und mehr verſchlimmern, bis ein 
hoher Zoll ſie wieder mit ſeinem Schutz 
beglüchen würde. Nun hat ſich aber 
ſchon in den letzten 8 bis 10 Tagen eine 
beſſere Stimmung und ſteigende Bewe— 
gung im Wollmarkt erkennen laſſen. 
Der „Cotton and Wool Reporter“ ſag— 


te in ſeiner letztwöchentlichen Nummer, 


daß vor zwei Wochen die Fabrikanten 
zu ihren eigenen Preiſen kaufen konn— 
ten, was heute nicht mehr der Fall iſt, 
heute ſind die Preiſe der Händler aller— 
dings noch niedrig, aber feſt. 
Wendung zumWeſſern iſt leider weni— 
ger einer vermehrtenNachfrage unſerer 
eigenen Fabrikaten zu danken, —dieſel— 
ben können, dank der leidigen Wäh— 
rungsfrage kein Geld zu größeren An— 
käufen erlangen — als dem ziemlich 
ſtarken Verſandt amerikani— 
ſcher Wolle durch Boſtoner Händler 
nach London und Bradford in Eng— 
land. 

Die beſten Kenner des Wollgeſchäf— 
tes behaupten, daß eine ftetig.e Aus» 
fuhr amerikaniſcher Wolle ſtattfinden 
könmte, wenn die auswärtigen Fabri— 


Dieſe 


Samftag, | * 


die Reſerve beſtmöglich zu arrondiren. 
Die Kommiſſion Bat — ihr Au⸗ 
genmerk auf ein Gebiet von etwa vier⸗ 
hunderttauſend Acker gerichtet, die im 
Quellengebiet des Hudſon, Mohawk 
und Black River liegen, und die zur 
Zeit noch zu dem billigen Preiſe von 
81.50 den Acker zu haben ſind. De— 
Weiteren ſoll Waldland am St. Law— 
vence angekauft werden, um dort ein 
Stück Staatspark zu ſchaffen. Das 
ganze Ufer des Fluſſes auf der New 
VNyrker Seite iſt jetzt im Privatbeſitz. 
Da mit der Erhaltung des Waldes 
und ſeiner forſtmänniſchen Behand— 
lung den Intereſſen des Staates voll⸗ 
kommen genügt iſt, ſoll die Reſervation 
dem Publikum nicht verſchloſſen ſein. 
ler ſollen dort Quartier finden, zu 
Erlaubniß nachſuchen wird, Jagd- oder 
Pachtſcheine für Parzellen bis zu fünf 
Ackler auszugeben, auf denen Zeltla— 
ger aufgeſchlagen oder Sommerhütten 
errichtet werden können, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unter Aufſicht von Beamten der 


Kommiſſion, die durch Ausſtellung 


85 & r u 5 35 3 | 
bau muß nad und nach immer mehr | „AI und Filcher und Sommerfrifch 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| folder Scheine die Einkünfte, die für | 


| Verbeflerungen disponibel find, nicht 
| unmejentlich vermehren dürfte. 
Mil. Her.) 
2ofalberidt. 


Ein Aufihub bewilligt. 


| Mannow wird nicht am 16, Oftober gehängt 
werden. 


der Julius Mannom, deifen Hinrich- 
tung auf den 16. Oftober feitgejegt 


' Freitage, den 30. Dftoder, bemilligt 
imorden. rn der Zmifchenzeit fol der 
Tal dem Staats-Obergericht unter- 
breitet werden, da3 feine Entjeheidung 
unter Berücdjichtigung der befonderen 
| Umjtände wahrfcheinlih fobald mie 
nur irgend mögli abgeben wird. 
 Mesnom hat befanntlich den Antrag 
' gejtellt, fein urfprünalihes Schuldbe- 


: Hlage der Ermordung des Straßen 
bahn = Kaflirer3 Birh auf „nicht 
ı Ihulbig” plaidiren zu dürfen. Schon 
ı als Richter Horton feiner Zeit das To— 
desurtheil iiber Mannow ausfprach, 
ı proteitirte die Vertheidigung dage— 
| gen, unter dem Hinweis, daß dem An— 
geflagten die Zufiherung gegeben wor=- 


| den jei, er werde im Falle eines offenen | 


ı Schuldbefenntniffes nicht gehängt, fon- 
ı dern zu lebenslänglicher Zuchthaus 

ftrafe verurtheilt werden. C3 fei des 
' balvd nur recht und billig, daß dieies 


ı Verjprechen jebt auch eingehalten wer= | 


de. Undererfeit3 erflären Richter 
ı Horton und Hilfsjtaatsanwalt Todd 
‚ ebenjo beitimmt, daß derartige Ber- 
ı Tprechungen niemal® gemacht worden 
find. 


fanten ficher wären immer gute ameti= | 


fanifche Wolle zu befommen. 
jegt äft, find fie nicht auf die Verarbei- 
tung jolcher Wolle eingerichtet, da die 


großen Preisihmwanfungen den regel= | 
mäßigen Gebrauch verbieten. Auch zu | 


Zeiten des Hochzoll3 auf Wolle fanden 
jolche bedeutende Schmantungen jtatt, 
und esliegt auf der Hand, daß fie 
nicht der Zollgefeßgebung, fondern dem 
jeweiligen Mißperhältniß ziwifchen An 
gebot und Nachfrage entiprangen. Eis 
ner Periode quier Preife folat eben 
immer eine ganz gewaltige Erhöhung 
der Produktion, jo daß der Markt 
überfüllt mird und die niedrigen Preife 
folgen müffen, und auf der andern 
Seite folgt niedrigen Breife ebenfo 


Ichnell eine fo bedeutende Verminde- | 


rung der Heerden, daß unter normalen 


Berhältniffen bald wieder eine fühlbare | 


Steigerung eintreten muß. Bei allge= 
meiner andauernder Gefchäftzitille, mie 
in den lebten zehn Monaten, Dauert e3 
aber lange, ehe die Vorräthe aufge- 
braudt find und eine Befferung ich 
zeigen fann. So find die Vorräthe 
jeßt noch jehr groß, nicht infolge der 
Zolablöfung, fondern infolge des ge- 
ringen Verbrauchd und der bon der 
Währungsbewegung verurſachten 
Kaufunfähigkeit der hieſigen Fabrikan— 
ten — ein Boſtoner Haus hat in ſeinen 
Lagerräumen einen Flächenraum von 
fünf Ackern mit Wolle bedeckt. 

Wenn trotzdem behauptet wird, daß 
die Zollablöſung die Gedrücktheit im 
Wollmarkte verurſachte, ſo kann man 
darin kaum etwas Anderes als eine 
abſichtliche Entſtellung der Thatſachen 
ſehen. 


In den Adirondacks. 


Unter den Staaten, die den Forſt⸗ 

ſchutz ernſtlich in die Hand genommen 
haben, ijt meben Pennſylvanien und 
Maſſachuſetts beſonders auch New 
York zu nennen, das in ſeinen Adiron— 
dacks ein prächtiges Waldgebirge be— 
ſitzt. Einer der erſten Schritte 
Forſtgeſetzgebung war, dieſes Gebiet 
ſoweit als möglich vor den weiteren 
Verheerungen durch die Holzſpekula— 
tion ſicher zu ſtellen, die ſchon manche 
Strecke brachgelegt hatte. Es wurde 
geſetzlich beſtimmt, daß die geſchaffene 
Waldreſerve, ſo weit ſie Eigenthum des 
Staates iſt und ſoviel in Zukunft noch 
dazu aus dem Privatbeſitz erworben 
werden mag, für immer unantaſtbarer, 
wilder Wald ſein ſollte; worunter 
aber nicht zu verſtehen iſt, daß das 
Gebiet der Verwilderung überlaſſen 
leibe. Andernfalls wäre es nutzlos 
geweſen, eine beſondere Forſt-Kom— 
miſſion einzuſetzen, welche auch zugleich 
mit dem Wildſchutz und der Erhaltung 
des Fiſchreichthums der Gewäſſer be— 
traut iſt. Von der ſo geſchaffenen Re- 
ſervation darf kein Theil verpachtet 
oder vevfauft werben, au muß ber 
Baummwuchs intaft erhalten bleiben. 

Da in dem Revier noch mandjesPri- 
bat-Cigenthum Tiegt, jo beabfichtigt die 
ForſtKommiſſion, von ver nächften 
Staats⸗Geſetzgebung die Erlaubrif 
einzuholen, Staatsländereien, die au- 
Berhalb der Refervation Tiegen, gegen 
ſolches Eigenthum auszutauſchen, even⸗ 
tuell dieſes auch dirokt anzukaufen, um 


Wie es 


der 


Ausgezeichnete Tags und Abend-Schule. Bryant 
ı & Stratton Bufineb College, 315 Wabajh Ave. 


—_— 1 


Ehelicher Zwiſt. 


In dem Hauſe Nr. 1806 Wabaſh 
Ave. kam es geſtern Nachmittag zwi— 
ſchen den daſelbſt wohnenden Eheleu— 
ten Frank und Berdie Williams einer 
geringfügigen Veranlaſſung wegen zu 
einem heftigen Wortſtreite, in deſſen 
Verlauf die erregte Frau ihrem Gat— 
ten eine Schußwunde am linken Arm 
beibrachte. Der Verletzte wurde nach 
dem Mercy-Hoſpital gebracht, wäh— 
rend ſeine liebenswürdige Ehehälfte 
vorläufig in der Polizeiſtation an der 
Cottage Grove Ave. Quartier nehmen 


mußte. 
— — —— ç — 


Kurz und Neu. 


* Die Polizei fahndet auf einen ge— 
wiſſen Frank Smith, der ſeine an 
Dearborn und 39. Straße wohnende 
Familie hilflos im Stich gelaſſen haben 
ſoll. 

* Am Fuße von Grace Straße ſpül— 
ten geſtern die Wellen des Sees einen 
menſchlichen Unterkiefer an's Land. 
Der myſteriöſe Fund wurde der Poli— 
zei überliefert. 

* Wer in Chicago oder in Cicero 
Townſhip bei der diesjährigen Herbſt— 
wahl mitſtimmen will, muß ſich am 13. 
oder am 20. Oktober regiſtriren laſ— 
ſen, auch wenn er ſchon vorher regi— 
ſtrirt war. 

* Auf den Verdacht hin, Eiſenbahn— 
diebe zu fein, figen Peter und Gereid 
Muftard feit geftern hinter Schloß und 
Riegel. Sie wurden an 69. Straße 
auf den Geleifen der Wabafh Bahn 
dingfeit gemacht. 

* Dr. Wdolph Brodbet wird mor- 
gen Vormittag in Salfauer3 Halle, Nr. 
62ZN. Clark Straße, über das Thema 
„Kredit“ Iprechen. Jedermann ijt herz- 
licht eingeladen. Beginn de8 Vortra- 
ge3 puntt 10 Uhr 30 Minuten. 


* Beim Einfammeln von Kohlen 


| 


Parade auf der Rordieite, 


Der große Umzug der „North Side 
Bufineg Mens Affociation“, melcher 
fh geftern Abend durch die Haupt- 
trafen der Nordſeite bemeate, ließ in 
Bezug auf Betheiligung und Pradt- 
entfaltung nicht3 zu miünjchen übrig, 
mie weiterhin auch die Zufchauermenge 
den Baradirenden allenthalden auf der 
Marichroute Herzlich zujubelte. Fait 
jedes größere Gejchäftshaus auf der 
Nordfeite war durh Schaumägen in 
dem Umzug vertreten, jodaß das Gan- 
ze einen recht farbenreichen Eindrud 
machte, zumal e3 auch an bengalischen 
Hlammen und elektrifchen Lichteffetten 
nicht mangelte. 

Die Barade jeldit fette fich um 7UHr 
bon Kinzie Str. au in Bewegung. 


| ®oraus 19 berittene Voliziiten, denen 


Chef - Marihell Brudf mit feinen 


Eee an ner 


zahlreichen Adjutanten folgte. Vrälts | 


dent E. %. Oillman und die Beamten 
des Vereins der Geichäftsleute eröff- 
neten den eigentlichen Zug in glänzen: 
ben Equipagen, und dann zog ein 
Schaumagen nad) dem andern an der 
Zufchauermenge vorüber. Die „Floats“ 


der „Chicago Edifon Comp.“, 23 „Re- 


| nere Houfe“, der „SternTlotking Co.”, 


| bez Jumelierd Gillman, der Tabaffir- 


| Zweirad = 
| ihrer fünftleriichen 


ma Aug. Bed & Eo., jomie mehrerer 
Fabrilanten verdienen ob 


ı befonder3 erwähnt zu werben,docd; hat- 
ten auch die übrigen Theilnehmer ihr 


Möglichites aufgeboten, um den Um- 


| zua zu einem hübjchen Erfolge zu ae- 


Houſe“ 


I uw 
\ 


tenntniß zurücziehen und auf die Anz | 


Dem zum Tode verıirtheilten Mör- | Halten. 


Nach der Parade fand im „Nevere 
ein qlänzendes Bankett der 


e 


iorben war, ift geftern von Gouver- | Geihäftsleute Statt, 


neur Altgeld ein Auffhub bis zum E 


ie Herzte begingen ein Verjehen 


* 


In dem Falle von John Gros, 1112 13. 


Place, welcher in ſeiner Wohnung lange 
Zeit krank lag, ſie ſagten, er hätte die 
Schwindſucht und ſeine Nachbarn und Ver 
wandten hatten ihn ſchon als verloren auf 

ben. Er huſtete, hatte ſchleimigen, übel 
riechenden. mit Blut vermiſchten Auswurf 
und Schüttelfroſt, Fieber und Nachtſchweiß 
hatten ihn ſo geſchwächt, daß er kaum auf 
ſeinen Füßen ſtehen könnte. Die Schmerzen 
in den Lungen wie auch ſeine Athemnoth 
verſchlimmerten ſich täglich und alle Anzei 
ı chen deuteten auf Schwindiucht hin. Da der 

Hausarzt ihm nicht helfen fonnte, jo ichiete 
| erals legtes Zufluchtsmittel zu den Medi 

cal Gouncil Xerzten, 34 Dearborn Str. Sie 

unterjuchten ihn und verordneten ihm die 
| Koch'ihe Finathmung, die ihn jorort neu 
| belebte; Sie gaben ihm dielelbe wiederholt, 
| umd zuiehends wurde er frättiger, bis er nad) 
| Berlauf von 10 Tagen jo weit war, daR er 
nach der Koch'ſchen Lungen-Heilauſtalt, 84 

Dearborn Str., im Wagen fahren konnte, 

welche er täglich beſuchte, bis er geheilt war. 

Zur Bekräftigung der Wahrheit vorſtehen 
der Erklärung füge ich meine Unterſchrift 

| hier bei. Sohn Groß. 
Obgleich man jagte, er hätte die Schwind- 
ı Jucht, jo erflärten Die Aerzte de3 Medical 
Gouneil eS für einen Kal von Grfranfung 
der bronchialen Röhren, entitanden durch Fa- 
tarrhaliihe Schleimbildungen, die die zar 
ten Yuftröhren veritopften, ein Zuitand, der 
erſt als Schwindjucht Falichlich betrachtet 
wird, aber jtet3 durch die Koch’iche Kinath 

mung bejeitigt werden fann. Non 60 bis 70 
| Proz. derimerjten Stadium der Schwindjucht 

fih Befindlichen, von 25 bis 40 Prozent der im 
| zweiten Stadium und 10 Prozent der im 
| dritten Stadium fih Peiindlichen fönnen 

durch Anwendung der Koch 'jchen Kur geheilt 

werden, oder wenigitens das Yeben verlän: 
gert werden. 

Taufende von Schwindjüchtigen befinden 
fi heute in Chicago, die Medizin in den 
Magen ichluden, die geheilt werden könnten, 
wenn nicht der Hausarzt eine joldhde Gewalt 
über jie ausübte; diefer verjucht fie mit inne- 
rer Medizin zu heilen, bis e8 zu jpät ijt. Die 

| Kodh'ihe DBehandlungsmethode bringt die 
Medizin direft in die -Yurtröhren und beilt 
| dieielben. Noch nie wurde ein derartiger 
Fall durch innerliche Medizin geheilt, noch 
wird einer jemals durch derartige Behand: 
lung geheilt werden. Diele bringt nur den 
Magen auger Ordnung und beichleunigt den 
Nortichritt der Krankheit. Die jteben Aerzte, 
welhe dem Medical Goumcil voritehen, 
mwünjchen zu erflären, dak mir über 
| 600 alle wie der obige in Chicago geheilt 
haben. Sprecht bei uns vor und laft Cud) 
von uns deren Adreiie geben. Untere Ba 
tienten werden jede Woche neue Nälle ver- 
öffentlichen, al3 Beweis unserer erfolgreichen 
TIpätigfeit, unter Angabe ihrer vollen Adrejie, 
| am die Echtheit ihrer Angaden zu beitätigen. 
Welch’ bejierer Beweis unieres Grfolges 
könnte irgend ein Arzt geben, als Gudh an 
Hunderte von uniern von uns gebeilten Ba- 
tienten in dieier Stadt zu verweilen. Wenn 
wir im Stande find, joldhe Krankheiten zu 
furiren, nun, würde es nicht bloß feige, fon 
dern auch verbrecheriich von uns jein, wenn 
wir unser Können dem leidenden Rublifum 
nicht in der wirfjamjten Weije vor Augen 
führen ? Konjulation, Unterfuhung und 
Brobebehandlung gratis. 
Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
mein geliebter Gatte und unſer Vater. J. J. Stut, 
im Alter von 54 Jahren, am Donnerſtag den 8. Okto— 
ber. Morgens 3 Uhr, ſanft im Herrn entſchlafen iſt 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 11. Oftober, 
Nachmittaas 1 Uhr, vom Trauerhauie No. 114 Ever: 
green Ave. aus nah Waldheim jtatt. Um jtille Tyeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
diria EChriitine Stut, Gattin. 
Amanda, Alwine, John, Arthur, Kinder. 





rd. 3. 6. 3. Meners, | 2... 
Rip sine Meyers, ( CS chwägerinnen. 
3. 6. F. Meyers, Schwager. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 


| nniere geliebte Mutter und Schiwiegemutter, Margas 


sarcetha Elifabeth Hallenberg, am jyreitag Abend 


I nach langem Leiden im Alter bon 58 Sabkren und 6 


Monaten fanft entichlafen iit. Die Beerdigquug findet 


| Statt am Sountan, den 11. Oftober. Nadymittags um 


| 2:80, pom Trauerhanie. 5 School Str., 


wurde geftern der Nr. 7310 Brooks | 
Avenue mohnende Wim. E. Fennall von | 
einem Vorftadtzuge der Jlinois Yen | 


tral-Bahn überfahren und auf der 


Stelle getöbtet. 

* Die Verhandlung gegen Adolph 
Newman und Sohn Petromsti, welche 
under der Anklage jtehen, ein zur Zeit 
(seritebendes Häuschen an der Ede von 
Diverjey und Perry Une, Eigenthum 
von Frau Lizzie Steffen, zum Theil 
niebergeriffen zu haben, um das Holz 
zu Yeuerungdzmweden benugen zu kön— 
nen, ift geltern von Richter Bonnefoi 
auf den 16. Olftober verjchoben iwor- 
den. e 
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Ausgeseihnete Gelegenheiten 


tür Heimftätte-Sucher und andere, bie ihren 
Wohnort wechjeln wollen, bieten fich in den 
großen Staaten Widconfin, Koma, Minne: 
\ota, Süd Dakota und Nebrasfa dar. Frucht: 
bares, an Erzeugniijen reiches Fand ijt zu ehr 
annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. Es 
bieten ih bier viele jehr günstige Chancen 
rür Gejhaftsleute jeder Art, namentlich für 
Narner und Molferei: Kenner. Mer fich dafitt 
intereſſirt, kann vollitändige Information 
fojtenfrer erhalten auf Anfragen bei W. B. 
Knislkern, 22 Fiſth Ave., Chicago, AU. 


* 


nuneagisplootis 


nach Roſe 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Sallenuberg, Söhne 
Friebrich Kauenberg, Sohne, 
Aung Kallenberg, Tochter, 

Auguſta Kallenberg, Schwiegertochier. 


Hill. 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, daß 


| untere melgeliebte Mugter Lousife Keil ſelig im Herrn 


entichlafen tft. Die Beerdigung findet jtatt Montag, 
den 12. Oftober, vom Trauerbaufe, 165 Hubdion Ape., 
Morgens nur 9 Uhr, nad) der St. Michaelis Kirche und 
von da nach dem St. Bonifacius Gottesader. 
ar Katharina und Maria Keil, 
Kinder. 
Peter Sotten, Nitolaus Wagner, 
Schwiegerſöhne. 
Maria Keil, Schwiegertochter 


Todeso⸗Anzeige. 


uU. O. R. M. 

Den Beamten und Paſt Chiefs zur Nachricht. daß 
Vaſt Chief Fred. Studt geſtorben iſt. Sie Beerdi⸗ 
qung findet jtatt am Sonntag, den 11. Oftober, Mit- 
tags 12 Uhr, vom Trauerhauie, No. 929 S. Leapitt 
Str., nah Waldheim. Die Groß-Beamten find er: 
echt, pünktlich zu erjcheinen, um dem Bruder die legte 
Ehre zn erweiten. 

Kohn Winter, Srof-Ober-Chief. 
iliam Bil, SroßSchriftführer, 


 Geitorben: Gottfried Shumadıer, am 9. Oft. 
in der Wohnung jeiner Tochter, yran Anna M. Sei, 
937 Erving Ave., im Alter von 74 Jahren 5 Monaten. 
Das Begrübnig findet jtatt aın Montag, den 12. Oftos 
ber, Nachmittags 1 Ihr. don —— ſeines 
Sohnes Charles %. Schumager, jr, 557 Weit 12 
Straße, nach Wunders Friedhofe. 


Geftorben: 8. Dftober, Augufta Shumm, 
Tochter von Marie EChumm und Schweiter von Frau 
Mn. Auetemeyer. Alter 3 Jahre. Berrdigung vom 
Trauerbanfe, 6407 Honore Str.. Enalewood, näditen 
Sonntag, den 11. Oftober, punkt 1 Uhr Nachmittags, 
nad) Graceland. doſa 


Zuſammenſetzung 


— * 
ee 
2 Si 


— — — — 


Allhma, Bronchilis, KXhenmg— 
(ismus oder an irgend einer 
Arl on Haulkrankdeil? 


Dr. Henry Green Lildinan. 
38cm To, dann geht zu Dr. Wild: 
man, 224 State Str., und 
laßt Eud) kuriren. 


Durd eine neue originale 
Behasdlungsmethode 
heilt er Fälle, 
die früher als unheilbar 
betracytet wurden. 


Gin Bejud) bei ihm Foftet End) nichts. 


Gonjultation frei. 


2eiet, was Herr Charles Prujendahl von Ko. 
125 Nodfort Str., weicher jeit Jahren 
an Rheumatismus !itt, über feine 
Behandlung zu jagen hat. 


„sch Kitt feit Jahren ar 


tismus und konnte 
ına e n 


nerzen waren fürd)s 
en, ohne Morphrum 

tip durch feine 
yalb eınes Monats.“ 


. y * 
Katarrh geheilt. 
Herr James Mudra, 669 W. 20. Str. ſagt: 
Wildman heilte mich von Katarrh, mit dem ich jahre⸗ 
lang behaftet war, nachdem andere Aerzte mich für un— 
heilbar ertlärt hatten.“ 

Fränlein Gorda Yovelı rington Ave., ers 
äbit ihren Freunden: t beilte mich von 
tatar ınd ftellie nein Gehör wieder ber. Ich konnte 

ei r che Unterhaltung verſtehen, als ihn 
je 
wich 


„Dr. 


jo icharf wie e3 


ue be e. Mein G t 
gänziic geheilt.“ 


jemals war, Bon Katarıh bi 


Mihma geheilt. 
x M — ſagt: „sb litt 
Sch habe alle dı { 


Herr 2 
feit viele 
zeigten | h { 
gab mir nur zeitweilige Erleichterung. Dr. Wildman 
beilte mich vor mehreren Monaten, und babe ih nod 
feinen Rücfall gehabt.“ 

Herr Henry Engeldredt, 8049 Commercial NAve., 
faat: „Sch litt feit meiner Geburt an NAitbma. Dr. 
Wildman beilte mich, nachdem andere Aerzte mich aufs 
gegeben hatten.” 


N. Nelion, 100 


Blutfranfheiten geheilt. 


ngenieur Dan Burkbart, angeftelit an der Chicago 
Eitn Railway, d State Etr; „Durh Anwens 
dung jeiner reiner izinen und ſeine wiſſenſchaft— 
liche Behandlung heilte mich Dr. Wildmau von einer 
jahrelangen Blutkrankheit. nachdem andere ſoge— 
nannte Spezialiſten und berühmt ſein wollende Aerzte 
mir nicht einmal zeitweilige Erleichterung zu ver— 
ſchaffen im Stande geweſen waren. 


Hautkrankheiten geheilt. 


Herr L. G. Ries. La Grange, Ill., ſagt: „Dr. Wild⸗ 
man heilte mich von einem Fall von Eczema, der viele 
Jahre alt war.“ 


Außer den Obigen hat Dr. Wildman noch tauſend 
andere Zeugniſſe an Hand, die ihn alle als geſchickten 
und wiilenjchaftliden Spezialiiten empfehlen. Dr. 
ildman’s Gebühren find nievrig und er liefert alle 
Arzeneien. Wenn br nicht jo aut fühlt als wıe Ahr 
folltet, fonjultirt ihn. Office: 224 State Str., Ede 
Duinch Str. 

Patienten erfolgreich brieflich behandelt. Schreibt 
wegen Symptome: Formulare, 


DMeCoy € Wildman 


Offices: 
— — > 
224 State Straße, 
Chicago, Ill, 
Wo alle heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. 
Ale ihleihenden Krankheiten, einichlieglich 


Hal3- und Lungenfranfheiten, des Magens, der Leber, 
Nieren und Haut jchnel und dauernd geheilt. 


Aſthma geheilt. 
Katarrh geheilt. 
Hautkrankheiten geheilt. 


Auswärts wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg geheilt. Schreibt wegen Symptom⸗Formular. 


Epreditunden d. 9:30 Uhr Vorm bis 4 Uhr Nachm.; 
75i8 8 Uhr Abde.; Sonntag 9:30 VBorm. bid 1 Nachm. 
EI SpezielleBehandlung mit@lektrizität wenn nöthig. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer lieber Sohn Rudolph im Alter von 34 Jahren 
am 9. Oftober janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt Sonntag, deu 11. CHtober, Nachmittags 
1 Uhr, vom Tranerhauie SEN. Daflen Ave. aus nad 
Waldheim. Um itille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterblicbenen: 

Fda und Wilhelm Schmidt, Eltern, 
Emma und Mary, Geichwifter, 
Bilhelm, Bruder. 

Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nadhricht, daß 
mein geliebter Satte, Pr. Robert Hutter, am 8. 
Dftober, 5 Uhr Abends, nad langem igywerem Leiden 
im 52, Lebensjahre fanit entichlafen ift. Die Beerdi- 
aung findet jtatt am Sonntaa, den 11. Oktober, um 1 
Uhr dom Trauerhaufe, 253 Orhard Str., nad Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen. 

Ella Sutter ıgbe. Haflelbuf) Gattin; 
Amalia, Louife, Sarry, Kinder. 


Philadelphia Zeitungen bitte zu fopiren. fr,ia 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht. daß 
meine geliebte Gattin, Clara Frant, geborene Zeige, 
im Alter von 29 Nahren, am 4. Oktober, um 84 Uhr 
Morgens, nad ichwerem Lerden janft im Herrn ent» 
Ichlafen ift. Die Beerdiqaung findet am Sonntag, den 
11. Oltober, um 1 Uhr, vom Zrauerbayuie, 158 Weit 
Harriion Str., nad Waldheim ftatt. Um jtille Theil» 
nahme bitten die trausrnden Dinterbliebenen: 

Georg und Wleta Franf, Gatte und Kind, 
nebft Verwandten. 
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A. KIRCHER, Leitendeflatter, 


. 695 N. Halsted Str., 15nbw 
Zelephon Rorth 687. nahe North Ave. 


Grosse Fair 
„Aurora in der Anlerwell“ 


. — beranitaltet vom — 


Aurora TURN-VEREIN 


— in— 


WALSHS HALLE, 


Ede Milwaufee Ave., Emma und Noble Str., 


vom 17. bis 25. Oftober’96, infl. 


Eintritt ?5e.— Saijon-Tidets 81.00, 


i 


| 
| 
| 
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Ventiches Thenter 


Nöe;,Zbenter MSVICKERS 


Direftion: Welb & Wahsner. 
Sonntag, den 11. @Rtober 1896: 

4. Abonnementö-Voritellung. 
Adolph | Zum Eritenmale: 
eArronge's Paſtor Vroſe. 
neueſtes — — 

Volksſtück: 


von „Mein Leopold", „Doktor 
EI Eige jegt zu haben. 


Klaus“ u. f. w. 
we 2 — 
Griterion Theater 
Sedgwick und Diviſion Str. 
Samſtag, den 10. Ottober 1896: 


„Höhete Cöchler“ 


Großtze Vofſſe mit Geſang in 4 Alten 
von W. Mannjtädt. Mufif von ©. Steffens. 


Nach der Boritellun BALL. 


Direktion: Schlemm & Ristan. 


>iuellers Saffe, 
Wen! 


doiria 


Sum ı. Male: en! 
Der urfomiihe Schwant 


Der Komet Tommt 


oder . 


Die Welt geht unter. 
100 Lad: Salven in der Minute. 
2oeciilers :heater. 
Soziale Turnhalle, 
Neul Zum erſten Male: Neu! 


Engelmanns Nache 


Hoerbers Halſe. 


Sie weiß etwas! 


Schwauf mit Gejang. 


Apollo Theater, 255--252 Blue Island Ave. 
Dir. Meifterhbeim und Freitag. 
Sonntag, den 11. Cftober 1896: 


Poſſe! Poſſe! Poſſel 


Menſch, ätgere Dich nichl! 


Aurora Theater, 
Erfe von Milwaukee Ave. und Huron Str. 
Sonniag: 
Unter Regievon Dir M. Hahn: 


„Die Loreley!‘ 


Oder: Die Here von St. Goar., 


ww.» PER . 
Chicago Turngemeinde 
Samitag Abend, den 
17. Sttober 1596, 

Abendunterhaltung 
und Tanzkränzchen 

A .. 

Nordseite Turnhalle. 
EI” Ausgezeichnete Programm. 
Eintritt für Mitalieder und dereit 
Damen ‚frei; für yremde 25c @ 
Perion. fafr 


” 

Nordseite Turnhalle 
255-261 N. Clark Str. 
Sonntag, den 11. Oft. ’96, 3 Uhr Nadıı., 
Eröffnung der 3. Saijon der populären 
Sonntag = Machmittags = Konzert 
Sonntag: Macmittags + Konzerte 
unter den Aufpizien der 
Chicago Turnsesmeinde. 
40 Künftler. Herr Earl Bunge, Direktor. 
KRafjenöifnung 2 Uhr. Eintritt 25 Cents, 


Das grofe Zither⸗Konzert 
Rahn'ſchen Zither-Akademie, 


in welchem 45 Zitherſpieler ſowohl als auch dıe jüngft 
am Metropolitan Conſervatory of Muſic als Profeſſor 
für Vokalmuſik angeſtellte Sopraniſtin Madame So— 
phia Brodbect mitwirten und letztere „The Choxiſter“ 
don A. Spllivan fingen wird, findet morgen, Sonn: 
tag Abend, puntt 3 Uhr, in Brand’s Halle, Cde 
N. Elarf und Erie Str., jtatt. Nah dem Konzert 
Bau. Eintritt für Herr nebjt Dame 50 Gents. 


** 33 * 
„Zur Schützen-Lis'l“, 
Wm. Schelle, Propr. 
875 NRoscne Strafe, Ede Berrn. 


Familien- Resort 


Sonntag, den 11. Dftober, 
Nachmittags und Abend?: 

Auftreten von Peppi Mahler, Scpp’L, Ros’l 
und Zoui Thaler. Großed Benefiz für Sepp’l 
und Ros’l Thaler. 

Freundlichſt ladet ein 


Bm. Schelle. 
— 


Hans Althalers Familien-Resort. 


Der gemüthlichite Plag auf der Nordjeite im jeber 
Beziehung kann bloS gefunden werden beim 


HANS ALTHALER, 
145 E. NORTH AVE. 

Sn Gefang, fomiihen Vorträgen und anftändiger 
Bedienung unübertreiflid. jeder Liebhaber von Ge- 
müthlichkeit ijt freundlich eingeladen von 

Sand Althaler, Alpenwirth. 

Seden Sonntag Bayerijche Leberfnödel mit Sauers 

braten von 9 bis 12.—O’rayft wird Nimma. 


Wiener Bierhalle, 


230 Eiybourn Ave., Ede Ordyard Str. 


Crosse Vorstellung & Konzert 
am Sonntag, 11. Oftober 1896. 
Auftreten de3 Herrn Lorenz Hirihhorn in feinen 
Kraitproduftionen und jeinen dreifirten Hunden, ebenz 
falls Tony Sutteriüty, Tyroler-Sanaer und is 
ther-Virtuos. Gejangs-Borträge von Frl. Müller. 
&3 ladet frenndlihit ein ». Holzapfel. 


Erstes STIFTUNGS - FEST, 


verbunden mit Konzert & Ball, des 


Schönhofen Edelweis Müänner-Chors 
am Sonntag Abend, den 10. Ct. 1896, in der 
Borwärts Zurmmalle, 251-255 W. 12. Str. Tiders 
im Vorverkauf 25 Gentd. Dame in Herrenbegleitung 
rei. ZTiecet3 an der Kafle 25 Cents die Perfon. An= 
5 präzıje 8 Uhr. fafr 


Dr. TOLSON, 


Spezialiit, 

351 Indiana Str., Nordseite. 

Alle hroniichen, nervöien, Blut-, Haute, gejchlechte 
Yichen und Urin-ftrankheiten, Katarrh, Najen-, Dale, 
Magentrantyeiten, nervöie Schwäche, Niedergeichla- 
genheit, Mangel an Energte, Pimpels, Abflüffe, Bari» 
cocele, Hydrocele, Shwäde Spermatorrhoea, Epilepfie 
(Krämpfe). zudende Gruptionen, Blutvergiftung, Ge- 
ihwüre, Ausichlag. Rheumatismus, Dyspepfie, Strif- 
turen, Bandwurm, Kropf (diedler Hals), Tumors, 
Leber: Hery, Blaiens, Nierenfrantheiten und Krant- 
heiten des Muttermundes, wie aud) geheime Kranthei« 
ten. Koniuitatıon frei. Medizin von $l aufwärts. 
Sifen täglid von 9 Uhr Morgens bis 9 ADB. 


Freit  Beitritt!! Freit 


Mnabhängiger Orden der Ehre! 
Agitations- Berfammflungen zur 
Gründung neuer Sogen 
werden in folgenden Plägen abgehalten: Heute 
Abend, S Uhr, in428W. Chicago Up. Morgen, 
Sonntag, Nadmittags 215 Uhr, in 103 Einbours 
Qve. ädhiten Donneritag, Abend3 8 Uhr, in 
8342 Elybourn Ave. Frauen und Männer von 13 
bis 50 Jahren werder gegen ganz geringe Untojteu 

aufgenommen. Alle find wilfommen. 


— wird in — 


Kahns Bither-Akademie, 
765 Elybourn Ave., Ede Berry Str., in gründe 
liher Werje ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht im 
der Wode find im Ganzen nur 50 Gent3 zu zablen. 
GSrogartiger Erfolg! Weit über 200 Schüler bejuchen 
die Anftalt. Zithern werden für die Anfangszeit unent- 
aeltlih aeliefert. Beiudhet die Probe-Flonzerie der 
Sitherihüler Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, im der 
Arademıe. Eintritt frei. jabıo 


The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Siraße, 


eröffnet ben 


nächflien Kurfus am 2. November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnbeiltunde und Ge 
burtähilfe werden angenemmen. Die Diplome wers 
den in vielen Staaten der Welt anerfannt Niedrige 
Breife. Vorträge in Deutik und Guglij, zul 
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„T 
DYNAMIT 


amden Schmug [06 zu werden. 


Jedermann 


Mafchiniften zum Buken von Maſchinentheilen. 
arrer zur 
ſter zum Reinigen von Grabſteinen. 


Luechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 


gebraucht 


— 
nehm 


e $ 
— zum een —— Zähne, 

um i ihrer t te, 
2 et oliren ihrer Iuftrumente 


ndwverker zum Blantınachen ihres Werkzeugß, 


———— iin 


APOLIO, 


r zum Scheuern ihrer Pfannen. 


enovirung alter Kapelleır, 


ansmäddhen zum Sceuern der Marmorböden. 


68. 


Wöhentiihe Brieflifte, 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der in 
dein biegen PBoftanıt eingelaufenen Briefe. Wenn 
biejelden wicht innerhalb zwei Wochen, vom beun— 
gen Datum an gerehuet, abgeholt werden, werden 
fie_ nach der „Dead KXetter Officer in Wajhingtoen 
geſandt. 

Chicago, den 10. Oltober 1896. 

521. Andreſen Heinrich 688 Meider Otto 

522 Ausle Chriſt 6V Meiſe Ferd 
Uviszus Mrd Anna 690 Meyer E 

24 Bage Henry (91 Meizbuſch J (2 
525 Bagutti Bartolomeo 692 Midiewicz Piotry 

26 Balczykovis Rafeael 693 Mictus Zygmond 
Baur Leartya 694 Mitelawas_Stanisla 

> Baur Franz 695 Mitulsti O 
529 Bealoftochfa J ; Misdorf Henry 
530 Beder U 7 Mifiewicg Wincenty 
531 Behiny Kathe Misliasti Zeofil 
532 Berfowig R ‚99 Molitor Mib Xena 
533 Berman Wolf 700 Mol Kohn 
534 Bernatoiwiezg Mite 701 
35 Bernet Chriſtian 
Bernſtein Gottfried 702 
Berwon Hermann 703 
Beſſer Joſef 704 
Piculaitis Veronika 705 
Dlaszcezyt Walenty 706 
Lauf M 107 
Bochcꝛu W 
Vohen H 708 
Pohtede Mrs Anna 709 
Barowski Michael 719 
Bortelſtein B 
Lotder WA 
Bout Walent 
Birand Johann 
Briedis M 
Brubjniat Antonio 
Bricickel Miß Lizgie 
Budds Miß 
Buchhaen Johannes 
Bunde Miß Anna 
Burmeiſter Joachim 
Burnejito Piott 
Burzynski Joſef 
Cibichy Ivan 
Cohn Abraham 
Cohn David 
Cohn Harey 
Cohn Louis 
Cohn Miß Yauline 
Cyhnamons Rachel R7— 
Cezuras Simouas 
Denenhola Jizak 
Dobos Adeldert 733 
Doring Ernſt 734 
Dubrat Dis Jcuny 735 
Diworat Katering 736 Roth Joſeph 

3 Edert Mıs Carl 737 Romwonsti Teofil 
573 Edelmann Stephan 738 Rozalsti Weronifa 

Chride Chas 739 Rudolph M 

5 Eichhorn Wi 740 Rumocki Jan 

76 Eiſenmann M 741 Ryſiekt Kaz 
Eckh Geo 743 Sabinay Maria 
Srit Stephen SR 743 Sada Apzef 

579 Fallbamer Jvjep) 744 Sagul Paul 

580 Fejza Majt 45 Saydat M 
Fiala Franf 746 Sat Henryk 

2 Filarasta Mrs Macy 747 Schauer Miß Bertha 
583 Fricke John 748 Schiele Hubert 

Friemann G 749 Schillke Gottfried 

535 Galus Michael 750 Schileilo Wincent 

586 Gettler Friß 51 Schneidheini Otto 

ı Bibis Joͤhan 2 Schneider Frig 
585 Glic?ein A 533 Scholz Heinrich 
589 Gobbels Miß Helene Schöneberg Fritz 

Soc Sam 54 Schubert Ewald 

91 Goldin U 55 Schubert Wenz! 

2 Soldin 9 56 Sculs Edward 
Sordin 57 Schuuuder Geo 

4 Gralik Kataryna 753 Schwab Vanel 
v5 Grandte Hermann Sell Albert 
96 Grochal Tony 709 Serback Otto 

Grunert Theodor 761 Sexauer Fritz 

8 Gunther Mrs Dlınna 763 Seir Mrs % 

39 Gutirind Roja Schlund Joſeph 
Gudziat Jan Sickewicz Michel 
Hannes Samuel Schunski Peter 

2 Hanſen Carl Siff Anny 

3 Harun Anna Sirova Anna 

4 Heintich U Stoniezueys Fran— 
05 Helt L ig 
05 penpel Hans (2) 

M Henzl Vaclav 770 
zHeß Barny BR | 

9 seufinger Mik Louife 772 

Heyden Paul 113 
Hildebrandt Wat 

2 Hilft Xeon 

13 Hofer Ernſt 
Hofer Wr 

5 Hoffenberg J 

Hollandt Erich 
Hubl Edward 
Huber Joſeph 
uch J 
Angler Nathan 
Jadel Arthur 
Janicka Julya 
Janſen Gerd 
Jaryczower Abram 
Jauone; & 
Jeng Sarl 
Jesperſen Win 
Jodtowsti Stanislaw 789 
Johnſon Miß Katte 790 
Joofs Karl 2 
Juraszia Juzupas 792 
Jurteſch F 793 
Jerewiez Dominit 74 
Jurowsti Jonaß 795 
Kabels Bohumil 796 
Kacprbyz Frauc 797 
Stagge red 798 
Stasi Baclav 79 
stempf Jacob 800 
Kieratowiez Paul 801 
Kiesgen Joe 807 
Kirchner Bernhard 805 
ſtlecon Jim 804 
stein Johann 805 
Klein M 806 

; Kreinopift N 807 

7 Klivvis WUpolinar 808 
543 Krayan N 809 

Kobos Jan 810 

) Koblis Mi Emma 91 
651 Konig Friedt 812 
—A U (2) 813 

3 Koihigfi Mobert 814 

54 Krefanef, Yan 815 
55 Krapp Ghas sıa Wanner Wlbina 
350 Arenz Franz 17 Warſchko Mrs 

57 Kroſt —— 818 Wawjenkiewie Mi⸗ 

58 Krayituyal Jan cha el 
>59 Kuffer Ida gı9 Meindl James 

5) Auhne U N Weib Mr3 Annie 

I Kule Brant >21 Wiencet Michal 
‚2 Sullansti N v2 Miltor Jojet 
665 Kucan Kitol: 7 MWilcgenti Walent 
664 Yange barl Wiliunag Jur 
66 Langerman J Windmüller Chas (3) 
666 Lauer Malli 3 Wioiaezka Jedrzej 
60 Leder Heint 87 Wisnic_ Marko 
668 Leibar Mer und Mrs 298 Mitt Cha: 

66 Xeichienring Mar 829 WizaMWicent 
670 Lewiſon Joel 80 Woller Maria 
571 Lewandomsti Wote 83] MWolste Auguft 
672 Lewis Yate m Wunot $ 
673 Lewin Mash Sr Wurzer Emil 
# Yindemann N Wyſotzli John 

Linke Jolſei 225 Jam 8 
67V Xotermann M Zawislak J 
tr Roßem J Adanovih Anton 
618 Mahr Eruit Zembrzuska Kataryne 
679 Maintke Alerx Japoher Anton 
RO Majewski Auton Sielensti Wojeciech 
AR Malinowstienn W 41 Sinn Bohan 
622 Mafilianas Frauf  R42 Zojafborfi Aanaci 
683 Maszta W 843 Zlotkiwsli Wladis law 
684 Mathbems S H 844 Zojet Piotr 
63 Madeja Kaz 845 Zoſiewiez Stanis law 
686 WMannſe Miß Auguſte 846 Zydowicj Franz 
687 Mavers Mrd A 


nie n 
Müller Auguit 
Müller Varia 
Niebel Ph 
Nortewicz; Anton 
Norwillo Juzef 
Obermeyer Miß Ad⸗ 


337 
538 
529 
540 
541 
542 
545 
544 
5b 
546 
517 
54 
549 
550 
Sol 
538 
353 
554 
59 
556 


die 
Ols zewsti Florentyn 
Orlit Johan 
Oſter Juri 
Oſtrowsty Thos 
Ozenaſchek Franz 
Döt Auguft 
Pathe Mes Emina 
Patuznik Joſef 
Paveſie Mate 
Vater Theodor 
Plauszka Anton 
Polinor Tekla 
Volensky H 
Potopowiez Karol 
2 PBreliusfi Majt 
Prochasta Aotef 
Puklacekl Jakub 
Quaſt Emil 
Rader Win 
Redman MR 
Reich B 
Reisnet Ambros 
Reitz Johan 
Roalin Mt 
Rogoz Moje 
Roknie Sava 
Nojendberg M 
Roſot Maryanna 


2222222 
KH une 


pers 


304 
538 
500 
560 
oöl 
562 
03 
564 
509 
500 
507 


Kwistrtätig 
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„Jelal-lat-]- 
Sets ists 


-ı 
ir 
& 


100 


763 
764 
765 
766 
767 
768 


zisfa 
Sfwarna Mitotaj 
Steak Walenty 
Slow’ Aa 
Smith Mrs 
Sobota Mik Kathi 
(2) 
Solwizrot Jan 
Sorenjen Olga 
Sottmann Mrä 
na 

T Spencer Jan 

8 Sımeg Mato 

9 Srofa Maryanıia 

Stanfajtis John 
Start Berthold 

3 Stepfenion B 
78 Steffens A 
784 Stieger Nacob 
785 Stipifet Dominif 
8% Stolen A 
Stelle Mik Elia 
Stryezniemwic; Michel 
Stunfel Paul 
Spatet Kobann 
Sytora Joſef 
Swidersfiego Piotr 
Sypmunsli Nozef 
Szed; Magdalena 
Sta Kowal 
Sylapfa FFranciszef 
Szozepaniat Nozef 
Tenifaitifi Andrius 
Thie Auguſt 

Thiel Math 
Thonyak Fr 
Tomaſin Chas 
Topinta Vaclav 
Torbahn Mrs Maria 
Torhnisto U 
Tuſchen Franziska 
Ungurant Peter 
Vacano Oscar E 
Vietino hoff Emil 
Vondracek Vaclav 
Vranae Giuſeppe 
Vranac Jorgo 
Wachinski Jozef 
Waitekus Janoras 
Wallroba Wilm 


769 


2.4 


618 
619 
620 
621 
622 
623 
624 
645 
625 
627 
623 
620 
630 
63] 
632 
633 
634 


635 


138 
530 
640 
641 
612 
u43 
644 


J 
2 


i 
"7 
x 
3) 
810 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, Über deren Tod dem Gejundheitsamte zivifchen 
gefterit uud beute Meldung zuging: 

Louifa Zimmer, 1008 W. 21. Str., 21 3. 

Dr, Robert Hutter, 253 Orhard Str., 52 3. 

Friedrib Studt, RI S. Leavitt Str, 53 2. 

Anna Hahn, 376 Sedgwid Str., 8 3. 

Marie Lindemann, 717 EIt Grove pe. 

Caroline Schoenemann, 3438 Indiana Ape., 53 3%. 

——— e— > —___. 


* Um bei der Herbitwahl in Chis 


go oder Cicero Tomnfhip ftimmen 


;u fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 


d 


Nusnahme, entweder am 13, oder am 
20. Oktober regijtriren laffen! 


Neue Züge swiihen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Alton, 


Schneller Tagdienft. Ganz neue Beitis 
bule-Züge. Neue Kaffee: und Speile-Wag- 
gons, Mahlzeiten & lacarte. Lururiouß ein 

erichtete Parlor » Tagmwaggond mit durch 
Sta geihügten Plattform, mit Reclining- 
GEhaird ohne Grtra » Bezahlung. Stein: 
Ballaft. Kein Staub. ’ 

Naditdient: Zwei durchgehende Vetibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlat: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Xagen 
nit Neclining-Chaird ohne Grtrabezablung.. 

Billet: Officed: 101 Adams Str., Union 
Bajlagier : Bahnhof, Canal Str., zwiichen 


win: und Mabifon Str., und 233, Strafe 


v 


Yabubof. lauiobw 


Moſcheroſch Miß Anz | 





| Roscoe Str., Südweſt-Ecke Hamilton 


Als | 


nftreicher zum Glattmachen der Wände, 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köcjinnen zum Reinmachen von Küchen-, Siuks“. 


Briefkaſten. 


Die Rechtsſsfragen beantwortet der Advokat, Herr 
Jens 28. Chrifternjen, Ziumer 502, 
Gort Dearborn-Gebäude, 134 Monroe Etr. 

I. U. — Zur Giltigfeit einer Ehe ift die Unter: 
zeichnung eines Heirathälontraftes nicht erforderlich. 


„drau Shm — Wenden Sie fih au Die 


| Staatsanwaltjchajt im Kriminalgericht3-Gebäude an 


Michigan Straße, zwifchen Dearborn Ave. und Glart 
Straße, und legen Sie dort Iemanden den Sad 
verhalt vor. 

6. 6. S. — Eie haben für 400 Dollars beiweglis 
Ges Gigenthum als erefutionsfrei zu beaniprucen; 
aber Sie müflen dies Recht geltend machen binnen 
zehn Tagen, nahdem bnen die GFrefution zuges 
ftellt worden ift. Sobald Sie die Erefution erhalten, 


- geben Sie mit derfelben zu einem Rechtsanwalt. 


8. 3. — Nein, der Wirth ift nicht für Ihre Sa= 
hen haftbar. 
Srant E — 63 wäre jedenfalls das Befte, 


| wenn Sie einen Rechtsanwalt engagiren würden, Der 
I fi nicht jo leicht über den Löffel barbieren läht. 


EG. 8. — Sie müfjen Hagen, die Uhr mir Beichlag 
belegen und gerichtlich verlaufen lafien. Sie künnen 
fih für Ihre Forderung felbit einkaufen, wenn Nic- 
mand mehr bietet. 

% €. 5. — Wir fünnen Ahnen in der Abendpoft 
unmöglich Ratbichläge darüber ertheilen, wie 
eine Patentmedizin in den Handel bringen können. 


Ste 


! Wenden Sie fih an einen Apotheler, mit dem Sie 
| befannt find, 


A. 8. — Das Gejeh gibt nicht „den Miethern ei⸗ 
ne fünfzehntägige Frift, um die Wohnung zu räus 
men“, jondern nur eine fün ftägige AUppellationss 


| frift oder Näumungsfrift, wenn Sie e5 jo nennen 


wollen. Ob der Mann verheirather tft oder nicht, 
tft gleihgiltig. 

Louis Sch. — hr Gehalt kann mit Bejchlag 
belegt werden, wenn Sie mehr als fünfzig Dollars 
au fordern haben. — Der Kontraft bleibt in Sraft. 


PB. D. E — Zmwifchen fünfzig und hundert Dols 


| Tass. 


Chas. P. — Gine Schuld für Wohnung oder 
den vorliegt und feine Abzahlungen gemacht werdci, 
in fünf Nabren. 


E. 9. -— Für Deutjhland würden bre beiden 


Fragen mit Ja beantwortet werden müjlen, und für | 


Oeſterreich wahrſcheinlich auch. 

R. S. — Behalten Sie nur getroſt Die neue 
Wringmaſchine, bis man Ihnen die alte zurückgibt. 
Sich nicht einſchüchtern laſſen! 


— —— — — 


Der Grundeigenthumomarkt. 


ER — — 


Sprechfaal der Abendpoſt.“ 


(Eingefandt.) 
Chicago, den 3. Oktober 18%. 

Werthe Redaktion! 

Des ESpriwortes eingedent, „Spree bepor und 
ihmeige bernac,“ erlaube aud ich mir einige Heilen 
an den Sprehfaal Der Abendpoft zu richten. In den 
vielen Eingeſandts, Die ich geleien, eriche ich, DaB 
viele auf dasjenige, mas fie geleien baben, verjur 
hen eine SKritit zu üben und fon mit ihren eiger 
nen Meinungen in den Zeilen für Jemand Underen 
Beranlaffung zur Kritit geben. Ih will nur beleuws 
ten, was mir jelber Tlar geworden ift und mas ic 
duch eigene Erjahrung erprobt habe. Wir haben 
fhon etwas länger fchledhte Zeiten als feit der letz⸗ 
ten Präfidentenwahl; auch fhon früher hat es lebe 
bafte Banttrahe und Banferotte gegeben, aber wie 
man dies jett fieht, mas Die KHandelsberichte Der 
Dunn’ihen Handelsftatiitit nachtweijen, jo fiebt man 
daß die Rankkrache jih von Jahr zu Jahr mehren 
und jchon iider hundert in einer Woche mehr, als 
im Vorjahr derjelben Zeit; jo nimmt Diejes zu, im 
ftetigen Verein mit den Gejhäftstradhen. Wer will 
da wohl behaupten, das Ddiejes der Gold: und E©il: 
bermadination in die Schuhe zu fhieben tft? Die 
Fabriken Tiegen till, während wir früher unter 
den Gejehe des Schubzolles das ganze Jahr unun— 
terbrochen geſchafft haben. 

Während der letzten vier Jahre wurde unſere Be— 
ſchäftigung von Jahr zu Jahr geringer, und wenn 
wir dieſes Jahr noch ſechs Monate ſchaffen werden, 
dann werden wir ſechs Monate drin haben; und bei 
einem Tagelohn von 81,50 macht im Durchſchnitt 
für die verbummelte Zeit mitgerechnet 75 Cents pro 
Tag. Ich war ſchon früher demokratiſch geſtimmt, 
ehe dieſes Blatt erſchien. Die „Tante“ hatte mich 
dazu bekehrt; aber es waren damals andere Prin—⸗ 
zipien im Spiel als heute. Jetzt heißt es gekämpft 
für das „tägliche Brot“ und um aus dem Hexen— 
keſſel dieſer zerfahrenen Politik herauszukommen. 
Die Wahlkampaguen ſind noch niemals ſo ernſt in 
den legten fünfund;wanzig Jahren aufgefaßt wor— 
den, wie gerade jetzt. Dieſes Blatt hat auch im— 
mer behauptet, Free Trade wäre ein Gewinn füt 
dieſes Land, mit dem ſpeziellen Hinweis auf Eno— 


! fand und feinen Handel, und dann jpäter wieder 


geäußert, die Amportation fönnte jeßt für Die 
Ihlechten Zeiten nicht verantiwortlich gemacht wer= 
den, Denn e3 wären in Dieiem Nahre für einige 


| Millionen weniger importirt worden, wie im Jahre 


| ein Drittel rechnen, 


2 > 2. ü ' Waarer 
Kot verjährt, wenn fein jriftlihes Schuldverjprrr | Waaren 


1892. 

Wenn wir die importirten Waaren mit zwei Drit— 
tel, und die im Inlande hergeſtellten Waaren mit 
das iſt kein unübler Vergleich 
mit meiner Arbeit, und dann bleiben ſpäterhin die 
Monate bis Jahr 1897 liegen, 
wenn die Zeiten ebenſo dabei bleiben. Wenn wir alſo 
Free Trade haben wollen, dann töunen wir auch 


ins 


die Chineſen und alle anderen billigen Arbeiter in's 


Sand kommen laſſen, das wäre noch beſſer, wie zu 


billige Waaren zu importiren. Wir könnten dann 
Jja grade wie jetzt auf der Fenz ſitzen und zuguchken, 
Wbis uns die Polizei verknüppelt und fortjagt. Herr 


darum verweigert er 


Die folgenden Grundeigentdums-Uebertragungen 


in der Höhe von 51000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Indiana Ave., 1153 Fuß nördl. von 114. Place, 3— | 


125, C. Blaine an H. Hadden, 81,825. 
Sherman Str., 2504 Fuß nördl. von 80. 
125, F. G. Jones an C. S. Quinlan, 82,500. 
Princeton Ave., 100 Fuß ſüdl. von 71. Str., 30 - 
127, 9. I. Figgerald an E. Jayne, 85, 00. 
PRijhbop Str,, Nordmweit-Ede 65. Str., I —124, 


Str., 3— 


und 


verſucht, 


andere Grundftüde, G. W. Ogilvie an W. Frintd,, 


$4,500. 

Dasjelbe Grunditüd, W. Frink an J. D. 
baum, %4,500. 

Marihfield Ave, 30 Fuk jüdl. von 56. Str, 3 
125, %. Votthait an 3. ®. Stroh, 84,000. 

Superior Str., 100 Fuß weſtl. von Waſhtenaw Ave., 
35—124, 3. ©. Nidgway an M. Woic, $1,400. 

Aoe., 48-1325, 
%. Heim an 9. E. Gnadt, 83,850. 

12. Str., 272 Fuß öftl. von St. Louis Wve., 
167, A. Hoeller an L. B. Richards, $11,00 


> 


| Musfegon Ave, 33 Fuß füdl. von SU. Str., 23— 


124, 3. 2. Haltings_jr. an A. 9. Murray, $1,000. 
Arizona Ave, 2405 Yub meitl. von W. 48. Sir, 
152—124, 3. M. Horn an U. WU. Larjon, $1,200. 
&t. Elmo Str., 70 Fuß öftl. von WolcottStr., — 

124, 2. Frazier an T. Cerny, 84,800. 

Dasjelbe Grundftüd, T.Gerny an E. Frazier, $4,800. 
Vernon Ave, 183 Fuß nördl. von 39. Str., 
164, M. Keating an S. Dalton, $9,0M. 
W. Adams Str., 35 Pub öitl. 
Ave, 215, L. F. Daly an W. H. O'Brien, 

HN‘, i 

w Grie Str., 309 Fuß weſtl. von Weſtern Ave., 
24124, und andere Grundſtücke, W. W. Thum⸗ 
ſer an A. Lubeke, 86,000. 
Claremont Ave. 23 Fuß nördl, von Potomaec Ave., 
125, 9. Schwartz an J. Friedrich, 7.000. 
WW. North Ave. Nordiweit:Ede N. Sawyer Ave., 50- 
136, x. B. Riards an A. Soeller, 59,200. 

Rot3 42 und 43, Ditt & NR Sub. E. ©. prall an 
8, Raab, $1,600. i 

Pratt Place, Südweſt-Ecke Hamilton Ave. 2 
1353, 9. 9. Pratt an N. T. Brenner, 83,000. 

5. Str, 72 Fuß öftl. von Sangamon Str., U— 
125, ©. Wolff an I. 9. Tear, 87,500. 

Armour Ave, 200 Fur nördl. von 50. Str., 35—100, 
D. I. Barnes an U. ©. Lewis, $3,000. 

Warner Ave, 544 Fuß weitl. von Southport Abe., 
50-135, S. Weber an 3. €. Gundermann, $2,000, 
Pierce Ave., 150 Fuß öftl. von Spaulding Ave., 
120 R. Eley an C. ©. Singer, 85,000. E 
Ohio Str., 37 Fuß weltl. von Harding Upe., 16-77, 

JJ Brown an E. W. Fir, 82,50. ® 
Huron Str., 48 Fuß teitl. von Temple Str., Yd— 
93, M. Gedler an M. 3. Kane, 83,000. er 
MW. 70. Place, 9 Fuß öftl. von Hoyne Ave., T5— 
14, W. W. Augur an I. E. Bacon, 81,050. 
Pincennes Ape., 164 Yuk nordöftl, von 74. St. 
3515, M. in E. an A. Parkhurft, 86,804. 
Saginaw Ave, 22 Fuß füdl, von 8. Str., 12233— 
125, M. Bacon an A. W. Bacon, $1,500. * 
5. Str, 98 Yub öftl. von Lowe Ave., D—0, 
GE. €. DO Reill an A. Gneift, 8,000. 
Grand Boulevard, 30 Fuß nördl. von 50. Str, 
50-150, M. Eipert an 8. DO’Neill, $17,500. 
Hoͤyne Ane., 49 Fuß füdl. von MW. 3. Place, U 
104, M. Woffelt an A. Liegan, 83,200. & 
Oakley Ave., 350 Fuk füdl. von W. 13. Str, 3— 
72,9 ©. Lewis an D. 3. Barnes, $3,500. 


Marktbericht. 
Chicago, den 9. Oktober 1896. 


— 


Dreife gelten nur für den Geobbandet, 
Semüfe 
Rob, $1.00- $1.50 per 100 Küpfe. 
Blumenfobl, T5c—$1.25 per Korb, 
Sellerie, —60c_per Kifte. 
Enlat, biefiger, 33h per Yun 
Kartoffeln, 18-93 per_Qufdel. 
Bwiebeln, 23-50 der End. 
Miben, rotbe, 40—50e per Gab. 
Mobrrüben, The per Hab. 
Gurten, 50°—$1.00 per ab. 
Eomatoes, 20-30c per QYufbel. 
Nadieschen, 10—15e per Dugend Pilndel 


Rebendes Geflügel. 


Hühner, Be per Bund. 
Truthüihner, 10—1ldc ver Pfund 
Enten, 9-—10c per Bfund. 
Bänje, 85.50-66.50. 

Nüffe 
Butternuts, 20—80c per Auibei. 
Hidorv, 6O—T5e per Wufbel. 
MWaflnitffe, 30—40c per Quibel. 


Butter. 
Befte Rabmbutter, 164 per Pfund. 


Schmalqz. 
Schmalz, 83. 3533. 623 per 100 Pfunb 
Gier. 
Grifche Eier, 14$c per Dutzend. 
Shladtvieh. 
Vefte Stiere von 1350—1400 Bi., $4.85—$5.10. 
Kübe und Färien, $2.10—$3.18. 
Kälber, von 100400 Pfund, $3.00—$6.15. 
Schafe, $2.80—$3.10. 
Schweine, 83.10—$3.20. 
Früchte. 
Biruen, 81.50 82. 00 per Fab. 
Bananen, Göc—$1.00 per Bund. 
Upfelfinen, $3.25—$4.00 per _Kifte. 
Ananas, 82.25-83.25 per Dugend. 
Aepfel, 50c—$1.25 per Gab. , 
Zitronen, $1.50—$6.50 per Kifte. 
Stadelbeeren, 5-8 per Lifte, 
Bilaumen, 60c—T5c per Kifte. 
Melonen, $1.00-$1,50 per Dusend. 
Sommer⸗Weizen. 
Oltober 6Se; Dezember 68c. 


Winter⸗Welzen. 


Nr. 2, hart, GIac;: Nr. 2, roth, Grd—6Ikr. 
Nr. 3, roth, 


Mais. 
Nr. 2, geld, 2I—Me; Nr. 3, aelb. 214--21ke. 


Roggen. 
Mr. 2, 80-30k:. 
Gerte 
Neue 18-2%; alte 3%. 


er, 
Nr. 2, weih, D20%k; Rr. 3, weib, 161%. 


A * 1 Ximotbn, 88.50-89.50. 
Mr. 2 Timothv, $7.00-$7.50. 


* Um bei der Herbftmahl in Ehi- 
cago oder Cicero Tomnihip ftimmen 
ji fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 

usnahme, entweder am 13. oder am 
20. Oktober regiftriren laffen! 


Sat 


von Kalifornta | 
' Kaufmann bin und gerade fo gut importirte Waa> 


Öresues | 


Gleveland bat mit jeiner Free Trade einen jauberen 
Bock geſchoſſen, dieſes ſieht er ſelber ſehr gut ein, 
die Wiedernomination; denn 
im Angeſichte der alten Tarifbill kann er überhaupt 
ſo etwas nicht wagen. Ein anderer Beweis für die 
ichlehten Zeiten wäre 3. B. der große Schneiderſtreik 
in Chicago zu erwähnen; da wurde alles Mögliche 
den gerechten Streik für die Arbeiter zu 
gewinnen; es half aber Alles nichts; weder Streit 
noch Vermittlungsverſuche. Und warum? Nun, dies 
iſt leicht zu beantworten: Die hieſigen Kleiderfabri— 
tlanten könnten mit den Importeuren des billigen 
Preiſes wegen nicht Tonfurriren, infolgedeilen fagr 
ten ſie einfach, es wäre nichts zu „arbitraten“, denn 
die Storebeſiher kauften während des Streiks impor— 


tirte, billige und faſhionable Waaren, und wer da 


der war eben auf dem Holzweg. 
Di | 2: dp . . 2. * 
21 betreffende Wilſon Bill in Sicht kam, war ich noch 


als 


Wwo früher hier ein Duhend beſchäftigt war. 





| Fehler. 
| ist durch die Thatsache erwiesen, dass 
| Scropheln, Gicht, Rheumatismus, Katarrh 
ı und andere 
; besten durch Reinigung des Blutes kurirt 
| werden. Keine Medizin hat einen solchen 


glaubte, fie würden in Verlegenheit mit faſhionab— 
len Kleidern für die betreffende Sailon gevatben, 
Als damals die 
Blattes ein guter De—⸗ 
Sache in den letzten vler 


eifriger Leſer dieſes 
mokrat; aber ich habe die 
Jahren zu genau verfolgt, um mich zu überzeugen, 
was die wahren Urſachen ſind von dieſem ſtetigen 
Nückgange mit einem ſo vortrefflichen Lande. Vor 
vier Jahren ſagte ein Kaufmann zu mir, den ich 
damals über feine Meinung ausbolte: „Ich bin 
entjchieden gegen den niedrigen Zoll, obſchon ich 


ren verfaufen ann, twie andere Kaufleute. Dennon) 
fehe ich lieber, ich verfaufe Waaren, die bier fas 
brizirt find, das Geld bleibt bier, und der WArberz 
ter faun don 10 bi3 15 Dollars verdienen, Anderns 
fall8 hat der Arbeiter feine Arbeit und der Ver: 
fäufer feinen Abjag.“ Ferner machte ich dor zwei 
Monaten Heine Einkäufe in einem HerrenzAusftats 
tungsgeihäft und bändelte auch hier über die jehi: 
gen politifhen Verhältniffe an, um zu erfahren, 
welcher Meinung fie wären, „Well“, jagte ein Glert, 
zu dem ich darüber ins Geipräh fan, „Sie fehen 
alle dieje Tijche hier, die mit Waarden bepadt find, 
die meiften find alle importirt; auch mit den in den 
Shelves und in den Kilten aufbewayrten Wuaren, 
die fie nicht fehen fünnen, verhält es ich ebenjo; 
und im anderen Falle find wir für Goldwährung. 
Märe bdiefe Waare bier Fabrizirt, dann Wäre Das 
Geld hier geblieben und Die Leute würden fie kaufen 
fönnen; nun liegt fie bier, es ift jo wenig Nachfra— 
ge, daß e3 genügt, mich alleine bier zu haben, 
Ah bin 
Glert, aber bei meiner richtigen Profeffion Schnets 
der. Auf pen Strand geratben bin ich jeit unjerem 
legten Streit, und wenn Xhnen Diefes Paar Hofen 
niht nah Wunjch pallen tbut, jo empfehle ich mic) 
gleih mit meiner Kunft.* Sprady’3 und ging an's 
Mert. So ift es mit allen anderen Gejchäften, io 
wir keine Gelegenbeit befommen. hinein zu guden, 
und jo zieht ein Geichäft das andere in den Sumpr. 
Darıım die ichlehten Zeiten. IUnjere Parole hehe: 
Shuszoll und Gold. Vom Silber denke ich, ift es 
nicht Zeit zu Sprechen. Das Silber jpricht jekt für 
fih jelber, und man jagt: „Sprechen ift Silber und 
Echmeigen iit Gold.“ Wenn für die nächiten vier 
Sabre das Silber jehtveigen toird, ift e8 demnac) 
zu Gold geworden. Achtungsvoll 
Heinrih Bars. 

Bemerkungen: Wenn der Herr Einjender glaubt, 
daß wir jest Freibandel haben, jo ift er gewaltig 
im Irrthum. Die Zolle ſind durchſchnittlich Feine 
T Progent niedriger, als unter dem bödhften res 
publitanischen Tarif. Außerdem hatten wir auch uns 
ter republifaniicher Herrichaft große NKradhe Der 
dom Jahre 1873 hielt jogar volle jech! Jahre an. 


een — 


Gesund und Munter 


Sollte zweifelsohne jedes menschliche We- 
sen sein, und woimmer dieses nicht der 


' Fallist, ist sicherlich etwas nicht in Ord- 
| nung. 


Wohl in den meisten Fällen ist 
die Ursache der Störung des normalen Zu- 


| standes das Blut, welches durch vererbte 


Hinneigung zu Scropheln oder andere Ur- 


'sıkhen dünn und unrein geworden ist. 


Wenn das Blut scrophulös ist, werden 
häufig Hautausschläge eintreten, obgleich 


| die Krankheit manchmal auch einen ganz 


anderen Charakter annimmt. Thatsäch- 
lich haben eine grosse Anzahl Krankhei- 
ten ihren Ursprung in diesem erblichen 
Dass die Ursache im Blut liegt, 


ähnliche Krankheiten am 


Erfolg gehabt, wie Hood’s Sarsaparilla, 
und noch immer wird Hood's Sarsaparilla 
als Blutreinigungsmittel empfohlen. Um 
gesund und munter zu bleiben, muss man 
sein Blut rein halten, und wenn das Blut 
nicht rein und lebenskräftig ist, dann gibt 
es kein besseres Mittel, das angewandt 
werden Könnte, als dieses nämliche gross- 
artige Blutreinigungs- und Stärkungsmit- 
tel, Hood’s Sarsaparilla. 


* Von einem plößlichen Tode ereilt 
wurde gejtern die 45 Jahre alte Fran 
Pamelia Zadenyin, Nr. 11633 Avenue 
„Q“, in South Chicago, wohnhaft. 
Mährend fie der mit ihr befreundeten 
Hamilie Jehnte einen Bejuch abitattete, 
brach die Aermite mit einem Male ent- 
feelt zufammen, 


| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


ER 


Deutihes Theater in MeBiders. 


„Paftor Brofe‘, neues Dolfsitüd von Adolph 
FE’ Arronge. 


sn MeoBicders Theater joll morgen 
Abend als vierte deutſche Abon— 
nementöooritellung das neueinftudizte 
Voltsftüd „Baftor Broje“ von Adolph 
VArronge über die Bretter gehen. Der 
Verfafler ift dem hiefigen Iheaterpusli- 
fum mohlbetannt; jeine Bühnenmerte: 
„Mein Leopold“, „Dr. Klaus“, „Haje- 
manns Iöchter“, „Der Kompagnon“ 
u.a. m. find in Chicago wiederholt zur 
Aufführung gelangt und haben ftets 
einen bemerfensiwerthen Erfolg erzielt. 
Auch in dem neuen Volt3jtüde „Baitor 
Brofe“ tritt dag Beitreben zu Tage, 
Szenen aus dem bürgerlichen Leben in 
naturgetreuer Schilderung den Befu- 
hern vor Augen zu führen, wobei je- 
Doch troß aller Realiftit nirgends eine 
Uebertreibung zu bemerfen it. Da 
außerdem die Charafterzeihnung ala 
ortrefflich gerühmt wird, darf au 
diesmal einer mirflich genußreichen 
Vorjtellung mit Zuverficht entgegenge= 
jehen werden. Die Rollenbejegung 
lautet wie folgt: 
Paſtor Waldemar Broſe Wilhelm Stengel 
Johanna, ſeine Frau........ Hedwig Beringer 
Hermann Broſe, Cand. Theol., deren Sohn 
Georg Carl 

Baron Zellendorf, Gutsbefiger . . . . . Mar Fiicher 
Ssulius Kramer, Schmied . . . . Hermann MWerbte 
rar, fein Eohn Carl Holty 
Gretchen Wendt Agnes Bırenger 
Bau BE. can Ludwig Kreik 
Birnbaum, ein Daufirer ... Sigmund Seltg 
Ghriftian, Knecht beim Pfarrer . . . Adolf Beyer 
Eine Bauersfrau .. . ... Victoria Welb-⸗Markham 
Regie: Hermann Werble. 

Der Vorverkauf von Sitzplätzen fin— 
det an der Kaſſe von MceVickers Thea— 
ter ſtatt. 


Sam. 


Lebensmittel-Ausſtellung. 


Im Panorama-Gebäude an der Lake 
Front wird am kommenden Montage 
die diesjährige Ausſtellung unver— 
fälſchter Lebensmittel (Pure Food 
Show) in feierlicher Weiſe eröffnet 
werden. Für die reichhaltigſten und 
gediegenſten Einzel-Ausſtellungen ſind 
wiederum höchſt werthvolle Preiſe 
ausgefeßt worden, fo daß eine rege Be- 
theiliqung außer Frage jteht. Frl. 
Colling von der Kochichule in Phila- 
velphta wird während der Dauer der 
Ausjtelung an jedem Nachmittage ei— 
nen Vortrag über die Zubereitung der 
Speiſen halten, und die Ausſteller 
ſelbſt werden es ſich auch in dieſem 
Jahre nicht nehmen laſſen, Proben ih— 
rer Waaren gratis unter die Beſucher 
zu vertheilen. 


Fin de Sieele. 


(Münchene Gerichtsſzene.) 


Schon dreimal wird mächtig an die 
Thüre des Sitzungsſaales gepocht, 
während gerade in einer Beleidigungs- 
fagelache ein Anwalt plaidirte und 
unmuthig rief der Richter mit lauter 
Stimme „Herein“, da füllte die Riefen- 
geitalt des Gaftwirthes Nikolaus A 
den Thürrahmen und allfeitig wird der 
Koloß angeftaunt. 

Richter: Was münjden Sie, mein 
Herr? Wir find gerade in einer Ver: 
handlung. 

Der ftanfe Mann vom Volumen de3 
großen Ehriftof am Datmarkt rief mit 
dröhnendem Bierbaß: Mit Verlaub, 
Herr Staatsanwalt! Da fteht’3 g’- 
Ichrieb’n und druckt und g’ftempelt, um 
halbergehne fimm i d’ran und wenn 
i net fimm nachher koft’3 dreikig Dear: 
fer! und drei Zäg und einag’führt 
funnt i aa no’ wer’n etcedera und fo 
weiter. eh’n i8’ halb Elfe und da 
berinet wird no’ gar net dergleicha 
thuan und i möcht’ ang’frier'n und 
bor Zorn deritida. Moan’3 i will an 
gach'n Tod jterb'n und dahoam leid’ ’3 
Schaft? Wo i net bin, geht nir'n 3’- 
jamma, ’& Bier wird net richtt behan= 
delt. dD’ Weißmwürjcht werden verjott’'n 
etcedera und ſo weiter. Jetz'n geh i, 
wenn's net bald was wird und eina— 
führ'n können S' mich, wenn 's Oan 
auf der Welt gibt, der 's z'ſamma— 
bringt. 

Der Richter mußte Herrn 9. beffer 
fennen und Tagte höj.ich, aber entfchie- 
den: Sie fommen zur nüchiten Ver— 
handlung und einftmweilen nehmen Sie 
dort am Tifche Plat, mein Herr. 

Herr D. jebte fih an die Seite des 
jeine Rede wieder aufnehmenden An- 
maltes und verfolgte mit ungetheiltem 
Ssntereffe die Ausführungen des Leb- 
teren: — „Redheit und Frechheit tft 
heutzutage bei unjeren jungen halb» 
wüchſigen Bürſchchen am hervorragend⸗ 
ſten, und ſo war es im gegenwärtigen 
Fall. Gerade durch das vorlaute Be— 
nehmen dieſes Jungen, des Klägers, 
wurde auf das Gemüth des Angeklag— 
ten, der ſonſt ein ſeelenguter, ſtiller 
Mann iſt, eine Rückwirkung erzeugt 
und dieſe äußerte ſich darin, daß er 
den Ljährigen Bengel bei den Ohren 
padte und ihm einige etwas derbe Ohr— 
feigen verabreichte. Das war die Quit— 
tung über die Aeußerung gegen meinen 
Klienten: Plattenberger, alter Spieß, 
Nudlmeier! — und deswegen beantrage 
ich koſtenloſe Freiſprechung“, rief der 
Anwalt. Herr Y. erhob ſich und rief 

“ein Bravo! aus tiefiter Bruft. Ne- 
Ipeft, Herr Doktor! Der junge Gra3- 
teufel dader i3 gmoant! Der hat fehon 
fo a freches G’fchau! Der jolt an mich 
femma fein, nachher wär’ er erft 3’- 
fammabügelt word’n. Schaugen ©’ 
nur feine Löffl an, die fan ja grad 
eing’richt zum Beuteln. Der Andere 
wird jelbftverftändli Freig’iprocha, 
wenn’? no a G’feß und a Gerechtig- 
feit gibt auf der Welt! Mir wär's ja.... 

Richter: Bitte, jede weitere Bemer- 
fung zu unterlaffen. Wo denten Sie 
denn bin, Herr 9.2 — Das Gericht 
30g fich zurüd und |prach darauf den 
Angeklagten mirflih frei, mährend 
Herr Y. den Anwalt gleih zur Ver- 
tretung feines eigenen Yalles zu en- 
gagiren verjuchte, mas jedoch abgelehnt 
wurde. 

Richter: Hert Y., Sie ſind beſchul— 
digt, am 5. Auguſt Abends auf öf— 
fentlicher Straße durch lautes Schreien 
und Schimpfen, ſowie Streiten mit ei— 
nigen anderen Herren ruheſtörenden 
Lärm verübt zu haben. Was wollen 


50, San J g, den Ir a 4 er‘ 


a ee re 
n 


Sie gegen diefe Anjchuldigung bor- 
bringen? 

Angellagter: Erftenz hab’ i m recht 
a guete Stimm’, die mer namentlich 
Nachts a bifjerl weiter hört; zweitens 
hab’ i nur g’redt, aber net g’ftritt’n 
und g’lärmt; drittens ftreit’ Neambt 
mit mir, funft mird er beim Flügel g’- 
faßt und g’hört auf ja und naa zur 
Zuftichiffer- Abteilung. Dos, was 
mir Dreie ausg'macht ham, war eine 
Vertheidigung der Stadt Münfa ges 
gen zmoa MWeaner, die g’jagt ham: 
d’ Münchnerftadt wär’ nimmer | 
grüebi’ mia vor vierz’g Kahrln und 
gegen Wean mär’s a Bauerndorf. 

Richter: Warum machen Sie diefes 
aber auf offener Straße ab und nicht 
in Ihrem Lokale? 

Angeklagter: In mein Zofal moan 
©’? So mas möcht i als a Münch’ner 
und a Gwachs wie zwoa ſolchene 


im Haus da hüet ſich Oaner ſo was 
z'ſagen. 
Richter: Alſo überlaut geſtritten ha— 
ben Sie, das ſteht feſt. 
Angeklagter: Neambi ſteht feſt! 


g'fallen laſſen? 
nämlich a jeder Oeſterreicher nennt ſich 
an Weaner, reden von der Münchner— 
ſtadt und behaupten ſeit dem neuch'n 


Geld etzedera und ſo weiter wär' Mün- 


chen wie umg'wandelt. Alles is' theu— 
riger und ſchlechter, ſogar 's Bier taugt 
nimmer viel, von a Gruebigkeit iſt koa 
Spur mehr da und gegen Wean wär's 
nur a G'höft. J war zwar nie in 
Wean, d'rum kann i nirx ſagen, aber die 
Ehr von unſerer Hauptſtadt hab i 
fein ausbiſſ'n. Was! ſag i, Münka 
ſoll a Neſt ſein? a Stadt mit faſt aner 
halben Million Einwohner, und was 
für Leut ſag i, a Jeder gibt zwoa von 
enkere Krawotten, nacher ſan mer ei— 
gentlich mehrer wie ihr. Mit'n Elek— 
triſchen werden mer auf der Straßen 


und bei jeden Haferl Bier beleuchtet, 
mit'n Elektriſchen wirſt um an Zehner-⸗ 
nickel durch die halbete Stadt kutſchirt. 
beſuchsweiſe in Chicago auf und las 


Um zwanzig Markl kannſt dich vom 
Kopf bis zu die Füeß in jeder Straß'n 
g'wand'n. Vor acht Tag kimm i zu 
mein Schueſter und will meine neu— 
g'ſohlten Schuah holen, derweil hat der 
Kerl nix g'arbeit't und möcht mi' drei 
Tag vertröſten. J pack meine Schuh, 
geh in d' Schnellſohlerei an der Neu— 
hauſerſtraße, ſetz mich nieder und nimm 


a Priſerl, derweil thuats a paarmal 


Krickkrack und meine Stiefel warn fer— 
tig. Gibt's ſo was in an Bauerndorf? 


Zwanzigtauſend Menſchen haben da-⸗ 


hoam ihr eigenes Reitpferd, dös 
no dazua nix'n z'ſchaff'n braucht; 
Weiba und Kinder radeln, und wo frü— 
her Jemand drei Täg mit der Poſt— 
kutſch'n hinbraucht hat, da fahr'ns jetzt 
in zwoa Stund ohne nur einzukehren; 
net a mal auf d'Eiſenbahn wird mehr 
aufpaßt und bis in a paar Jahrln 
kann Daner mit feine Verwandten in 
Amerifa um a Zmanzaerf telephoniich 
ſprecha. In unſere Wirthſchaften koſt't 
heut zu Tag' a Lamp'n mehrer wia 
früher beim Schleibinger 's ganze In— 
ventar. Auf'n Wend'lſtoa wollen's 
mit'nLuftballon 'nauffahr'n und wenn 
S' no a paar Jahrln wart'n, nacher 


wird a richtiger Bürgersmann in der 
auf den Rücken gelegt werden und daß 


Fruh auf d'Zugſpitz zum Früahſtück'n 
lieg'n und um a Fufzgerl im Boden— 
ſee baden. 


bald nimmer. In die neuen Häuſer 
gibt's koane Stieg'n mehr, nur lauter 
elektriſche Aufzüg'. Vor vierz'g Jahr'n, 
wenn's brennt hat, na haben's mit alle 
Glocken g'läut', von die Thürm' ganz 
grausli runter blaſ'n, d'Leut ham 
Feurjo brüllt und Waſſerjo woll'n! 
Heut' wenn's brennt, na' ſchaug'n die 
nächſten Nachbarn nimmer zum Fen— 
ſter außa und d'Feuerwehr b'ſorgt an 
Auszug gratis, wenn d'Kommune— 
mauer warm wird. Wenn d'Iſar ſo 
groß wird, daß a paar Gebirgsneſter 
mitbringt, da g'ſpürn mer in derStadt 
gar nirn davon, ſo hammer's uns ein— 
g'richt, weil mer mit'n Waſſer über— 
haupt net viel z'thuan haben mögen. 
— So ſchaugt's bei uns am End vom 
Jahrhundert aus und da moanet a 
Ausländer, bei eahm dahoam wär's 
beſſer und ſchöner und d' Münchner— 
ſtadt thät z'ruckbleiben. Net wahr is', 
hab i g'ſagt, und richtige Leut, die g'⸗ 
fund jan, an G'müth ham und g'ſtellt 
wia die alten Deutſch'n vor tauſend 


Kahr'n, die trifft me, nur bei un®. | 


Ueberhaupt3 die Auyfänder femma 
bei una gar net jo fort und g’ratfhen 
net wie wir, dös Bierg'ſchmachl 
mueß in der Natur Tieg’n. 

Dd3 war alfo der ganze Disputat 
und wenn jo mad a Mann erzählt mia 
i Omer bin, jech® Fuß fünf Zoll hoch, 
a mengl unterwachlen, an eifernenBaß, 
und in die Arm liegt hent und drent a 
Doppelzentner, jäh da ſchaugen's dös 
fremde Putzlwerk, da rühr'n ſich kaum 
mehr die Ohrwatſchl und vorbei ſan's. 

Das Gericht nahm die mildere Auf⸗ 
faſſung in dieſer Angelegenheit und er— 
kannte auf 3 Mark Geldſtrafe. Herr 
Y. meinte: Auf die drei Markl kimmi's 
zwar auch nimmer an, aber 's nächſte— 
mal gehn i über Land, wenn i Oan von 
Münta 'mas erzähl. X glaub die ganze 
Weit iS’ nervös, weil dD’Leut an meiner 
Bruſtſtimm erſchrecken. 

— —— 
Eine Bierreiſe. 


Wir leſen im Berl. Tagebl.: Das 
Trinken als Selbſtzweck iſt eine faſt le— 
diglich deutſche Eigenthümlichkeit, und 
kaum über etwas wundern ſich die 
Ausländer, die ſich in deutſchen Län— 
dern aufhalten, ſo ſehr und ſo ausgie— 
big, wie über die Leiſtungsfähigkeit, 
mit welcher hier überall und zu jeder 
Zeit der Kampf mit dem Biere aufge— 
nommen und ausgefochten wird. In 
keiner Reiſebeſchreibung, die ein Aus— 
länder über Deutſchland zu verfaſſen 
ſich für verpflichtet hält, fehlt ein dar— 
auf bezüglicher Paſſus, und die in 
neuerer Zeit mehrfach erſchienenen Me— 
moiren franzöſiſcher Studenten, die in 
Deutſchland ſtudirt haben, enthalten 
ganze Kapitel vom Biere. Einer die— 
fer Sittenſchilderer, der im Uebrigen 
über die Univerjitäten Berlin und Hei- 


10 | 
| Deutjchland die Bierreife fhon Iange, 


' richte”, 


Anders al3 mia durch d’ | 
Luft und in der Höch’n fahr'n ma | 
ı allerlei Gewürzen, grün und getrodinet, 
| ausgefüllt; dann wird das Thier zuge 





delberg, die er befucht hat, nur Roben- 
deö zu berichten weiß, ergeht fih in 


ı ausführlichen und daher dunflen Be- 
| trachtungen über denBegriff der „Bier- 


reife“. Er verfucht eine WUeberjegung 


; in fein geliebtes Franzöfiich, hat jedoch 
ı dabei auch feinen Erfolg und begnügt 
ı fich Schließlich mit der fachlichen Erflä- 
ı tung, daß die „Vierreife“ den Bejuch 


möglichjt vieler Kneipen an einem 
Abend und die Vertilgung möglichft 


ı großer Quantitäten Bier in jeder die- 


fer Kneipen zum 3med habe. 
Unter diefen Gefichtspuntten it in 


ehe jte jener frangöfifche Student ent- 


deckte, weit und breit befannt, aber eine 
| neue Auslegung des Begriffes blieb der 
' allerneueiten Zeit überlaffen. E3 pla— 


nen nämlich Berliner trinthafte Män- 


ı ner eine fyitematifche Erpedition an 
ae | die Quellen. 
Springingerl a mal derleb’n! Bei mir | 


„Is denke, der Cham= 
pagnermwein wird, wo er wädhlt, am be= 


ſten ſein“ —das iſt ein altes Wort, das 


jetzt auch auf die Biere in Bayern und 


Böohmen exemplifizirt werden ſoll. Im 


Anfang des Monats November ſoll die 


Reiſe von Berlin aus angetreten wer⸗ 
Glauben 's denn, i kann mir ſo was 


Die zwoa Fremden, 


den und neun Tae umfaſſen. Die ge— 


Nürnberg. 


Reiſenden auf dem Wege über Regens— 


burg, das an Bierqualität—wie ſich 


hellen Bilfen gelangen. Bon PBiifen 
führt der Weg über Prag und Dresden 


worden. 
Argentiniſche Leckerbiſſen. 


Der „Abendpoſt“ wird geſchrieben: 
„Seit einigen Tagen halte ich mich 


Ihren Artikel „Seltene Lieblingsge— 
Da mein Wohnſitz Buenos 
Aires, in Argentinien iſt und ich auch 
viel die außerargentiniſchen Staaten 
beſuche, ſo möchte ich erwähnen, daß 
außer der „Iquano“ noch zwei Thiere 
dortjelbft gageflen werben, die hier den 
größten Wbichen erregen würden. Das 
erite ijt dag Gürtelthier mit meun Rin- 
gen, jpanifch: el mulita und das zwei» 
te das Gürteltfier mit elf Ringen, 
pan.: el armadillo. Bejonders ge- 
funden werden dieſe Thiere zwiſchen 
dem 38° und dem 10° füdl. Breite. In 
Argentinien befonders in den Propin- 
zen Entre Rios, Eorrientes, Miffiones, 
StarTe, Cordoba, Catamarca, Gran 
Chaco und Chaco Formofa. 

Der Jquano ijt eime bi3 4} (?) Fuß 
lange&idechfe, die nicht nur nicht fchäd- 
lih,fondern jogar durchBertilgung vor 
Ratten und Mäufen jehr nüglich ift. 
Das Fleiſch ſchmeckt zart und iſt au— 


ßerordentlich ſaftig. Kein Feinſchme— 
| der von Chicago würde es verſchmähen, 
| mern er e3, ohne zu willen mas «es tit, 
| borgejett befäme; tim Gegentheil. Zu 


bemerfen wäre noch, daß die mulitas 
und armadillos vor dem Schlachten 


das Tier erjt beim Anblid de Mef- 
ers die Vorderpfoten Yreuzt. Die 
biere werden ausgenommen und mit 


näht und in feinem eigenen Fett und 
in feinem Gürtelpanzer im Badofen 
gebaden. Der Gefchmad it hochfein. 
Ich wünfchte ich hätte heute eins." — 
9. Ferıte 


Belgien und der Kongoftaat. 


Die Gereiztheit gegen den Kango- 
fiaat bricht fich jegt in Belgien nad) al- 
len Ri'ytungen hin Bahn. Die öffent» 
liche Meinung fordert, daß iede Ge- 
meinichaft zwifhen Belaien und dem 
unabhängigenKongojtaate aufhöre and 
Belgien alle internationalen Verwide- 
lungen de3 Kongoftaates von fich meije. 
Die Erlafle des belgifchen Königs für 
den Kongoftaat beginnen mit den Wor- 


— — — — — — ———— 





Hifsquellen hätte der Staat ſein Bud⸗ 
get mit einem ernſten Fehlbetrage ab⸗ 
ſchließen müſſen. Seit dieſem ſchreck⸗ 
lichen Aufſtande ſind beſondere Maß— 
nahmen hinſichtlich der Armee getrof⸗ 
fen worden, um ihre Treue zu jichern 
und ein vollſtändiges Einvernehmen 
zwiſchen den Offizieren und Soldaten 
herbeizuführen.“ 

— Schon glaublid. — „Wie iſt Ihr 
mwerther Name, wenn ich fragen darf?“ 
— „Ich — ih Heife Meier.” — 
„Meier! Meier! Den Namen hab’ ich 
doch jchon mal gehört!“ 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


Un den nachfolgenden Stellen werben Meine Anzeigen 
für die „Ubendpoft* zu benjelben Preifen entgegens 
genommen, wie in ber Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
diefelben big 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie nod an dem nämlichen Tage. Die Un« 
nabmeitellen find über die ganze Stadt bin fo verteilt, 
dag mindeitend eine dom Hedermann leicht gu er» 


reichen ift. 
Nordfeites 


Undreiv Daigger 115 Eiybourn Upe, Ede Bam 
rabee Str. 
R.D. Sanfte, Apotheker, SO. Ghicago Ave. 


| €. Zobel, Apotheker, 506 Welld Str, Ede Schiller. 

plante Route führt über Leipgig, das | 
' aber hoffentlich nicht als Bierjtadt auf: | 5. E. Stolze, Unothefer, Genter Str. und Ordarb 
| gefucht wird, nach dem edlen Kulmbadh 
| und von dort nad) Erlgangen und nad 
Bon Nürnberg gebt 8 | 
| dann nach der Refidenz des internatig- 
ı nalen Bierfönigreiches, nah München. | 

Dort find vier Tage vorgefehen, ehe die | 


Herm. Shimpfity, Nemwsitore, 2 O. North Ave, 


und Clark und Addijon Str. 

6.3. Claf, Upotheter, 891 Halited Ein, nahe 
Centre. 

F. H. Ahlboru, Apotheker. 
ſton Str. 

Carl Becker, Apotheker, o1 MWiscoufin Str, Ede 
Sudion Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 


Eis Weld = Divi 


| Seurn Goet, Apotbeler, Clark Str. u. North Ava 
| &. Tante, Apotbefer, Ede Wells und Obio Str. 

ei s „! ı €. E. Hrjeminsti, Apotheker, Halited Str und 
Sgeder überzeugen tann—hinter Müns | 


ı hen faum zurüditeht, nach dem gold= | 


I nach Berlin zurüd. Die Koften find | 
| auf 160 Mark pro Berjon veranichlagt 


North Ave. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Cybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 M Halſted Str. 

Wielaud Pharmacy, North Abe u. Wieland Str. 

UM. Reis, Ssıl € North Ave. 

&. Ripte, Avothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Anothefer, Gentre und Sarrabee Sta 

Sohn Boiat & Co., Apotheker, Bilfel und Gentre 
Straße. 


| Robert Bonelfang, Apotdeker. Dayton und Clay 


und FFullerton und Lincoln Ave. 
John S. Sottinger, Avotheker, 24 Lincoln Hoe 


| &. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 


ten: „Leopold II., König der Belgier, | 


Souverän des unabhängigen Kongo 
ftaate3.” Hiergegen erhebt die belgijche 
Prefle Einfprudh und erklärt rundiveg, 
daß der König der Belgier mit den 
tongoftaatlihen Maßnahmen nichts ges 
mein und lediglich die von den belgi- 
fhen Kammern befchlofienen Gejeke 
unter Gegenzeichnung der verantwort- 
lichen belaiichen Minifter zu vollziehen 
habe. „Diejfe Theilnahme des verfaf- 


| Junggmäßigen Königs der Belgier“, jo 


Schreibt die „Gazette“, „an allen Akten 
des unbefchräntten Souperänd des 
Kongoitaates erjcheint unnöthig, ja ge= 
fährlih. Sie verpflichtet Belgien in 
Handlungen, über die es feine Beauf- 
fihtigung ausübt. Gie trägt entjchie- 
den dazu bei, das Wusland darüber zu 
täufchen, was der Souverän des Kon=- 
go und was die belgifche Nation thut. 
Sie vermehrt in hohem Maße die Ge- 
fahren und die Nachtheile der Berjonal- 
union, diefer Vorfpiegelung, Die fo 
fch;iwer Diejenigen begreifen, die geneigt 
find, mit Belgien über alle Abenteuer 
de3 Kongoftaates Händel zu fuchen.“ 


| Mit der Lebernahme des Kongojtaates 


durch Belgien fieht es thatfächlich troit- 
lo3 aus; fein belgijches Minijterium 
fann daran denfen, vor dem Jahre 
1900, wo der Kongojtaat Die zulegt 
von Belgien geliehenen 25 Millionen 
Yranca zurüdzuzahlen hat, diefe Fra— 
ge auch nur anzurühren. Wie bereiiä 
erwähnt worden, achtet der Kongoftaat 
die durch die Berliner Kongoalte ge= 
mährleiftete Hanbelsfreiheit nicht und 
ift jelbft der größte Händler deö Staa- 
tes. Eine bemerfenämerthe Erklärung 
hierzu liefert das „Journ. de Liege“, 
das ein Hauptorgan der Kongoregie- 
sung ift. Der durch die Graufamteit 
eines belgifchen Offizierd gegen Rongo- 
foldaten im vorigen Nahre ausgebro- 
chene Militäraufftand habe „tolleSum- 
men“ verfchlungen, weil von allen Sei- 
ten Truppen mobil gemadht werden 
mußten, um die Aufrührer zu verfol- 
gen. „Ohne feine ‚taufmännijchen 


U. Martens, Apotheker, Sheffield und Gentre. 
Bm. yeller & Go., H5N. Clark Str. 
Draheim’s Apotheke, Sheffield und EIybourn Ape. 


2ate Btew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Tiverjey Gtr, Ede 
Sheifield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Gha3. Sirfd), Adothefer, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apotheker. 19I5N. Aftland Ave, 

Mar Schulz, Üpothefez, Lincols und Seminary 
Ave. 

Bm. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave 

U. Gorges, 01 Belmont Ar. 

Gujitav Wendt, 95 Lincoln Ave. 

21.2. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Ste 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravenswood und 
Meiroie. 

3. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. G. Reimer, Apotbefer. 702 Lincoln Ave 

WB. Kramer, Avotbefer, 1659 Lincoln Ave. 

Kelter & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine n. Wellington Ude, 

2atterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 833 Milwaukes 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave, Ecke 19. Str. 
Senn Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Upe, 
Ede Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Wpotheter, Ede Milwautee und 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Diilmaufes Ape., 
Ede Weltern Ave. 
Bu. Schulte, Apotheker, 91IW. Nortb Ava 
Rudolph Stangohr, Apotbeter, 841 IB. Diviflog 
Etr., Ede Waihtenatw Ave, 
Stubenraud & Iruener, Apotheker, 477 IB. Dis 
vilion Str. 
A. Naiziger, Apotheien GCde ME. Dipifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Anotbefer, 800 und 802 &, Halifted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 8901.21. Str. Eds 
Hoyne Avde. 
Janatz Ouda, Apotheker. 681 Centre Ade, Ecke 19, 
Etraße. 
I. 8. Bahlteidy, Apotheker, Milwauteen. Genter 
Ades. 
3. 8. Xeloiwsty, Milwaukee Ave wm Noble Str. 
und 570 Blue J3land Ave. 
8. I. Berger, Nvotheter, 1486 Diilmanfee Abe, 
€. 3. Kadbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave, 
und 1557 W. Harriion Str. 
3. ©. Lint, Apotheker, 21. und Baulina Str. 
5. Wrede, Apotheker, 369 2. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
G. #. Elöner, Apotheker. 1051-1063 Milwaukee Moe. 
2. Mühlhan, Apotbeier, North und Weitern Ave. 
E&. Wiedel, Avothefer, Chicago Av. u. Baulina St, 
A. E. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Madifon Etr., 
Ede Green. 
M.Set, Apothefer, Edle Adams und Sangamon Str. 
R. BB. Banelle, Apotheker, Zaylor u. Panlina Str. 
Bm. H. Cramer, Apotheker, Halfted und Raıt« 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Dihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 
Y. Enmeling & Go., Apotheke, 952 Milwantee 
Ave. 
®. Dreiel, Apotheker, Weftern Ave. und Ham 
rifon Str, 
© F. Brill, Apotheker, 99 MW. 21. Etr. 
U. Saufen, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chad. Sirtjler, Upotbefer. 626 W. Chicago Ave. 
Chad, 4.Ladwig,Apothefer, 3223W. Fullerton Ark 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave, 
Mar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli), Anotbefer, 759 Milwaukee Ave, 
U. #. Subta, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Anothefer, 1190 Armitage Une, 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Bilfon, Ban Buren und Maribfielb Aoe 
Chas3. Datfon, 1107 W. Ehicaao Ave. 
6.8. Graßin, Avothefer, Hulfted und 12. Str. 
Behrens & Ewatol, Apothefer, 12. und Saflin Str. 
Dominik Gchmers, Apotheker, 232— 4 Milwautee 
Avenue. . 
National Bharmach, Apotheke, North Ude. und 
Didjon Str. 
U. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klo'3 Apotheke, Albland Ave. und Emily Str. 
Graehle & Kochler, Upothefer, 743 IB. Chicago 


Avenue. 
Südfeite: 


Dtto Coltaw, Apotheler, Ede 22 Str. und Archer 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Ste, 

W. Æ. Yorinih, Apotheker, 3100 State Str 

J. R. Sorbrid), Anotheter, 629 31 Str, 

9. 8. Sibben, Upotheter, 420 36, Str. 

Rudolph B. Braum, Apotbefez, 3100 Wentworth 
Ave, Ede3l. Str. 

5. Dienede, Upothefer, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Fred. BB. Otto, Upothefer, 2904 Urcher Mn, 
Ede Deering Str. 

F- Madquelet, Upotheler, Norboft-Ede 35, und 
Halited Str. 

2ouid Aungf, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 

6. €. Srenüler, Upotbeter, 2614 Eottage Graue 
Ave. 

a. BP. Ritter, Apotbeter, 44. und Haliteb Str. 

IM. Farnöwortb & Go., Apothelez, 48 und 
MWentworth Ave. 

B.T. Adams, 5400 ©. Halfted Gtr. 

Geo. Zen; & Go., Apotheker. 2901 WBallare Ste 

Ballace St. Bharmacy, 2. und Wallace Str. 

Shas. Eunradi, Apotheter. 3315 Ardher Une, 

6. Grund, Apotbeter, Ede 35. Str. und Arder Ina 

Ge». Barwig, Apotbeter, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawäty, Upotheier, 48. und Loomiß Ste 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Jungt, Apotbefer, 47. und State Ste, 

Ius Balentin, 3085 Bonfield Ape. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Peering SIR, 

a. Bulle, 001 Arher Ape. 

@. Eenz, Upotheter, 31. Str. und Portland Ina, 


8. 
E. 





—u Superfluous Husband. 
Houje—Primeoje & Wefts 


— The Woman in Blad. 
yof Mufic— Danger vi a 


er a— On the Miffiffippi. 
tiet.—Humanity. 

—VBVaudeville. 
emple Roof Garden. audeville. 

Baudeville. 

era Houſe.-Vaudeville. 

hu ſac Hall. Vaudeville. 
u8.-—PVaudeville, 

Wheel Part.—Levden Abend: Kons 
Baudeville-Borftellungen. 


Great 


Verkanfsleften der Ahendpofl 


auferhalb Chicagos und in den 
Vorſtädten. 


Arlington Heigdhts: Julius Flentie. 
Auburn Part: Edward Steinhauſer. 
Aurora: W. Wolf. 
Auſtin: Willy Frafe. 
Adondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Heile. 
Becher: H. Bod. 
Benjonpille: Albert Franzen 
Beverly Heights: Chas. Adams. 
Blueisland: Rip Eidam. 
Yommanspville: FW. Schimimels. 
entral Bart: € 9. Horbder. 
bicagp Heights: ZYohn Held. 
bdeltenham Beach: J. J. Todhunter. 
loverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
ohehour: F. R. Müller. 
rawford: Wiu. Jacobs. 
rete: Alex. Buchanan. 
uvler: A. Thomas. 
auphin Park: J. F. Buterbaug. 
avenport: Ja.: W. Gehrke. 
esplaines: J. O'Donnell. 
owners Grove: M. E. Stanger 
oudlas Park: A. Ingenthron. 
ver, Ind.: Lloyd Smith. 
dmhurſt: Julius Malon. 
SIgin: NRud. Hoeller, 
Englewodd: Enolewood News Go 
Evaniton: NAibert Boelkom. 
Glencoe: Fred T. Lane. 
Grant Park: W. Klepke. 
Großdale: Fred. Herzfeldt. 
Grand Erojjing: SOscar Landolf. 
Hanſon Part: Joſ. Widera. 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Hamthorne: Conrad Fegmeyer. 
Hermoja: Herm. Tiedt. 
Hermoja: dh. Klippel. 
Hinsdale: H. Geo. Rrouty & Co. 
Hobart, Ind: Win. Maybaum. 
HydePark: M. J. Taylor. 
Irving Park: W. Ahrens. 
Jtasca: H. Ahleuſtorf. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. 
Kenojihba, Wis: Simon Sreps. 
Kenjington: Frig Hügel. 
LZaPBorte, Ind.: George Werner. 
La Granger: ER. MeGlellan. 
Lawndale: G. Stokes. 
Lemont: Alex. Nowak. 
Lombard: John P. Weibler. 
Marengdo: Boyle K White. 
Mendota: Schütz K Deuiſon. 
Melhroſe Park: G. D. Franco. 
Michigan City, Jud.: E Schmoelter, 
Morgan Bart: Fris Feigenhaner, 
orwood Park: Ralph Huabes. 
aperville:W. Blake 
afPBarf: Herm. Winter, 
atPBarf: Willie Weje, 
regon: Nohn 3. Ganb. 
alatime: Herbert Filbert. 
artNidge: Han Hamer. 
ano: 9 U Broaddus. 
ullman: Bart A. Hermes. 
avenswood: Frant W. Arnold. 
RNavenswood: Lloyd Aihton. 
Niverdale: Mıs. Leng. 
Niverjide: Geo, Echtwyzer. 
River View: Aug. Schneider 
NRoſelle: John C. O. Bagge. 
NRogers Park: Peter Udenhoefer. 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Sandwich: Frank Lebkuchner. 
outh Chicago: Chas. F. Mewes 
outh Evanſton: John Balmer. 
South Evanſton: Paul Kraakßt. 
South Englewood: Frank Mezet. 
Streator: E. L. Donagho. 
Thornton, Ill.: Clinton Brant. 
Turnuner: J. C. Reltnor. 
WaſhingtonHeigdohts: John Richard. 
Winnetka: John Kaßner. 
Whiting, Jüd.: E. D. Haines. 
Wheaton: L. S. Stark. 
Winfield: Wm. Zeier. 
Wilmette: Mrs. L. Heß. 
Woodlawn Part: 9. Gejerid. 


— —— 


Herr Boſchlachert. 
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Aus einem entlegenen Dertchen des 
beutfchen Vaterlandes fam vor einiger 
Zeit ein Brief mit folgender Auffchrift 
in einer ojtpreußifchen Stadt an: „Un 
den .....i.....ini per Mdreffe des 
Herr Bofhladert in......" Sin 
nend betrachtet der Pojtbeamte Die 
ominöſe Aufichrift, denn der Herr 
Boichlachert ift ihm nicht befannt, ob- 
mohl er im Umfreife von zehn Meilen 
alle Leute beim Vornamen fennt, in: 
folge der Taufend von Mdreffen, die 
täglich durch ſeine Finger geben. 
Stumm winkt er einen Kollegen her— 
an, aber auch dieſer vermag das Räth— 
ſel nicht zu löſen. Dann kommt ein 
dritter, ein vierter Beamter, und 
ſchließlich bildet ſich ein größerer 
Kreis, in welchem ein fvörmlicher 
Kriegsrath abgehalten wird, ob der 
Brief ſeine Miſſion noch erfüllen kann 
oder als werthloſe Maxulatur zurück— 
geſchickt werden ſoll. Da ertönt plötz— 
lich ein halb unterdrückter Freuden— 
ſchrei in der Runde: „Kinder, Bo— 
ſchlachert ſoll ſicher „poſtlagernd“ hei— 
ßen!“ Und „poſtlagernd“ tönt es im 
Chor zurück, „natürlich, das kann nur 
poſtlagernd heißen!“ Schnell wandert 
der Brief nun in das dazu beſtimmte 
Fach. Irgend ein Sohn des ſonnigen 
Italiens, ſo kalkulirt man, hat das 
fchöne deutfhe Wort- „pojtlagernd“ 
nicht nur verunftaltet, fondern e3 auch 
noch in die große Klaffe der Eigenna= 
men bverfegt. Richtig! Nach mehreren 
Stunden erfcheint denn auh Bruder 
Italiano, der fonjt das Landpublifum 
durch die hHarmonifhen Weifen einer 
„gedrehten“ Drgel zu entzüden pflegt, 
um feinen von einem Landsmann und 
Kunitgenojjen abgefandten „Bofchla- 
chert” unter vielen Danfesbezeigungen 
in Empfang zu nehmen. Aus Er- 
fenntlichteit aber bringt er auf dem 
Mojthof den vergniügten Beamten ein 
berzerquidendes Ständehen. 


Gin nenes Bismarck⸗Wort. 


„Franzoſe, da haſt Du Deine un— 
verbrannten Mahagonis wieder!“ Dies 
neue geflügelte Wort des Fürſten 
Bismard bringen die „M. N. Nac).“ 
als fpäten Nachflang von dem 80. Ge- 
Hurtstag des Altreihstanzlers. Der 
Gemährsmann berichtet aus einem Ge- 
ſpräch in Friedrichsruh: „v. Sybel,“ 
meinte Fürſt Bismarck, „war ein lie— 
benswürdiger Mann. Zu ſeinem 
großen Werke konnte er alle Archibe 
einſehen. Mein alter Herr (KaiſerWil— 
helm 1.) hatte ein gutes Gewiſſen, 
ber konnte ihn alles wiſſen laſſen. Vo— 
gel v. Falckenſtein kommt zwar bei 

bel jchlecht wer, ſchriebe ich Ge— 
er, fo würde er noch viel jchlechter 
megtommen, dern er hat Zangenjalza 
verjehuldet. WS großer Liebhaber von 
Glasmalereien blieb er zwei Tage in 
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Marburg unthätig, nur um feiner 


Liebhaberei zu folgen. Das jagt man 
menigjtens, ich will e3 dahingejtellt fein 
lafien. Dad) ijt gewiß, daß er die 
jtrengften Befehle des Hauptquartiers 
unbeachtet ließ. Nach ihm fam v. Goe— 
ben, ein Spieler von Beruf, aber viel- 
leicht unfer befähigfter Feldherr. Bei- 
fer al3 bei Moltfe fonnte man nicht 
fahren. Wäre aber Moltfe abgejchoi- 
fen worden, fo hätte ich ihm dem fö- 
nig Wilhelm al3 Nachfolger empfohlen. 
Manteuffel war ein Mann von Ber- 
dienjten, indeß ein Stüd PBofeur. Er 
hatte jtet3 Schillers Wallenjtein ım 
Kopf. Als er 1866 in Frankfurt ein- 
30g, hatte er fich den Bart A la Tilly 
ftugen laffen. Zu feiner Pofe gehörte 
die Behandlung der Elfäfler und (im 
Kriege) der Franzofen. Der Soldat 
muß zu effen haben und braucht nicht 
zu frieren. Manteuffel hätte aber ge- 
münjcht, daß der vor Kälte Erftarrte 
mit dem legten Athemzuge hingehaudt 
hätte: „ranzofe, da haft Du Deine 
unberbrannten Mahagonis mwieber!” 

— Ein anjtändiger Kerl. — Profel- 
for: „Sagen Sie, Herr Kandidat, ha= 
ben Sie die Briefe Plinius’ des ‘ün- 
geren gelefen?” — Kandidat (Tchlecht 
porbereitet): „Herr Profeflor, ich Tee 
niemals anderer Zeute Briefe. Das ift 
unanjtändig.” 


Lokalbericht. 


Plattdeutſcher Verein. 


Das Arrangements-Komite für das 
am Sonntag, den 1. November, in Ha— 
ges Halle, Ecke Southport und Cly— 
bourn Avenue, abzuhaltende 22. Stif— 
tungsfeſt des Plattdeutſchen Vereins 
macht große Anſtrengungen, um der 
Feier zu einem glänzenden Erfolge zu 
verhelfen. Von der dramatiſchen Sek— 
tion wird fleißig an der Aufführung 
eines Reuterſtückes geübt, das hier noch 
niemals über die Bretter gegangen iſt 
und ſich deshalb unzweifelhaft einer 
großen Anziehungskraft zu erfreuen 
haben wird. Um den vielen Freunden 
des feſtgebenden Vereins Gelegenheit zu 
geben, ſich im Voraus mit Eintritts— 
karten zu verſehen, hat das Komite die— 
ſelben an folgenden Plätzen hinterlegt: 
Anton Boenert, 92 LaSalle; Henry 
Mett, 77 N. Clark Str.; Chriſt. Wul- 
ſchläger, 174 W. Randolph Str.; Otto 
Hage, 185 Southport Abe.; Adolph 
Kruſe, 195 E. Madiſon Str.; John 
Meinken, 250 W. Diviſion Str.; Theo. 
Haaſe, 369 W. Chicago Ave.; Geo. 
Haas, MBrands Brewery; Fritz Au— 
guſtin, 707 N. Wells Str.; Guſt. Car— 
ſtens, 201 Burling Str., ſowie im 
Schiller-Gebäude bei Profeſſor Hugo 
Schmoll. Das aus den Herren John 
Brockmann, Guſtav Carſtens und Wm. 


Meyer beſtehende Arrangements-Komi— 


te wird für ein äußerſt reichhaltiges 
Vergnügungs-Programm Sorge tra— 
gen. Die Feſthalle iſt mit den Ely— 
bourn Upve., Southport und Webiter 
Uve.Cars leicht zu erreichen. 


* Yus Lafapette, Ind., traf geftern 
die telegraphifche Nachricht ein, daß da= 
felbit ein gemwilfer U. Murdod feitge- 
halten wird, der vermuthlich aus eine 
biefigen Srrenafyl entflohen. Die Bo- 
Tizet jtellt jegt Dieferhalb nähere Nach: 
forfehungen an. 


* Mer in Chicago oder in Cicero 
Tomnjhip bei der diesjährigen Herbit- 
wahl mitjtimmen will, muß fich am 13, 
oder am 20. Dftober regijtriren laffen. 
auch wenn er fchon vorher regiftrirt 
war. 


147 WASHINGTON STR. 


General-Agent der HANSA LINIE 


Samburg— Antwerpen Montreal, 


und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Hort. 

Erbid sften eingezogen und Bollmachten geieb- 
lich ausge telt.-Wehjelund Poft:Ausgaben über 
alı hin frei in’ Haus beiorgt.—Pafjageicheine von 
und nah Europa.-Deutihes Geld ee 
päile beiorgt.— Europäiicdhe Patente beiorgt. 

Auskunft unentaeltlih. Seit 1875 ım Gejhäft. 


147. —— —— 
Bett-Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf don Federn außerhalb unferes Haufes 
bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, welche 
die von uns Fommenden Süden tragen. ddſbw 


... Brei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende umentaeltlih ein Padet des 
mwunderbarjten Mittels, welches mid) und Hunderte 
von diejer ichredlihen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten, 
—— —— einen as: 2 betts 
ägerig war.— Wan adreijire: John A. Smit 
Milwantee Wis., Dept. Z. u 


Kefet Die Sonntagsbellage der 


Abendpost. 


Reine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein junger anftändiger Mann, im Sa: 


loon zu belfen. 117 S. Franklin Str. 


Berlangt: Ein guter Schubmader, ledig. Einer, 
der auch etwas vom Berfaufen veruebt. Guter Yobn 
und fteti,er Plak für den rechten Mann. Zu erfra- 
n Sonntag Morgen. Bederd Schuhſtore. Harvey, 
Ill. 


Verlangt: Ein fauberer Porter für SaloonsArs 
beit. 173 €. Jadjon Str. 


2 Verlangt : Schneider auf einige Zeit. 1876 R. Lea: 
vitt Str., nabe Roscoe Boulevard. 
Verlangt: Porter im Saloon. 632 N. Clark Str, 
Verlangt: Junge von 14 bis 15 Jahren im Mer: 
chant Tailor Shop. Gute Gelegenheit, dag Schnei⸗ 
dergefchäft zu erlernen. Relommandationen verlangt. 
ON. Elarf Str. are) 
Verlangt: Schubmader. 462 Soutbport Abe. 
DEREN Ein Wurftmacer. 770 W. Ban Buren 
tt. 


| 


Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrit! Niedrige Preife, 
kleine langjährige Ratenzahlungen. 


L2umber frei! 


Wozu 4 bi8 8 Dollar Rent per Acker Rand zu zahlen, 
wenn die gefertigte Bandcompanie Jedermann unter 
den günftigften Bedingungen, eine eigene Yarım, 
eigene Seimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Nerlsville, SlarfCounty, Wis.,wojelbit allerleiengrod« 
und Detail-Gejchäfte, Banken, 14 Fabriken, Schulen 
und Kirchen, Hotels und Theater find. Das Farmlard 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, allfeitig reich 
bewäfiert, gejundes Elıma, ntehrere Eiienbahnen, gute 
Straßen und Wege, bedeutende Käfe- und Butter» 
Fabriken, alljeitig jehr reich von Deutichen angefiedett, 
yat die Vortheife der großen Zucerjabrif vor fi, 
fowie die anerfannt guten Preiſe für alle Produkte, 
die der Tyarmer erzielt, weil der Weltmarkt durch die 
Eijenbahnen nad allen aroßen MWeltitädten offen da« 
Steht, und offeriren wir yarmıen mit nur gutem Boden 
von 84.00 bi 810.00 den Acker, gewähren fleıne 
langjährige Ratenzahlungen, übermitteln bromdt 
Contracts⸗Papiere, und geben nad geichehener Eins 
ahlung freies Yunnber, und bitten, Anfragen, oder für 
Mappen, Carts, illuftrirte Bücher, die wır foftenfrei 
zujenden, zu jchreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. 24jp,did, im 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Bladfmith. 332 S. Morgan 
ir. 





Verfangt: Ein guter Junge, der ſchon in Vacke⸗ 
rei gearbeitet hat. 304 Larrabee Str, 


Verlangt: Guter Agent für Zigarrenfabrit, rfowie 
Bunhmacher und Roller, 1300 Elybourn Ave, Ede 
Hoyne Ave. 





. „Verlangt: Gute Leute, um ein Meines SFlat:Ges 

bäude zu bejorgen, Hals und Stiegen rein zuhalt'n. 
Sie erhalten miethefrei ein nettes 3 oder 4 Zim— 
mer ?rlat. Gebt volle Einzelheiten, wieviel in Fanıls 
lie etc etc. Apr. 3. 79 Abendpoſt. 


Verlangt: Arbeitslofe Leute für irgend eine Ars 
beit finden immer Stellung. Veritas, 13 N. Elart 
Str. 

Berlangt: Eine 1. Hand Gafebäder. 1121 Urmıis 
tage Ave. Nahzufragen Sonntag Morgen. 

Verlangt: Ein guter Nunge, in der Bäderei zu 
helfen. 91 W. Chicago Ave, 


Verlangt: Ein teinlicher ehrlicher Junge Pafete 
auszutragen. $2.50 die Woche. ZINN. State Str. 





‚Verlangt: Dauernden und guten Verdienft garans 
tiren wir Jedem, der eine Agentur für umjere 
neuen patriotiihen und religiöjen Bilder übers 
nimmt. Kein Rififo. O. S. Silberman, Dep. U.=, 
St. Raul, Minn. Sotjalj 


Verlangt: Agenten, um den Suftigen Bote Kalen⸗ 
der von 189 zu verkaufen. H. Krauſe, 203 Fifth 
Ave. mmija* 


Verlangt: Yeute, um Kalender zu verfaufen. — 
Größtes Yager, Bilfigite Preije. Bei U, Lanfermann, 
76 Fifth Ave, Zimmer 1. 8o3m 


Berlangt: Geübte Stider an Schweizer Stidmas 
fhinen. Chicago Embroidery Co., 493 W. Ohio Str. 
diia 
wöchentlich, 
Clark Str. 
— 
Lernen. E. 


Poſtal Te⸗ 
28ipli 





Verlangt: 4 gute Agenten. Bezahlung 
Borzujprehen 8-9 Uhr Vorm. 1416 


Verlangt: Männer und Knaben zum 
©. Ratten, PBräfident. 12 Jahre bei der 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 


Berlangt: Frauen und Mädkhen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Nunges Mädchen, das fchon im Mass 
fenfoftüm=Gejchäft thätig war. Muß PVerrüden fris 
firen können, Dauernde Stellung. Antritt fofort. 


3425 State Str., Store, 


Derlangt: Mehrere Lchrmädden für Pubgefhäft. 
3515 Rhodes Ave, 
Verlangt: Zwei gute Maſchinenmädchen an fei— 
2 Shopröden Tajıyen zu nahen. 80 W. North 
Ave. 

DVerlangt: Mafchinenmädcen an Acrmel und Lis 
ning zu nähen. 395 Wabanfia Ave, 


Berlangt: Mafchinenmäddhen an Damenmänteln. 
Suter Lohn. 33 Tell Place, 
Verlangt: Gute Mafchinene und Handmädden an 
Sohpröden. 155 und 159 Market Str. 
Verlangt: Gute Finiſhers an Damen-Mänteln. 
Auch Sonntags nachzufragen. 433 uwaukee Ave, 


Verlangt: Mädchen können das Kleidermachen er⸗ 
lernen. 3030 Vernon Ave. 


„gerlangt: Gute Operators an Cloals. 710 Racine 
de, 





Verlangt: Gute erfahrene Handmädden an Gloats, 
710 Racine ve. 
Berlangt: Geübte Paifters und Syinifher® an Das 
menzJadets. Gute Preije bezahlt. 557 N. Wood Str. 
Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, die das 
Zujchneiden, Anpaffen und Nähen nach einer guten 
Methode in kurzer Zeit erlernen wollen. Auch des 
Abends offen. Trend Drebmafing Parlors, 1187 
Milwaulee Ave. Hiplm,miiamo 
Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. S. Batten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Poftal Telegraph_Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28Sipli 





Hausarveit. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wälche. 143 €. Divifion Str. 

Verlangt: Ein Mädchen bei zwei Leuten. 3608 Hals 
fted Str., oben. 

Verlangt: Mädchen für 1. Hausarbeit. 83 Cleaver 
Str. 

Verlangt: Gin zuverläfiges Mädchen für Teichte 
Hausarbeit. Gutes Heim. 429 5. Centre Ave, 
für allgemeine 


Verlangt: Ein junges Mädchen 
Addijon 


Hausarbeit in einer Heinen Familie, 517 
Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Sausars 
beit. Kleine Familie, 18 Willow Str., 3. Flat. 

Verlangt: Eine gute deutihe Köchin und Launs 
dreß. 435 E. Divifion Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
105 €. North Ave. 

Verlangt: Ein gutes 
Saloon. Gutes Beim. 
Etr., im Saloon, 

Verlangt: Reipeltable Frau oder Mädchen ohne 
Anhang al® SHausbälterin don einem alleinſtehen⸗ 
den gut ſituirten Herrn. Ausführlhe Beſchreibung. 
Adreſſe K. 129 Abendpoſt. otlo, 

Verlangt: Viele Köchinnen, Mädchen und Frauen 
für irgend eine Arbeit, ſogleich, Haushälterin für 
Country. 13 N. Clark Str. 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für Küchenarbeit. 
Reſtaurant, 280 Sedowick Str. mo 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1121 Ar⸗ 
mitage Ave. 





Mädchen für Hausarbeit im 
Nachzufragen 2543 State 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, das eng: 
ich Sprechen fann, für allgemeine Hausarbeit. 685 
Scrgwid Str. 


Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Jefferjon Str, na 


Verlangt: Ein d 
Hausarbeit. 697 ©. 
Verlangt: Frau, Office zu reinigen und ſchrud⸗ 
ben. Sonntags vorzuſprechen. 40 Dearborn Str., 
4. Floor. — ne en 
Verlangt: Fin gutes deutiches Mädchen für allgcs 
meine Hausarbeit. Muß kodpen können. 512 Dearborn 
Ave. EA AENTN E 
Verlangt: Cine alleinftebende Frau, um _einer 
Kranten des Abends aufzuwarten. 483 Wells Str. 
Ber angt: Gin erfahrenes Mädchen für allgemeis 
ne wausarbeit. Guter Plaß für die rechte Perjon. 
816, 3. Sir. N en u} 
 Berlangt: Ein qutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Mrs. U. Dein, 266 E. Divifion Str., 
Ede- Milton Ave. TERN EN SE 
3 Stellenfuhende Mädchen finden gutes Heim. Herrs 
fchaften bitte vorzufprechen. Vermittlungsbureau, 177 
Clybourn Ave. ar ir A 
" Berlangt: Gute Köchin für Reftaurant. Muß Dins 
ner und Ordres kochen fünnen. 349 State Str. 
fimo 
VBerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1161 ®. 
North Ave. difa 
Rerlangt: Intelligenz:Bureau, 372 Garfield Ne., 
zwiichen Xincoln Ave, und Halfted Str. Mädchen für 
Familie verlangt. Kerrjhaften bitte vor zuſprechen. 
bot lm, didoſa 
gochin und Mädchen für Hausarbeit. 
bollw 


BVerlandt; m 
3.505. 59 Wels Str, 

Verlangt: 100. Mädden für Privatfamilien und 
Geihäfthäufer. 573 Sarrabee Str. dot luit 

Verlangt: göochinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mäpden erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur das Deuts 
ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 
509 WellsStr. — —— 
nee — — 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
— Fifelt, B29 Wabaſh Ave. Früh eingewans 
derte jotort untergebragt. löap,1 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hands 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermädden und eins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften Familien an. dee Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädden erhalten fofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privats 
Familien der Nords und Süpdjeite durh das Grite 
deutfche VermittlungssInftitut, 55 N. Glarf GStr., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Upr. Tel.: 498 
North. " 8* 








Berlangt: grauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
SENERE |; 


Oausarbeia. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Meiner Familie (3), hei dutem Lohn Nachzufragen 
52 W. Diviſion Str‘, 2. Floor, rechts. 


Verlangt: Katholiſches Dienſtmãdchen für allges 
wen Sausarbeit, Zwei in Zamilie, 634 Cleveland 
ve. 


— Ein Kindermädchen. 762 Sheffield Aben, 
at. 

Verlangt;: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit in 
amerifanijcher Familie. 1522 Congrek Str. 

Verlangt; Ein junges Mädchen, 14 oder 15 Jahre 
alt, um bei leichter Hausarbeit zu helfen. Zwei in 
der Familie. Gutes Heim für die Rechte. 1116 W. 
Sarrijon Str, 


Verlangt: Sofort 50 Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Privatjamilie. Lohn $3, $4 und $. 545 N. 
Glarf Str, 





Qerlangt: Eine Kochin in amerikaniſcher Familte, 
Lohn $6. Keine Wäjche. 545 N. Clark Str. 
‚ Verlangt: Eine alleinitehende Frau oder Mädchen 
in mittleren Jahren für Hausarbeit. Nadhzufragen 
200 Belmont Ave, Ede Leavitt Str. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1492 Miliwaufee Ave. 


„Qezlangt; "Mädgen für Hausarbeit. 337 N. Ros 
ey Str. 





Verlangt: Gutes zweites Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 4331 Foreſtbille Ave. 

Verlangt: Ein junges Kindermädcen, jofort. 447 
Ellies Ave. 

Berlangt: Milliges ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine 3226 Cottage Grove 
Ave. 


Familie. 

Vermittlungsburean. — Verlangt: Mädchen für 
Familien. Derrichaften bitte vorzujprehen. — 1021 
Noble Ave, nahe Southport Ave. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


‚Sefudt: Ein junger Farmer juht Stelle als Hauss 
bälterin. 545 N. Clark Str. 


Geſucht: Junder Mo— ſucht ſofort —XX 
Beihäftigung. Adr, Fred Lord, 693 W. 13. Str. 

Gejuht: Junger Mann, Bäder, ſucht Arbeit. F. 
Ehriber, 106 Vlohawf Str., Saloon. 

Gejuht: Junger Mann, ftadtbefannt, jucht irgend» 
welche Arbeit. Apr. W. 376 Abendpoft. 

Gefucht: Butcher, Bäder und irgend weldhe_ Hilfe 
Toftenlos zu beziehen. Veritas, 13 N. Clark Str. 


Gefuht: Aunger friich eingewanderter Deuticher, 
gedienter Kavalleriit, jucht Stelle als Kutjcher, Dies 
ner oder Hausburjche, Telbes jchon jahrelang gewes 
jen. Mit beiten Zeugniflen gur Seite ftehend,. Zu ers 
fragen 827 Neljon Str. 


Geſucht; Plätze zum Krautichneiden. Nachzufragen 
203 Blue I5land Ave, 3. Schüßler. 6oflm,doia 
Ehuhmader fuht Stelle in Yabrit 

na 


Geſucht: Ein u 
oder für Reparatur. 4 Ruble Str. Macuch. 


und 
ſucht 
doklw 


Geſucht: Lizenſirter Ingenieur, Maſchiniſt 
Monteur, 17jährige Erfahrung im Geſchäft, 
Stelle. Adr. K. 148 Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren, erfahren in 
allen Hausarbeiten und im Kochen, ſucht Platz als 
Haus hälterin bei Wittwer. 522 Market Str., nahe 
North Ave. 

Zwei Mädchen von 20—21 Jahren ſuchen Beſchäf— 
tigung für Tagarbeit. Laundry vorgezogen. 2118 
N. PBaulina Str., Flat Q. 

Geſucht: Ein ordentliches deutfches Mädchen fucht 
Stelle für KHüchenarbeit im Geihäftshaus. Näheres 
zu erfragen 327 Auftin ve, 3. Flat, Hinten. 

Gefuht: Tühtige Schneiderin juht orıwuitigung. 
$1 per Tag. Adr, N. 280 Abendpon. 


Gefuht: Gebildete Wittwe, 35 Jahre alt, gute 
Köchin, fuht Stelle als Haushälterin in beflerem 
Haufe. 963 W. Madifon Str., 1 Treppe, nahe Wer 
ftern Ave, 


Gefucht Waſche ins Haus zu nehmen. 857 Girard 
Etr. 


Gefucht: 2 Mädchen juchen Hausarbeit, Auskunft 
734 Elybourn Ave, Mıs. Madjad. a 
Gefuht: Eine junge Frau wunſcht Wäſche ins 
Haus. 30 Webſter Ave. a 
Sefuht: Eime Wiener Köchin fucht einen Pla im 
Reitaurant. 66 Tech Place, nahe Aihland Ave. 


Seit: Ein Mädchen in mittleren Jahren, im der 
Saushaltung erfahren, jucht Stelle als Saushältes 
rin Chicago. 386 Pine Grove Xpe. 
Berlangt: Wäſche und Hausreinigen. Mrs. Bey 
tens, 160 Mohawf Str., hinten. 

Gefuht: Junge Wittive ohne Anhang jucht Stelle 
al3 Hauspälterin. Adr. unter W. 387 Abenppoft. 

Sefuht: Gute Dienitmädchen find immer zu trefs 
fen. Veritas, 13 N. Clart Str. BURN 
Gefucht; Junge Wittwe ſucht Stelle als Haushäl⸗ 
terin. 3023 Maine Str. — — 
Gefucht Häuslich gebildetes, in allen Haus- und 
Handarbeite. erfahrenes Mädchen wünſcht die ſelbſt⸗ 
ſtändige Füyrung eines kleinen Haushalts zu über⸗ 
nehmen. Adr. D. 414 Abendpoſt. Bern 
= Gefuht: Junge Frau Sucht Stelle in Privatz oder 
Geihäftshaus. Gute Köchin. 624 W. 12. Str. 


 Gefucht: Eine qute erfahrene Frau fucht Stelle als 
Haushälterin bei einem anjtändigen Wittmann, mit 
und ohne Kinder. 166 N. Halited Str., oben. 

Geſucht: Perfekte Schneiderin ſucht Arbeit in und 


außer dem Hauſe. 30 Sedawick Str., erſtes lat. 
ddoſa 


Wefncht: Tůcht ige deutſche Dienftmädden find fos 
fort zu haben. 57B Larrabee Str. Sollmt 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


x Zu verkaufen: Shetland Pony mit Cart m. 
er Gdirt Familien-Bugay. Ziege und Ges 
ſpann. 39 Coblentz Str. 


— Zu vertaufen: Leichter Wagen und gutes 

FEIN Verd, auch Yugap für $ld. 3004 Yasalle 

Etr. ne ; EINE 

Er Zu verfaufen: 2 ſchwere Arbeitspferde. Gro⸗ 
cerywagen, Pferd. 95 Milwaukee Ave. 

Zu verkaufen: Pferd, Bugghy und Geſchirr, 
ſeht billig. Preis 8222. 454 Otto Str, 


222, 
ER Zu verfaufen: Pferd und Topmwagen, billig. 
- 129 Mohawt Str. 


Zu verfaufen: Fünf aute Pferde billig fir 
Baar. 390 W. Diviſion Str. imo 
u Spottbillig, einige offene und Top Deliverywagen. 
991 N. Hallted Str. 
Bu verfaufen: unge Pernhardinerhunde, $10. Var 
ter bat 2. Preis in QundesQAusftellung erhalten. 115 
Eleveland Ave. er J 
Bu verfaufen: Villig, Buterwagen, Pferd, Ge⸗ 
fhirr und Zopbuggy. 975 Milwaufce Upe, 
PS Wagen, Buggıes u Geidir» 
= re. Die größte Auswahl in Chicago. Huns 
derte von neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
gie don allen Sorten, in Wirklichkeit Alles was 
Räder bat, umd unjere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Abe. 12jplm 


Große Auswahl fprechender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfifche, Yaua.ıen, Käfige, Vogel—⸗ 
futter. PBilliafte Preife. Atlantic & Pacific Bird 
Etore. 17 D. Madifon Str. 8Omz* 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 





gu verkaufen: fyaft neue Boardinghaus:Range, 
verfaufe für $25, hab: 18 Monate zurüd $80 dafür 
bezahlt. Habe feinen Gebrauch dafür. 592 S. Canal 
Etr., im Store 


| u verfaufen: Ein Rarlor Stove mit Zubehör, 


1932 Perry Str., binten, Zafe Viem. 


Zu berfaufen: 2 eijerne_Betten, Tiiche und Küs 
henofen. 646 N. Halited Str., Top wlat. 


Muß verkaufen: Vorzüglicher Heizofen, Küchens 
ofen $6, eihene Vertitelle 98c, eiferne $2.46, elegane 
ter Grtenfion-Tiih 8. Foldingbett $4, Parlor:Ser, 
Drefier und vieles Andere, billig. 346 North Une. 

imo 





Ein faft neuer Kochofen Garland, und Gasofen, 
Jewel, ift billig zu verkaufen. 340 Dayton Sir., 2. 
Flat. 


Ptanos, muſikaliſche Inſtrumenute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 


Beſte Gelegenheit ein meues Kimball-Biano jebr 
billig für Paar zu faufen. Srievrichien, 623 M. 
12. Str. 100f11 


Eine gute Gelegenheit für Iemanden, der ein 
feines Piano nah dem neueften Style für einen 
Bargain- Preis zu faufen wünjcht. 503 Yarrabee Str. 
Top Flat, 


‚gu verfaufen: Billig, oder zu vertauſchen, Up⸗ 
tight Piano für Kohlen. 714 Waihington Boulevaro, 
lof,dojadilın 

Nur 860 für ein feines Rofewood Carved Leg 

Bauer Piano, aub an monatlihe Abzahlungen, 
wenn derlangt. Bei Aug. Groß, 682 Wells Sır. 
botlw 





Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Keines Bicnele, fehr billig. 
%:) 16 Eiybourn a ' . 


— ed as 
Zu verlaufen: Sehr billig, eine hoharmige, wenig 
gebrauchte Näbmajdine, für 4 des Cinfaufspreifes, 
% A Abendpoſt. 9oldi 
Ibt könnt alle Arten Rahmaſchinen kaufen zu 
— — bei Alam, 12 Adams u Reue 
Iberplattirte Singer $10, Higb Arm $ neue 
BWiljon $10. Spregt vor, che Ahr kauft. ZBm;* 


Geihäftsgelegenpeiten. 
_ (Unzeiaen unter bieier Rubrit, 2 Gents das Bor.) 


Zu verfaufen für nur $375, theilweiie aubh an 
Zeit, ausgezeichnet gelegener Eck-Grocery-Store, ele— 
gante Einrichtung, guter Stod, Pierd und Wagen, 
billige Miethe mit jehr Ihönen Wohnzimmern und 
Stall. Eine jehr günftige Gelegenheit, ein bereits 
eingeführtes Geichäft jofort zu übernehmen, denn 
der Store muß am Montag, den 12. Oktober, unbe: 
dingt verfauft werden. 437 Wallace Str., au of⸗ 
fen Sonntag Vormittag von 10 bis 12 Uhr. 


84100 Tauft ein Gejhäft am der Weftjeite. Bringt 
190 Brozent Profit. Ein neues Patent. Adr, W. 
374 Abendpoft. 

Verkaufe meinen Saloon mit $20 täglicher Eins 
nahme, billig. Adr. S. X. 157 Abendpoft. 


_Bu verfaufen: Kleines Milchgeſchäft. 490 Zarrabee 


Str. 


Zu verkaufen: Upholſtery-Geſchäft, in beſter Lage 
der Stadt, Umftandshalber zu verfaufen. Nachzus 
fragen Wells Str, 19, 2. Flat. 


yu verfaufen: Eine qutgelegene und gangbare Ypos 
thefe, an einer der belcbteiten Eden der We 
Nur wegen Kichtellebereinfommens der Part 
lıq für Baar zu verfaufen. Adr. U. D. 
poft. 
Spottbillig zu verkaufen: Gin 20 Jahre 
des gutes Schulbudh-:, Gandy:, Tabak, Zigarren: 
und Eonfectionerpgejchäft, gegenüber Schulen. Grand 
Ave. 518. 


Billig zu verkaufen: 
und ZQTabafitore, l 


Candy-, Notion-, Zigarren⸗ 
Miethe. 138 Peoria Str. 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Grocery⸗ und De— 
likateſſen-Store. Mrs. Edliw, 91 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Ein guter Groceryſtore wegen Krank⸗ 
heit ſehr billig. 13 Willow Str. 


Zu verlkaufen: 
Miethe $15 per ° 


D . 380 Yoomis 

Sohn Klein, 148 LaSalle \ 
fouft und tauicht gegen Grumdeigenth 
Hotel3, „ Groceryitores Kleine 5 
lungen. Bill of und Mortgag:s t. 
Notary Publie. 13ma, 6m, mmıja 
gu verfaufen: Gine gute Coal Yard, Pierd und 
Magen. 454 Xarrabee Str. 


e Wagens 


arfets 
MAISID 


Sules 


gu verfaufen: Guter Grocery:Store, billig. 
N. Halited Str. 

altes* aut befanr 
lo Waſh 


MWegen Krankheit ift ein 
= \ er —— 
Schneidergeihäft billig zu haben. 
Str., Zimmer 203. 


Zu verfaufen: Einer der beften Saloon3 der MW: 
feite, trantpeitshalber. Adr. W. 386 Ubendpoit. 
dirja 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dag Wort.) 
Zu vermiethen: Fin feiner Play für eine Grocery. 
Keine jolde in einer Entfernung von Blocks. Nur 
$% den Monat für den Anfang, $15 wertb. 
Auch mein Bajement zu vermiethen. K S. Halited 
Str. 


gut 


Zu vermietben: 4 Zimmer, Verbefferungen. $7. 
715 Belmont Ave, 


$10 erlaubt f. Umzugstoiten, 4343 Ro 
y eu tapezirt, Yad, Gas, h 
faltes Wajler etc. $10 bis $13. Janttor iu 
von 419. — 468 Garfield Ave., 5 Zimmer Flat, 
und Gas etc., offen, nur $15. 
YWın. U. Bond & Eo., 115 Dearborn Str. 


Zu dvermiethen: 


Bad 


*810 erlaubt für Umzugskoſten. — 
413 Racine Ave., Ecke Wrightwood Ave. Großer hel— 
ler Store, offen, nur FW. 

Wm. U. Bond & Eo., 115 D 
Zu vermiethben: 333 Henn Sir, 4 
tage $5, Schlüflel nächfte Ihüre. 
6 Zimmer Lrid Cottage, 813, Schlüflel nayı 

WW. U. Bond & Eo., ıl5 Dearborn Sir. 


gu vermietben: Nordoft:Efe Nobey und Supertor 
Etr., großer Störe, nur $25. $15 erlaubt für Uury 

zugskoſten. 
Wm. A. Bond & Co., 115 Dearborn Str. 


810 erlaubt für Umzugskoſten. — 402 Taylor Str., 
Ecke Lytle Str., Store, Plate Glas Front, Waſſer 
ete. Nur 815. 

Wr. U. Bond &K Co., 115 Dearborn Ste. 


Zu vermiethen: Ein Monat Miethe frei! 

31 Raleigh Court, 4 Zimmer, 88. 
810 S. Halited Str., 6 Zimmer Flat, 8. 
Wın. U. Bond & Eo., 115 Dear 


Zu vermiethen: $5 f. Umzugsfoften erlaubt. Häus 
fer 3302-3314 Dalley Ape., neue 6 Zimmer Brids 
Gottages, nur 83 Mietbe. Agent 32. Wm. 2%. 
Bond & Co., 115 Dearborn Str. 


$5 für Umzugstoften erlaubt, 572—574 Well? 
Be, 3 bis 4 Zimmer Flat3 für nur 8 Wu. 
Bond & Eo., 115 Dearborn Str. 


Zu vermiethen: Südoft:Cde Robey und 0. St 
Ge. Zwei kleine Stores, zwei vier Zimmer sylats 
nur einen Blod von der Metropolitanspochbabnita> 
tion. Oftobermietbe frei. Darauffolgende Miete ges 
ring. Neues Gebäude. Nachzufragen im Gebäude. 

Zu vermiethen: Hinterhaus, 4 Zimmer. 759 Davis 
Str. de 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, 767 N. Weftern Upe., 
hinten. 


Zu vermiethen: Yafement mit Gas. 
Etr. 

Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Gingang von zwei Straßen. 152 North Ave., 
und 30 Giybourn Ave. Nahzufragen Zimmer 507, 
172 €. Wafhington Str. jdd* 


3. 533 Wells 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, paſſend für 
jedes Geichäft, billig. 888 Lincoln Str, dfja 
Yu dvermiethen: Moderne 4 und 6 Zimmer frlats. 
165 Racine und 160 Webiter Ave. $9 und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. dot Iw 


Zu vermiethen: 6, Zimmer, modern ver beſſertes 
Flat. 202 N. Hermitage Ave. dol, Iw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 217 Cle— 
veland Ave., oben. 


Zu vermiethen: Hübſcher Front-Parlor, ſeparat, 
an Herrn oder Dame, mit oͤder ohne Board 809 
Biſſell Str., nahe Noble Ave. 


ſchönes 


Str. 


Ein 
Girard 


Zu vermiethen: Frontzimmer mit 


Kleider:Klojet. 857 


Zu vermietben: Fein möblirtes Zimmer 
fter Velöftigung. 3202 PBrairie Ave. 


Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer für ein 
oder zwei Herren, mit oder ohne Board. 44 pamils 
ton Ave. 


Yu dvermietben: 3 warme Frontztmmer, billig 


12 
MWaldon Place, nabe Desplaine3 und Randolph Str 


e bübjche Front: 


Zu vermietben: { 
Sebamme 


zimmer an rejpe 
oder au Chepaur, 
WW. Chicago Ave., 


möblirtes tontzimmer, 


State Ott. 


Zu vermiethen: 
paflend für 2 Herren. 332 

Zu vermietben: Ein helles Frontzimmer. 494 ®. 
12. Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 81 per Wos 
be. 139 Auguita Str. 
3 hlafzimmer mit Ye: 
ont-Parlor, bei deutſcher 
wir. und Wibland 


Zu vermietben: W i 
nung don Pad und F 
fyamilie. Norvdoft:Cde Ar 
Ave. U. Goleh. 

Perlangt: Roome 
feinftehbenden Frau. 


uſta 


s oder Boarders bei einer als 
25 Hein Place. 
Zu vermiethen: Helles Frontzimmer. 23 Beethoven 


Place. 


Zu vermietbhen: 
Hwei. 493 N. Clark Str. 


Helles Schlafzimmer, billig. 142 


Zu .vermietben: 
Piffell Str., oben. 


Zu vermiethen: Zimmer mit Kaffee, $1, an einen 


Arbeiter oder Mädcen. 212 Divifion Str. 


Gin Roarder wird aufgenommen. $3.50 per Woche, 
fanmt Wäjche. 141 Divifion Str, 

Zu vermietben: Fin fchönes Pettzimmer an ein 
Mädchen. 318 Sedgwid Sir. 


Zu verfaufen: Frontzimmer, feparater Eingang, 
61 wöcentlih. 9 Goethe Str., 3. Flat. 


Zu vermiethen: Nettes möbli 
nee anftändigen Wittwe. 317 ( 
Zu vermiethben: Schönes möblirtes 
gute deutjche Koit. Privathaus. 


3 Zimmer bei et» 
Ivbourn Ave. 
Zimmer und 

676 Wells Str. 
Got, didofamomifr 
Zu vermiethen: Freundliches rontzimmer, auf 
Wunih Board. Klavietbenügung, Bad. Privatfamt: 

lie. 734 Milwaufee Ave., eine Treppe, Miller. 
mijamo 


Berlangt: Poarders. 3 Herren. 3127 Halfted On. 
na 


Berlanat: Roomer oder Poarder. Frontzimmer. 
Sevarater Eingang. Bad. Billig. 2067 N. Aibland 
Ape., nabe Waveland Upe., oben. fior 

Zu vermietben: j 
mer für ein oder zmer Herren. 
ten. 505 R. Glart Str., 2. gloor. 


Fin bübih möblirte3 Frontzim: 
Alle Bequemlichlers 
9ollw 


Berlangt: Yüdifche junge Leute al$ Boarders. 261 
S. Clark Str. Tot, Iw 
Zu miethen und Board geſucht. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik2 Cents das Wort.) 


Zu miethen oder zu kaufen geſucht; In der Stadt 
oder auf dem Lande, ein paflender Plag für Magen 
und Hufichmiede. Sendet Beichreibung mit Preis— 
angabe nad S- Santowsty, TO W. 13. Str., Ebt: 
cago. * dia 


Dame wünſcht ein helles warmes Zimmer mit fe 
paratem Gingang bei anftändigen Yeuten auf der 
Norvjeite. $l.25 per Woche. Apr. W. 379 Abendpoit. 
"Board geiuht nahe North Ave, am liebften bei 
einer Wittfrau. Udr. 3. 80 Abendpoſt. 

——— Mann wünfcht möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Board. Privatfamilie. Südjeite. Adr. B. b 


Ubendpoft. 


Geld. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
— 
Geld gr yerleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Sleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laffen Diefelben im 
Ihrem Befik. 

Wir haben das 
größte deutihe Geſchäft 
in der Stadt 
Alle auten ebrlihen Deutichen, fommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu &urem 
Vortbeil finden bei mir vorzujprecben, ebe Ihr 
anderweitig bingebt. Die ficyerite und zuverläffigite 

Bedienung zugeſichert. 
AU.9. Frend, 
1dapli 18 LaSalle Str.,” Zimmer 1. 

Chicago MortgageXoanGo, 

175 Dearborz Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in groken oder Meinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenitände, Pianos, Verde, Wagen, 
j Sagerbausjcheine, zu jchr niedrigen Raten, 
auf irgend eine nichte Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des Derlepens kann zu jeder Zeit 
rüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert ers 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


jur 


Chicago MortgageL2oanCo, 


175 Dearborr Str., Zimmer 13 und 19. 

oder Hanmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. llap® 
Geld auleiben wänijidt 
Bieanos, Bferde, Was 
Kutſchen u. ſ. w, ſprecht vor in 
ffice der Fidelity Mortgage 

S D. 


obne 
Euer 


Raten. 


mit der 


Bedienung, 


und das 


Deffentlichkeit 
Eigentbun in Eurem Befig ve 
GivelityMorrgageXloanGo, 
Intorporict 
9 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwifchen Clart und Dearborn. 
31, 68. Etr., Englewoor. 


oder: 


Columbia 
5ma⸗ 


oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, 
Bloch, Süd⸗Chicago. 


nab der Süvijieite 
wenn Ahr billiges Geld haben t 
Pianos, Pferde und Wi ec 
iheine, von der Nortbhbmeftver 

van Go, 465—467 Milwaukee 
go Ave, über Schroeders 
> Uhr Abend!. Nehm 
beliebigen Beträgen. 


Wozu 
geben, auf 
Möbel, 


Q 
x 
ca 


‚ar ın 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pi 

de. Villige Raten. Deutide, nehmt Not 

In den | 10 Nabren hatten wir die grögte Loan 

Office in yaufee, Dieje gab Gelegens 

beit, die MWünfche der Deutichen 9 ih Tennen 

zu lerıten. Xanger Kredit oder il-Abzahlungen. 

Wir nehmen die t Möbel Morte 

Inter Ocean Gebäude, 
1j1® 


Geld zu verleihen auf Möbel, VWianos und forfttge 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ebrlihe Wehaudse 
lung. 534 Lincoln Aoe., Zimmer 1, Late View. 

lomzii 


Geld zu verleihen zu 5 PBrogent Zinfen. 8. $. 
Ulrih, Grumdeigentbums: und Geichäf afler, 
Simmer 712, Clarf Str., 
ton Str. 


Str. 


Dearborn 


%-97 ©. 


Geld zu 
Pauen, zu ; 
&., 12 @. 

Geld zu verleiben. : 
Zimmer 4, 59 Ede Ele Nic n 

Geld zu verleihen auf Chicago Grunvdeigenthum, zu 
den billigften Zinjen, bi Sattler& Stave, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdoft:Cde LaSalle 
und Madifon Str.. Ebicago. 3indm 


niffion 


F 100klIw 


Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New Vork und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchn > bewies 
fen und erbielt die einzige goldene Medaille und 
böchite Anertennung auf der Mid Winter Fair, San 
Frunzisko, 1894. In jeder Hinficht das Neuefte, allen 
voraus. An Verbindung mit unferer Zujchnreidefchule, 
wo Wir nach jediweder ehren, baben wir 
eine Nähz und Finiihing-Schule, in welcher Danıen 
jede Einzelheit der Kleidermagerfunit vom Eins 
fädeln der Nadel bis zur HSerftellung eines vollitäns 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftellen von Streifen und Ched3, erlernen Tönnen. 
Schülerinnen machen während ihrer Yebrzeit Klerder 
für jich felbft oder für ihre Freundinnen. Nest ifl 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläte vorzubereiten, 
Gute Pläge werden bejorgt. Iadellofe Mufter nad 
Mas geichnitten. Spredht vor oder Takt Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zuichiden. 

The MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, YA. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marihall Fields. 

nınja® 


yn 
Mode 


Aleranders Geheimpolizgeiligen 
tur, 98 und 95 Yifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Eifabrung auf privaten Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen yamilienverbältniiie, Ches 
ftandsfälle u. f. w. und janmelt Beweije. Diebitähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. Ans 
fprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Nngfüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier Rath 
in Rechtsfachen. Wir find die einzige deutiche Pos 
lijeisAgentur in Cbicage. Sonntags ofien bis i2 
Uhr Mittags. 2n? 


stietbenr wm Shufs 
den aller Art fchnell und ficher folleftirt. Keine Gee 
bähr wenn erfolglos. Offen bi3 6 ihr Abends und 
Sonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. Umlij 
BureauofRamand Collection, 
Simmer 15, 167—169 MRaibinaton Str., nabe 5. Abe, 
W. H. Young Advotat, Frig Schmitt, Ecnftable. 


Söhne, Noten, 


xöhne, Noten, Miethen und jchlehte Schulden als 
fer Art jofort follektirt; jchlecdhte tetber binauss 
gejegt; feine Bezahlung ohne e Fälle wers 
den prompt beiorgt; ofi e Abends und 
Sonntags bis 11 lihr. und deutich geipros 
den. Empfeblungen: albant, 70—78 
iftb Ave, Zimmer 8, Rees, Konftable, €. 
Arnold, Rehtianmwalt. loim 

Achtung, Kuüurheſſen! 

Der Kurheſſiſche Unterſtüßungs-Verein ladet je— 
den Kurheſſen zu ſeir am 1. und 3. Sonntag 
im Monat in Nungs SHalle,-106 €. Randolph Str., 
ftattfindenden Verſammlung Ale Kurbeilen 
fönnen gegen ein Gintrittsgeld von $1.00 dem Vers 
ein beitreten Näheres in der PBereinshalle 
beim Sekretär Joe Aha, 125 Sheffielo Ave. 

Sil,ja,3ım 


em 


oder 


brlihe Verfammlung de 


r and Dı 


ten werden amt 


ſtige Geſchäfte 
e vor Ver⸗ 
lvener Marſhall, 


die 





Orden der Ehre. 
er werden unentgeltlich auf—⸗ 
m Anmeldungen bei Max Haenel, 7600 R. 
lſted Stri, oder Catharina Galle, 915 N. Clark 
Str. 0f10,15,17,22,24,31 


Löhne jchnell folleftirt, Gerichtäkoften vorgeftredt, 
alle Nechtsgeihäfte prompt bejorgt. 2aplj 
134 Waihbington Str. Zimmer 417. 


Getragene Herrenfleider fpottbillig zu verkaufen, 
Anzüge, Winter er, Hojen. Geihäitsitunden 
täalid von 8-6 Uhr. Sonntag von 9—12 Uhr. 
Srenh Steam Dye Works, 110 Monroe Str., Cos 
lumbia Theater. 19jp, Im 
aefärbt und reparirt. Yinzüge 
Dreſſes 81. Winterüberzieber zu 
Dye Works, 110 Monroe 
19jep, im 


Kleider gereinigt, 
$1, Hofjen 40 Gent3 
verfaufen. rend Steam 
Str., (Columbia Theater.) 


die gerne lachen. 
Müllers 
mdtja 


Verlangt: Herren und Damen, 
Sonntag Abend im deutichen Theater in 
Halle. 


Mrs. Margretd wohnt 642 Milwaufee Abe. 
24jpim 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da Wort.) 


Erfahrener Geihäftsmann, Tedig, will fi mit 
Geld_ an gutgebendem Saloongejchäft betheiligen. 
N. 378 Ubenppoft. 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent# das Wort.) 


darmland! — Farmland! 


Dartbolzyland! 


, 5.00 Ader gutes fruchtbares Waldland, gelesen 
in dem berühmten Maratbon- County, Wisconiin, 
einem der beiten Counties Staates 
Zu verfaufen durch die \ VB 
pany von Wauſau, Wisconfin. 


Land Com⸗ 


Cin Bortzur Barnung. 


confin ift ein 


großer Staat, in weldhem 
auiend Ader i 


er fruchtba 


3 
püter 

en wird, braudt man es nicht 

weil noch das gute jeher billig zu h 


immer Berjonen, welche bereit find 
zu ül eilen, und ung 

ig zu Denfen, das 

en diefer Klafle befist 


ten Yandercien, 


der beyablen 


nöglide Auskunft, ehe er 
folden fehlechten Ländes 
n und mit dem Ges 

5 Wisconfin weiter 

r br e Fichten⸗ 

d daß weder Land noch Holz 
ſolche Leute ſollten es nicht vers 
ft von J. H. Koehler über Ma⸗ 
olen und ſich zu überzeugen, 
noch ſehr gute Hartholz-vande⸗ 

iche Leute die es verkaufen gibt. 

er iſt in der Gegend auf einer Farm 
und Tann Euch daher genaue Yuss 


Sumpf 


der Ländereien ift von 8.75 bis 88.00 
dingungen: Ein Viertel Baar, Reit in 
Abzahlungen oder früher. Befigtitel I 
befte Zeit auf Waldland zu ges 
den Winter durh etwas urbae 
uf man im Frübjahr gleich ſäen 


Am Herbit 
ben, weil 
machen fa 
und pflaı 


ift die 
ſich 


Buch, herausgegeben von der Ma⸗ 
wanderungsbebörde, wird eben⸗ 
3 Buch aibt yuverläflige 
ßortheile, Hilfsquellen, Lage, 
vBodenbeſchaffenheit, Klima, 
iſſe, Schulen und Kirchen. 
ig⸗Office: Im zweiten Stock Nr. 142 
Ave, Ede Str. und Elpbourn 
unden des Montags, Dienftag3 und 
on 2 Uhr Nachmittags bi 9 pe 


9 Koecebler, 12 E North Ape., 
r 10ip,dfdi,im 


eit, eine Heimatß billig und 

gen zu faufen. Spreedt am 

iner Office dor uud fucht Euch ein 

8, ich will v berfaurn und 

e niedrige Breiie, 5 Ztmmerbau: $1600, 9 

erbaus $1900, nabe Maplewood Station und 

Elitor Electrie Bart. E Mims. 1735 Mil⸗ 
waufee Nve., oder Ede Belment und Gltın Av:. 

19jp,dofria® 


a 
Dayton 


North 


Ave. Geid 


or dem Mint: 


pe 





roperty nebft Candv-Route, billig zu vers 
wenn glei genommen. 262 Wabanfia Ave. 
diia 

: Schönes 7 Zimmer Wohnhaus mit 
S0—150, großer Stall, Zements 

View, 2 Blod von zwei Stra= 

\ Hat KH500 gekoſtet. 31000 

li. Koeiter & Zander, 69 Dears 

- Zokſadoſa 
Zu verkaufen: Die beſte unbebaute Ecke auf der 
Nordweſtſeite, an Wicher Park, ſehr billig, 8000, 
die Hälfte Baar. Dies ſti ein Bargain. Muß ver⸗ 
kauft werden. Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. 
Zokſamiſa 


fen: Ein Süd Evanſton Heim zu febe 

gungen. Deutjche Nahbarichaft, nahe 

on der E. und KR. W. NR. R. und 

C. M. Paul R. R. nur 2 Blods bis zur 
elektriſchen Bahn. Das Haus enthält 8 Zimmer, 
Furnace und Badezimmer. Die Bauſtelle iſt 170 Fuß 
tief. Preis nur 82,600. 5500 Paar und $20 monats 
liche Abzablung. 9. 2. Burnette, Eigenthümer, Sims 
mer 5ll Tecoma Building. ja® 


Zu verfaufen: Nr. 777 Sirard Str., Prid Haus, 
4 Flats, ausgezeichnete deutihe Nahvarihaft; Preis 
nur 84750. S00 Baar, Reit auf leichte Ubzahlungen. 
9. %. Burnette, Eigenthümer, Zimmer 5ll Tacoma 
Bırilding. ja* 


Zu verfaufen: Gine Heimatb für $100 Anzablung 
und $15 monatlich. Neues Haug mit 8 Zimmern, 50 
Fuß Front, nabe Wilmette Station der E. und R. 
WW. R. R.; Furnace, Badezimmer u.j.w. Preis nur 
81875. 8. 9. Burnette, Gigentbümer, Zimmer 511 
Tacoma YAuilding. fa* 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: Eine 100 Ader 
Farm mit Ernte, fünmntlichen Vieh und Anventar. 
Preis 50. John Kaifer, Alfonjo S, Wanatad, 
Indiana. 083,10 

Farm zu verfaufen. 40 Ader mit flickenden Wafs 
jer. Preis 600. I. War, Por 508 Grand Haven, 
ich. 10of,4fa 

NO Ader Farm, 120 Ader bebaut, 

e feines Haus und Stallungen. 845 

cker. Schw rt lei er Boden. 9 Meilen von 
Chicago. Nadhzufragen Ingerle, 2506 Bortland Ave. 


160 Ader Farm, 1 Meile von 

r &te ı Gebäuden, 2 Brunnen, Bieb, 
Maichinerie und ıte, oder zu bdertanfchen auf 
te Yarm oder adt=&igentbum. Gtiva3 baar, 
fann Steben bleiben Beſitzer. R. Roebler, 


beim B 
O. Mauſton, 3 


Zu verkaufen: 


der adt, mit g 
eau County, Wis. 


e armn 

on nächſten Dienſtag. 
Wagnitz, 18 N. Carpenter St 

Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Fine 200 Ader 
Frarın in Union County, W n, mit allen Ges 
rätbichaften, wegen des Tode meiner rau. Nähere 
Auskunft bei Frig Zemowsti, 1405 W. 41. Str. 
24, ichöne große 8 Zimmer 
ein balber Blod von 
leftrijcher Gar. Nur 


Zu verfaufen: Nur 
sttage mit Yot, S0—125, 


1 Zlod 


Belmont Ave. 
Zu verfaufen: Nur 825 fir ichöne Meine Cottage 
nit Zot, nicht ganz fertig, nur $50 Baar und $8 mus 


John Bein Belmont Ave. 


ı verfaufen: 40 Ader Yarın. Zwei Stunden bon 

. 513 Yarrabee Str. 
fen: 7 Zimmer Haus, Brid Pajement, 
Furnace Heizung, Zementfloor, alle 
ihtungen, 50 #100. Anzablung, 
tlich. D. 2. Contlin & Co., Südoits 

und Graceland 
Fine Farm zu vertaufhen wegen Familienverhälts 
# Ihuldenfrei, nahe bei der Stadt. Alles u 

ı Zuftande. Haus hat 3 Zimmer, Gut 

lung. Große Scheune, auch ein großer Übitgarten. 
Adr. Anton Did, Maufton, Juncau Eo., Wis. 1a 


Heirathsgeſuche. rw 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrik foftet für eine 
e einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heiratbägefuh: Yunger lediger Mann, 8 Jahre 
alt, wünicht die Pefanntjchaft eimes netten, edanges 
ftichen Ddeutihen Mädchens zu machen, nicht unter 
N Jahren. Zwei: Seirath. Ernit ‚gemeinte Offerten 
mit Angabe Adreffe unter W. 389 Ubenppoft. 


Ugenten verbeten. 


Reelles 
dermögend, 
und aus jeher gut 
gebildeten Dar 
then. Etw 

dDingt nothiwendig, 


der 

Baefuh: Tüchtiger -Geihäftsmann, 

iih, don angenehmer Erideinung 

e, wünicht fi mit einer 

Witwe zu verbeiras 

ſcht, doch nicht unbe⸗ 

tige gute Eigenſchaften 

ite Offerten, möglichſt 

tograpbie, n erbeten unter U. 14 
Strengfte Distretion zugefidert. 


eiratbsaeiuh: Ein Mann von 46 Jahren, mit 

irathsgeſuch 46 Ya ‚mi 

nebft 4 Yotten, juht die Belanntidaft 

r fteren Mädchen oder einer Wittme, die 

häft hat oder anfangen will. Mit Kind nit 
chioſſen. Adr. A. 32 Abendpoft. 


iuh: Achtbare bäuslih gefinnte Dame 

Ende der er Jahre, wünichr 

haft eine ehrenhaften gern zu ma» 

weis Seirath. Ernitgemeinte Offerten mit 

aben der Verbältniffe, womöglich mit Bhotogras 

phie, werden erbeten unter DO. ®. 119 Abendpofi. — 
Strengfte Verihwiegenheit zugefichert. 

— — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) B 


Praftiichen engliihen Sprahunterricht ertheis. nad 
betwährter leicht fahlicher Methode Herren und Tas 
men (einzeln oder in Klafien) gegen mäßige Bono» 
rar der langjährige biefige Sprachlegrer Prof. Moeis 


fer, 698 NR. Halfted Str. 


Engliide Sprade für Herren und Das 
men in Sleiuflaffen und privat, jomwie Buchbalten 
und Handelsjäher, befanntli am beiten gelebrs ım 
NR. W. Yufinek College, 2 Milwautee Ave., nahe 
Baulina Str. Tagd und Abends. Vorbereitung zus 
Zivildienitprüfung. Beginnt jest. Brot. „George 
Ienflen, Brinzipal. ___16n,bdja® 


Hei 


ausgei 
Heiratböge) 
m Gharafter, 





R Verlangt: Partnerin mit etwas Vermögen, nit 
über 5 Jahre. Adr. F. 179 Abendpoit. 


Kaufs: und Berfaufs3:-Angebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Auktion! Auktion! Xı 

Nächten Mittwoch, den 14. Ofto präjis 10 
Uhr Bormittagss wird der große beinahe neue 
Vorrath Groceried jeder Art an die Meinwietenden 
auf ftentliher Auktion verfauft. Diejer Vorrath iſt 
einer der feinften und neueiten, weiche je zuvor 
Auftion verfauft wurde, jeder Artikel mus 
dingt ohne Rüdfiht auf Preis oder Werth au 
werden. Auch feine Einrihtung und einige Pierde 
jowie Wagen und Gejchirre. Verlauf beginnt nägs 
ften Mittwoch präci3 10 Uhr Morgens. 7 €. 31. 
Etr., nahe Michigan Avbe. imdi 


* 
d 
D 
x 


Zu_verlaufen: Für Schreiner, billig, eine gute 
zum Treten eingerichtete Bandjäge. Beite im Marfkte. 
193 €. Waibington Str., Room 21. 

Zu verkaufen; Pool-Bilard-Tadle, wie neu. 72 
Larrabeer Str. 


Zu taufen gefuht: Gine Bog Schreinerwerkjrug. 
150 Billow Sir. 


Wie Engliih man jpricht, f E nd lich, — 
Wo lernt man's leicht in Be x 
An der Spradichle für Ei 646 R. Sal 
fted Str., Ede Elbourn Abend. Bris 
vat und in Klaflen. S ——— 
jederzeit, auch Sonntag 100, ln, jammı 


Grindlihen Zitber: 
Unterricht ertheilt Yräuleı 
Ehicago Ave. 
men 

Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents dad Wort) 


Guitarren» und Mandolinens 
a Dora Wueller, SI W@. 


— 


Matbia s Duß, 
she r Udvolatund Roter, 
Der > born Str., Zimmer %9. 
eſſe Erſolg geführt. Erbſchafta⸗ 
en in Amerifa und Deutſch⸗ 
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Die Geſchichte einer Leidenſchaft. 
Don Ridard Bof. 


(Fortiegung.) 

Sch bin ficher mit einem melandoli- 
Ihen Geift und einer müden Seele ge- 
boren worden, gerieth aljo jchon durch) 
meine natüriichen Anlagen in einen be> 
fädigen fchmeren Konflift mit dem Le— 
ben. Bereit in meiner Kindheit wußte 
ih nicht, wa3 ich mit mir anfangen 
jollte, da ich fo ganz ander war als 
die andern, jogenannten normalen 
Menichen, da dieje meine Abjonderlicy- 
feit mich immerfort fühlen ließen, da 
ih dadurh chen und mißtrauiſch 
wurde: nicht nur gegen die Menfchen; 
Jondern auch gegen mid; jelbit. 

Lebieres war das größte Unglüd, 
welches mir gejchehen fonnte. Denn 
mer an jich feldjt zweifelt, der ver- 
zweifelt. Und das ijt der Anfang vom 
Ende. 

Meine frühejte Umgebung und das 
lieblofe, prunfhafte, falte, rein äußer: 
lihe Milieu meiner ganzen Eriftenz 
arbeiteten bejtändig daran, jolche ge- 
fahrlichen Anlagen und Neigungen zu 
entwideln und zu üppiger Entfaltung 
zu bringen. 
durchaus natürliche Weife aus einem 


verjchloffenen phantaftiichen Knaben, 


ein verträumter verworrener Jüngling 
wurde. » 

‚Zugleich befeelte mich eine unbändige 
Sehnfuht nad allem Guten, Großen 
und Schönen. 

Weil ich überaus verlaffen und ein= 
jam mar, von feinem mid; veritanden 
fühlte, daher auch zu feinem ſprechen 
fonnte; und meil ich doch beitändig 
einen dunflen Drang in mir verjpürte, 
au jprecdden und mich womöglich allen 
verftändlich zu machen, begann ich in 


einer Art von ekftatifchem Iraumleben | 
meine Gedanfen und Empfindungen, | 


meine Stimmungen und Eindrüde, 


eben ging, auf dem Papier zu ertlären. 
Und fiege! Ohne mein befonderes 
Hinzuthun geftalteien 


| Reime, VBerje, Gedichte. 


Es erſchien mirt als etwas höchſt 


Wunderbares. 


Durch einen brutalen Zufall wur— 


den dieſe bedenklich jugendlichen Poeſien 


gedruckt, veröffentlicht, geleſen. 

Und plötzlich hörte ich von allen Sei— 
ten: 

„Du biſt ein Dichter!“ 

Ein Dichter! Ich konnte es lange 
nicht begreifen... Es hieß ſogar: ich 
wäre ein Genie. 

Ihr kennt Italien und die Italiener; 
Ihr wißt, was Talet und Ruhm im 
Vaterlande Petraracas und Dantes 
bedeuten: bei uns gehört der Dichter 
feiner Nation. Es iſt etwas Großes 
davon. Aber die Menſchen hatten mich 
zu früh gelehrt, mir zu mißtrauen; 
und als Italien anfing, an mich zu 
glauben, hatle ich den Glauben an mich 
bereits faſt verloren. 


den eines Künſtlerlebens, welches aus 
Zweifeln beſteht, laſſen ſich nicht aus— 
denken. Das Daſein wird zur Qual, 
Qual iſt jede Stunde. Man möchte 
einen Flammenbrand entzünden und 
iſt nicht fähig, der Aſche ſeines Unver— 
mögens auch nur einen Funken zu ent— 
locken. 

Sp menigftens glaubt man jelbit. 
Und was man ſelbſt glaubt, iſt ſchließ⸗ 
lich maßgebend. 

Kommt zu ſolchem Mißverhältniß 
zwiſchen Wollen und Können, zwiſchen 
Erſtrebtem und Vollbrachtem eine völ— 
lige Unerfahrenheit in Menſchen und 
Dingen, ein ewiges Bedürfniß, Men— 
ſchen und Dinge ſich anders zu malen 
als ſie ſind: die ganze Welt in bengali— 
ſcher Beleuchtung zu erblicken, ſo iſt der 
Konflikt zwiſchen einer phantaſtiſchen 
hyperempfindſamen Künſtlernatur und 
einer von banaler Geſundheit ſtrotzen— 
den Menſchheit beinahe eine Nothwen— 
digkeit. 

Der Künſtler muß zuſehen, wie er 
mit ſich ſelbſt und der Welt 


zu Grunde zu gehen. 

Es mögen eingebildete Leiden ſein. 
Gut! aber ſie werden gelitten. 
weilen iſt der eingebildete Patient ein 
viel hoffnungsloſerer Kranker als der 
Schwindſüchtige. 

Für gewiſſe Künſtlernaturen iſt das 
Leben das verſchleierte Bild von Sais. 

Auch ich war der wißbegierige Jüng⸗ 
ling, der, entgegen dem Gebote, die 
Hand ausſtreckt, um vor dem geheim— 
nißvollen Bildniß die Hüllen zu heben: 


jeden Tag mehr ward das Geſicht, das 
aus den Schleiern mich anblidte, zum 
Haupt der Medufe. 


zu jehen glaubte. Ich ſah Trauer— 
ſpiele, nichts als Trauerſpiele. 


wurden aufgeführt und gefielen. Jetzt 
packte mich ein Fieber. Ich wollte die 
mich vernichtenden Zweifel künſtlich be- 
täuben, wollte mich duxrch narkotiſche 


im Rauſch an mich glaubte. Mein 
Opiat war die Arbeit. Wie im De— 
lirium ſchrieb ich und ſchrieb. Werk 
um Werk entſtand, Tragödie auf Tra— 
gödie. 
müder. Mein Geiſt 
matten. 

Eine erſte Liebe, die tragiſch begann 
und tragiſch endete, kam über mich wie 


ein Sturm. Jetzt erlebte ich das Große 


und Schöne. Aber es war eine ſchreck— 
liche, eine vernichtende Schönheit. Mit 
einer Kraft, die ſtärker war als ich 


ſelbſt, überwand ich die Kriſis, ganz 


als wäre ich eine jener vollblütigen ro⸗ 
buſten und normalen Naturen. Von 
dem Todesübel der Leidenſchaft blieb 
indeſſen etwas in mir zurück. Nur ein 
winziger Reſt. Der genügte. Es war 
keine Krankheit mehr; doch ward es 
ein Siechthum. 
Mit fünfundzwanzig' Jahren hatte 
| ich erft einen Wihemzug vollem Men- 
fehenleben® gethan. Jm übrigen lag in 


So geichah es, dak auf | 


fh plößlid) | 


ı Menich in dem Augenblid, 
Haus mir zujauchzte und mich mit Yor= | 
| beeren und Blumen überjchüttete, 


ch fage Euch: die Kämpfe und Lei- | 


fertig | 
wird, ohne an der Welt und Jich jelbit ' 


Bis⸗ 





jeden Tag um ein weniges mehr. Und 


Ich ſchrieb, was ich ſah — was ich 


Und | 
ich dichtete nichtS anderes. Die Stüde | 


Mittel beraufchen, daß ich wenigitens | 


ber meine Seele wurde müder und | 
begann zu er= | 


r „Abendpofl”, Chiengo, Samftag, den 10. October 1896. 


fiebernder Arbeit ein Dafein bereits 
Dinter mir. 

Menigitenz darin mar ich ein treuer 

Sohn meiner Zeit. 
** 

Raſch, wie es angefangen, entwickelte 
es ſich. 

Vor zwanzig Jahren im Frühling 
kam ich von meiner Vaterſtadt Mai— 
land nach Rom, wo im Valletheater 
mit Salvini und der Teſſaro die Pre— 
mière meiner „Agrippina“ ſtattfand. 
Sie hatte lärmenden Erfolg. Mitten 
in dem Getöſe packte es mich wie Wahn— 
ſinn. Und doch war viel reine Ver— 
nunft dabei. Denn zum erſtenmal er— 
kannte ich mich ſelbſt. Es war nicht 
anders, als wäre ich plötzlich durch ei— 
nen einzigen Blick in meine Seele hell— 
ſehend geworden. 


Ich erkannte, daß meine heimlichen 


angſtvollen Zweifel recht behielten, daß 
alle meine Betäubungsverfuche nicht 
beifen fonnten, mich auf die Dauer 
über mich felbit zu täujchen, daß mein 
fogenannteg Genie nicht einmal ein 
volles echtes Talent war. ch erkannte 





in meinen famofen Jambentragödien 


die dramatiiche Hallucination, in mei- 
ner berühmten tragiichen Leidenjchaft 
das falfche Pathos, in meinen prächtig 
tönenden Berjen den Schwulſt. Mit 


einem Wort: ich erfannte, wie ich von | 


einem Poeten nur den Namen befap. 
Und ich erfannte ferner: mit unjerer 
großen flafjilchen Weberlieferung war 


es vorbei, die Zeit der Akademien nä= | | i 3 \ 
j | nem Leben beginnen, der ich mich a3- 


| zetijch von allem Lebendigen lostren- 
| nen wollte? 


herte fich ihrem Ende. 

Eine neue Zeit brach wie eineSturm- 
fluth herein, eine Zeit, weiche die alte 
Kunjt fortjpülte, eine neue 
ſchwemmte. 

Was für eine Kunſt? 

Das war die Frage! 


Als ſichere Antwort tonnte ich fagen, | 
| daß e3 meine Kunft nicht jein würde. 


Auch das erfannte ich: 
Wie Du nun einmal bejchaffen biit, 


: h + | wirft Du mit Deinen Werten in diefer 
mein Sehnen und Leiden, jo qut eö = 


neuen Mera der Dinge verioren jein 


ı und zu Grunde geben. 


Sie werden Dih und Deine Arbeit 
abthun und fortmerfen wie unnüß ge: 
wordenes Geräth. 

Alles ſtand vor mir gleich einer Vi— 


ſchen Geſichte niemals 
Ich ſah meine Zukunft als Poet und 
da das 


Denn ſie liebten mich ſehr. 
Und in demſelben Augenblicke, da 


ich das Kommende greifbar vor mir 


ſah, ſagte mir eine innere Stimme: 
Ein kranker Menſch gehört nicht un— 
ter lauter Geſunde, ein falſches Ta— 
lent hat mit der wahren Kunſt nichts 
gemein. Du mußt Dich ſelbſt aus— 
ſcheiden, ehe ſie Dich heißen beiſeite zu 
treten. Du mußt Dich ſelbſt begra— 


| ben, bevor fie Dich lebendig zu den 


Iodten ‘werfen. 
Während der Aufführung, inmitten 
meines Irumphes, verließ ich Das 


Sonnenaufgang, bejtellte ich mir ein 
Pferd und verließ Rom. 


berans | ER gl e 
derte ich dahin: an Fragmenten eines 


| halb vergrabdenen prächtigen Marmor- 
| gebälfes, an zertrümmerten 





fühlte ich mich bereit3 vom Alpdruck 
des Lebens befreit. 

Einmal blicte ich zurüd. 

‚Da fag Rom Hinter mir gwifchen den 
Sügeln verfunten. Nur die Beterz- 
fuppel ftand am Horizont wie ein Fich- 
tes ſchwebendes Himmelszeichen und 
nicht wie ein Werk von Menſchenhand. 

Manchem mochte das Bild als Sym— 
bol gelten. 

‚Bei einer völlig bibliſch wirkenden 
Silterne vorbei, am Fuß der Wein- 
berge, ritt ich in die Höhe: aus einer 
MWüjte heraus, brachten mich wenige 
Schritte in ein parabieitiches Gefilde, 
durch meldhes die Straße aufwärts 
nah Frascati führte. 

Sch Fick die Helle Heitere MWeinftadt 
hinter mir und lentte mein Pferd durch 


| einen Hohlweg dem NRuinenberg von 


Zusculum zu, wo ich vor bielen Jah- 
ren in fröglicher Gejelichaft einen 
föftlichen Sommertag verbracht hatte. 

Bei der Villa Tusculana ftieg ich 


| bom Pferde und gab meinem müden 


Ihier im der jchönen Wildniß, die das 
verichloffene Haus der Napoleoniden 
umfing, freie Weide, 

Unterhalb der grasbewachſenen 
Schloßteraſſe lag, von hochſtämmigem 
Lorbeer dicht umbuſcht, ein kleines 
Kapuzinerkloſter, darin es zur Meſſe 
läutete. 


ſes, die Mutter und deren verheirathete 
Tochter mit einem kleinen Mädchen in 
der Tracht der Frauen Tlemcens. Ein 
kleiner Junge, ſichtlich der Stolz der 
Familie, ging in die franzöſiſcheſSchu— 
le und verdolmetſchte unſere Unterhal⸗ 
tung. Er, die Großmutter und das 
Töchterchen hatten einen Unterſchlupf 
zur Nacht in dem zweiten Raum, den 
das Haus enthielt. Feuer zum Kochen 
wurde im Hofraum unter freiem Him—⸗ 
mel angeſteckt; der kleine Waſſerbehäl—⸗ 
ter, eine Art Mittelfontaine mit flie— 
ßendem Waſſer, war Waſchbecken und 
Waſſerbehälter zugleich. Die Frauen 
beobachteten und betrachteten uns ge— 
nau mit demſelben Intereſſe wie wir 
ſie; nur bereitete unſere dunkle Reiſe— 
kleidung und das Fehlen von Schmuck— 
ſachen an uns ihnen gewiß eine große 
Enttäuſchung. Deſto aufmerkſamer 
wurden aber die Einzelheiten an un— 
ſerm Aeußern ſtudirt. Plötzich ge— 
wahrte die junge Frau etwas an mei— 
ner Hand und war ſo brennend inter— 
eſſirt, daß ich ihr die Hand hinreichen 
mußte. Vor Bewunderung konnte ſie 
ſich kaum faſſen. Es waren nicht die 
Ringe, die für arabiſchen Geſchmack 
nicht auffallend und bunt genug wa— 


ren, aber drei eingepreßte Streifen, 


Selig die Einfältigen, die in dieſen 


wonnigen Höhen, gleichſam über der 


Erde ſchwebend, einer göttlichen Idee 


dienen durften! Was ſollte ich mit mei— 


Ohne des Wegs zu achten, ſchlen— 


2 


antiken 
Statuen und geſtürzten Säulen vor— 
über. Ein Pfad, ſo bunt von Blumen, 


daß er wie mit Edelſteinen beſtreut er— 


die die Raupennähte eines durch die 
Wärme etwas knapp ſitzenden Glace— 
handſchuhs auf dem Handrücken er— 
zeugt hatten. Mutter und Tochter 
zerbrachen ſich den Kopf, wie eine Eu— 


ropäerin ſolch ſchönes, wie es ſchien, 
ſchmerzloſes Ornament auf der Hand 


ſich einritzen. 


glänzte, führte mich hinter das weit- 
| täufiae Gebäude und durch ein lofe in ı 


den Angeln hängendes verroitetes Git- 
terthor in einen kleinen quadratifchen 


| Sarten, den mit.fchneeweigen Biumen- 
mänden ein Wald vonlaurujtinus ums | 





Sch mußte etwas Großes, Freierliches | 


erieben, etwas, 
Menfchen läuterte und erhob. 

© ritt ich denn dur die Porta 
San Giovanni der Morgenröthe ent- 
gegen, in die Campagna hinaus. 


Ve OR. ON | TIerraffen eine palaftähnliche Villa mit 


ı Tanger leuchtender Fafjade. 


Als die lebten Mohnjtätten hinter | 


mir lagen, ai3 die jchweigende Wild- 
niß mich umgab, vor mir die Ulbaner- 
berge, neben mir die Sabina mie 
Ihimmernde Wolftenzüge vom früh 
lingsgrünen Grunde der weiten Steppe 


ih aufbäumten; und als nur die ftei= | 


nernen Ungethüme der antiten Wailer- 
leitung mit mir zogen, der Kirchhof 
der Meltgeichichte mit jeinen umblüd- 


ten Grabjtätten und braunen ITrüms | 
| zu meiner Höhe empor. 


merhaufen fich aufthHat — da ward mir 
in der erhabenen Ruhe zu Mutbe gleich 


auch das Leben bezwungen hatte. 


Keinen Ruhm mehr und feine Lei- 
den; feinen Ehrgeiz und fein uner- 


| fülltes Streben; nie mehr große Wün- 
Und | 


je und leuchtende Hoffnungen. 


| mige Pinien mit breiten 


| vermwilderten Parkes. 


| einem, der Nich Jelbit bejieat, der alio | 


Ihloß. Blühender Lorbeer 


| jeine goldigen Zweige darüber, 


itredte | 


An der einen Seite jtieß der reizende | 


a * | : X, PH 6 
fion. Sch fah alles in unbarmberziger | Drt an einen Andau der Villa, die hier 


Schärfe, wie ich meine eigenen dichteri= | 
erblidt hatte. | 


bi3 zum Dach hinauf gelbe und blaß- 
rothe Kletterrojen bededten. Sie um: 
tanften eingelaffene Nelief3 von höch— 
jter Anmuih und einer wahrhaft hel- 
fenifchen Heiterkeit. 

Inmitten des Gärtchens befand fich 


| ein rundes Brunnenbeden, jtatt des 


Waflers mit Marientilien gefüllt. Die 
vermwilderten Beete trieben in über- 
Ichwenglicher Fülle Narziffer und Tul- 
pen, Hyazinthen undKaiſerkronen. Jas— 
min und weiße Spiräen bildeten un— 
druchdringliche Dickichte, darin Amſeln 
und Blaudroſſeln niſteten. 

Eine Welle von Wohlgerüchen ſchlug 
mir entgegen und die Morgenſonne lag 
funkelnd auf jeder Blüthe, jedem Blatt. 

Voll ſtillen Staunens durchſchnitt 
ich das Zaubergärtlein, trat an eine 
niedrige Brüſtung und blickte in eine 


Theater; und früh am Morgen, vor vom Silberſchimmer der Oliven ges 


füllte Tiefe. 

Gleichſam verſunken in der glänzen— 
den Laubfluth, ſah ich auf mehrfach 
übereinander gethürmten mächtigen 


Ueber der 


ſie das Augenglas. 


erzielt habe. Tätowiren ſich doch die 
Frauen von Tlemeen bis auf den heu— 
tigen Tag. Sterne, 
Streifen ſind die häufigſten Muſter, 


Palmblätter, 


die fie mit Nadeln und indiſcher Tinte 


Oft find ihre Arıne hoch | 


aeichwmollen von diefer Prozedur. Aud) | 


tragen fie mit Vorliebe ehr große und 
umfangreihe Obrgehänge; 
tragen zu können, durchbohren ſie ſchon 
frühzeitig die Ohrläppchen der kleinen 
Mädchen mit einem Dattelkern, der ſo 
lange in der Ohrwunde getragen wird, 
bis die große Oeffnung im Ohrläpp— 
chen geheilt iſt. 

Als ich der arabiſchen Evastochter 
die Entſtehung der für Tätowirung ge— 
haltenen Streifen auf der Hand durch 
den Handſchuh klar gemacht, entlockte 
ihr der Handſchuh ſelbſt ungebundenes 
Intereſſe. Doch das Höchſte war für 
Wie ein Kind 
bettelte ſie, es aufſetzen zu dürfen, war 


um dieſe 


jedoch ſehr enttäuſcht, ſtatt der Wun- 
der, die ſie dadurch zu ſehen gehofft, 


die Dinge nur weit undeutlicher wahr— 
zunehmen als mit ihrem ſcharfen, blo— 
Ben Auge. Trotzdem betrachtete ſie das 
Glas hin und her mit faſt abergläubi— 
ſcher Scheu, denn es mußte doch ein 
Zauber dabei ſein, daß die Fremde be— 
haupten konnte, beſſer mit deſſen Hilfe 


WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


E Gonfultiet den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Vorſteher 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profeſſor, 


FE lung 
ten. Taufende von jungen 


Vortrager, Autor und 
eheimer, nerv F it 
ännern wurden bon einem frühzeitigen Grabe ge 


East in der Behandlung und 
fer und dronifher Krantheis 


deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Bätern gemacht. Lejei: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Exrpre zugejandt. 


erlorene Blannbarkeit 


neigung gegen Gejellichaft, Energielofigteit, 

und linvermögen. Ale jind Rachfolgen von 

Ihr möget im eriten Stadium fein, bedentet 
edham oder 


entgegen geht. Lakt Euch nicht durch falfche 


jedoch, da 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Lebenstraft, verwirrte Gedauken, 

6—6 Verfall. Varicocele 
u 


gendjünden und Uebergriffen. 
Jr raſch dem legten 
Stolz abhalten, Eure 


[eine lichen Leiden zu bejeitigen. Mancher fhmude Jüngling vernadläfiigte 
einen leidenden Zultand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


und dritien; geidwäürartige Afelte der Stehle, Naje, Anohen und Aus. 4 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anitedende Ergiegun. FA 
gen, Strifiuren, Giftiti8 und Orditis, Folgen von Blofitellung und un- . 
reinem Umgenge werden jchnell und volljtändig geheilt. Wir haben unjere zes 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige “F 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 


werden jtreng geheim gehalten. 


le Eonjultationen und Eorrefpondenzen 


rzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 


erweden und, wern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidi; jedo 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. zprep zugeihidi; re ch 


Ditice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr 


Benn Undere erfolglos find, fonjultird 


feit langem vortbeilhaft befannt als Chi» ol 
cagos erfter und erfolgreidhiter Spezialift 


wegen feiner vielen wunderbaren Heilungen von 


Nerven, hroniihen und geheimen Krankhei⸗— 
ten von Männern und Frauen. 


. Wenn hr von der Stadt entfernt wohnt. 
Schreib Zaufende durch Briefe zu Haufe gebeilt. 
—— Werthdolle Aus kunftsbücher frei verfandt 
an Solche, die ihre Leiden beſchreiben. 16nmiſlij 


Dr. F.L.Sweany, 323 State$t., Ecke Congress, Chicago 


. Zuverläſſigkeit 


Kein College—Teine Studenten. 


Lv es 


ei ausgezogen. 
u 55 


Beites 
Gebiß 


Sahne 7 
S 


‘ Guter Goldfüllung die Hälfte des gewöhnli— 


fehen zu fünnen als ohne diefes. Beide | 
ı Frauen faßen flach an der Erde auf | 


den Matten und reihten Glasperlen 
auf Faden, das war das Vergnügen 
und ihre Beihäftigung in ihren vier 
Wänden. Die fleine Hochzeitstruhe 


enthielt ihre Feittagsgemwänder und ih: | 
ı ren Schmud. Wir betrachteten ihren 


Inhalt mit ungetheiltem Intereſſe. Da 


| die Araberin Sommer und Winter ge- 
nau diefelbe Kleidung trägt, fo ift ein | 


Säulenhalle des ftark porfpringenden | 


Mitteltheils Tag eine Loggia mit hoher 
ſchlanker Nifche unter freiltehender 
prächtiger Dachbefrönung, während die 


Seitenflügel eine, feitlich —— * vornehmen Frauen tragen ſchon von 


lerarchitektur zeigten. 


Werktagkoſtüm und für die Reicheren 
noch ein Feſttagsanzug alles, was ſie 
beſitzen, und dieſe feinen Seidengaze— 


ſtoffe nehmen thatſächlich ſo wenig 


monumentale Thore aus goldbraunem 


Travertin durchbrachen einen doppelten 


Mauerkreis und führten zu einem Hain fen. Wir fahen vor dem Thoriveg foldhe 


von Steineichen, der feierlich das fö- 
nigliche Haus umdunfeite. Hochſtäm— 
glänzenden 
Wipfeln entitiegen dem Diedicht eines 
Ein Rojenfeld 
jchimmerte durch das vielfarbige Grün 
Ein ſchwer— 
müthiger Teich träumte einſam zwi— 
ſchen ſchwarzen Zypreſſen. 

Lange ſtand ich, ſchaute hinab, em⸗— 


pfand den Feiertagsfrieden der ſchönen 


nie mehr dieſe fürchterlichen, den Geiſt 


zerſtörenden, das Herz zermalmenden 
Enttäuſchungen. 

Ueber dem alt heiligen Berg Cavo 
ging die Sonne auf. 

Es war wunderſam, vom Tage ſich 
beſcheinen zu laſſen und denken zu dür— 


len ſein. Denn allein durch den bloßen 
Willen zur Verneinung 


St: 
Pillen. 


Ausſchließlich aus Pflanzeuſtoffe 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 
Gallenkrautheit. Nervsſer Kopfſchmerz. 
belteit. en. 


Ue Alpdrück 
Supstitioßgkeit. 
lähungen. 


Hitze. 
Kurzathmigkeit. 
Gelbſuͤcht. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtehen. ., Sdhwäde. 
Berdrofienheit. Seiker, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtarre. Serzdrüden. 
Nervofität. 


Leibichmerzen. 
Sämorrhoiden. Schwãche. 
Müdigkeit. Dläfie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopjihmerz. 
Sodbrennen. Halte Hände u. Be 


Shlehter@eihmad Ueberfüllter Magen. 
im en ® Rieder edrüdtheit. 
Krämpie, 


Rüdcnidhmerzen. 8 
Schliaflofigkeit. Ermattung. 


Jede Familie jollte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorrätbighaben. 


‚Sie find in Apothefen zu haben; Preis 25 Gents 
die Ehachtel nebjt Gebrauhsanmeiiung ; fünf Ehad>» 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiles, in Baar oder Briefmarken. irgend wohin in 
den Ber. Stacien, Canada oder Europa frei geandt 

on 


des Lebens | 
— der maurifchen König;, grenzt jchon 


| 
| 


| fen: der Tag wird für Dich ohne Qua- | Mile und deren Häuslichkeit 


Stätte und wurde von einer tiefen 


Sehnjucht erfaßt. 
(Fortfeßung folgt.) 


Bei einer Araberfantilie. 


Ton Dttiliev Biftram. 


In Ilemcen war e3, mo e3 und zum 
eriten Male gelang, in eine Araberfa= 
einen 
Blid zu werfen. 

Ilemeen, die uralte Hrönungsitadt 


dicht an Maroffo, und arabifche Sit- 
ten und Gebräuche haben Ti) hier von 
jedem europäifchen Einfluß rein er- 
halten. Beim Araber gilt mehr als ir- 
gend anderämo das Wort: „Mein 
Haus ift meine Burg“; fein Unbefug- 
ter erhält hier Zutritt. Schon im Häu- 
ferbau ijt das bemerfdar. Die Haus- 
thür ift faft immer jo gelegen, daß fie 
auf einen engen Gang führt, jo daB, 
wenn wirklich einmal eine der ftets 
verfchloffenen Ihüren offen ſtände, 
man nur den Anblid der getünchten 
Korridorwand genießt. Das flach— 
dadhige Araberhäuschen, das mir in ei- 
ner der unglaublich engen Gaffen der 
Stadt betrat:n, war Dui3 Heim einer 
beiferen Araberfamilie. 

Alles war jehr einfah und fauber, 
aber jo gut wie leer. Zwei Räume, die 
auf einen ziegelgepflajterten Hof führ- 
ten, das war alles. Der eine Raum 
diente al3 Schlafgemad); da war nur 
eine Lagerjtatt in Gejtalt eines Pol— 
fter3 an der flachen Erde und ein Klei- 
nes Käftchen aus wohlriechendemYHolze, 
nicht größer ala der Kajten, den man 
über den Nähapparat einer Nähma- 
Ihine det. Das mar die Brautrube 
der Ehefrau und enthielt buchſtäblich 
alles, was die junge hübſche Frau 
beſaß. Unter den Kolonnaden des bier— 
ecktgen Hofraumes waren Matten aus⸗ 
gebreitet, einige Teppiche als Rücken— 


lehne an die Hauswand gehängt und 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. | da jahen die beiden Frauen des Hau: 


Raum ein, daß fie in der winzigen 
Irube reht gut Plaß finden. Die 


ihrem jechiten Lebensjahre an einen 
verhüllenden Schleier, mährend die 
ärmeren Kinder Jich frei bewegen dür- 


Gruppe kleiner Mädchen ftehen, und 
zwei Diefer lieblichen Gefchöpfe lüfteten 
die Schleier; das eine trug ein Baby 
im Arm, und ein und begleitender 
sranzofe meinte fcherzend, ie follten 
ih in Acht nehmen, daß ihre Männer 
fie nicht gewahr würden, jonit würde 
e3 ihnen übel befommen, ihr Antlit ge- 
zeigt zu haben. Er folle feine fchlech- 
ten Scherze machen, meinte ich, das 
feien ja noch Rinder. „Die find ver- 
heirathet,” behauptete er. Wir ftrit- 
ten ung, und johließlich jtellte es fich 
heraus, daß-er recht hatte und daß 
das Baby wahrhaftig der Trägerin ge- 
hörte, die fih in dem achtenswerthen 
Alter von 13 Jahren befand! 

Mit zwölf Jahren an den meijtbie- 
tenden Mann verfauft werben, ohne 
das geringfte gelernt zu baden, aus 
den Händen des Vaters in die des 
Gatten und Beligers übergehen, um 
von diefem, aller Freiheit beraubt, 


jtreng bewacht zu werden und in ben. 


unteriten Klaffen auf dem Felde mit 
dem Laftefel um die Wette zu arbeiten, 


| das ijt das Los der aradifchen Frau. 
! Die häuslichen Arbeiten bieten feine 


| 
| 


große Verichiedenheit dar. Körner auf | 


der Handmühle klein mahlen und das 


eine und ewige Nationalgericht, den | 
Kus-Kus bereiten, find ihre Hauptar= | 


beiten. Der Speijezettel de3 Araber 
ift jtaunenämwerth einfach: eine Hand 
vol’Datteln, eine Taffe voll Gries oder 


das berühmte Ku3-KRu3, eine Art Ger: | 
ftengrüge, zu dem an Hochzeit3- und | 


Feſttagen etwas Schaffleiſch hinzu— 
kommt, welches Gemiſch dann die Fa— 
milie und die Gäſte alle aus einer 


Schüſſel mit den Fingern herauslan- 


gen. Wein und ſonſtige geiſtige Ge— 


tränke verbietet der Koran; ſo bleibt 
Kaffee das Hauptgetränk. Die ſo viel 


beſprochene Eiferſucht zwiſchen den 
verſchiedenen Frauen eines Mannes iſt 
nur in den vornehmen Harems irgend 


eines Sultans oder Großpaſchas zu 


Hauſe, in den kleinen Häuslichkeiten, 
wo die Frau mit arbeitet, oft auch 


für den faulen Mann allein arbeiten 
muß, iſt ſie meiſt ſehr froh, in der neu 


hinzugekommenen Frau eine Hilfe im 
Hauſe, eine neue Gefährtin ihres ſo 
überaus abgeſchloſſenen monotonen Le— 
bens zu erhalten. 


* Salvator⸗Bier der Conrad Seipp 
BremingCo. wird in Flafchen Familie: 
in’3 Haus yeliefert. Tel. South 869. 


hen Breiies. 5ipddism 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 


—— ?7rijährige Erfahrung in Chicage. — 
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Offen Abends und Sonntags. 


Eine jhriftlide Garantie für 10 Jahre mitjeder Arbeit. | 


ı MeCHESNEY BROS,., Eu, Sundoloh & 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bollftändiges Gebif 

Goldene Zahntronen.... 

Goldfüllung, 50c bis 

@liberfällung, S5e Biß....... 00000000 nen... 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dffen täglich bi3 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16j1dd} 


chwache, nervoſe Berjonen, 
eplagt von Gewiſſensbiſſen, Schlafloſigkeit oder 
qhlechlen Träumen, Gliederreißen, Rüden⸗ und 
Kopfſchmerzen, Katarrh, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
topien, Kengitlicteit. Unentj@lofienbeit, Tribfinm 
und erihöpfenden Ausjlüffen, erfahren aus Demi 
„DIugendfreund‘, wie einfah und billig Ges 
fchlechtöfranfbeiten und Folgen der Zugendfünden 
vündlich debeilt und die volle Gejundheit und der 
rohfinn wiedererlangt werden fönnen. — Ganz 
neues Heilverfahren. Jeder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Cents in Stampa und Ihr befommt das 
Buch verjiegelt und frei zugejhidt von der „,‚Brivat 
SinE und Dispenfary,’’ 23 Weil 11, Str., New 
ort, N. 9. 





Bruch bei Männern, fyrauen und Kindern ichmerzlos 
in 30 Zagen geheilt durch die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bi8 gebeilt. 
Sahren, und jur Lebenszeit garantirt. Cpredt vor 
oder ihigt nach) Zirkularen. Fraut H. Wray, M. 
D., 167 Dearboru Str., Chicago. 3jpddism 


Schr werthvoll für Frauen. 


Narh jahrelangem Krankiein mit einem Mutterleiden 
der fhlimmften Art und don den beiten Xerzten ala 
undeilbar bezeichnet, Habe ich mich fchließlich durch 
ein harmiojes Häusliches Mittel jelbft geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthvoll, daß ich irgend einer Ähnlich be» 
bafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zujende. 
Man adreifire; Dir3. Emily Baffett, South Bend, Ind, 


BR Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

nahe Divtfion Str. — Feine Zähne $5 
amd aufwärts. Zähne jumerzlo3 gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Eilberfüllung Zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garautir.— Sonntags offen. 1501j 


Dr. SCHROEDER, 


Anertanıt der beite, zuperläffigite 


DR. P. EHLERS, 

108 Bes Str., nahe Ohio Str. 
Spregjtunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abende. 
‚Bu n Sonntags 11-2 2901 
Spezinlarzt für Geigiedtisfranfheiten,- nerpöfe Schwöü: 
gen, Heut», Blut, Nieren» und Unterleibö-Rrankheiten. 


Dr. J. KUEHN, 
Sa (früber Aififtenz-Arzt in Berlin). 
Syezial-Arzt für Saut: und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten. Strifturen mit G@leftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 23 — Spredftunden: 
10—12, 1-5, 6-7; Sonutugs W—11. 200ddf 


Dr. Paul Steinberg, 


. ‚332 E. NORTH AVE. 
4 2? Einzige ihmerzioje Methode 
für Zahnzieben und Füllen, vermittelit elektro-the 
rapeutiicher Behandlung. mmf 


Keine Kur 
Keine Zahfung 
Specialist, 
Etablirt 1864. 

159 ©, Glarf Str....... Chicago. 


Dr»- 


N. WATRY, 


99 E. Randolph Str. 
DeutiherVptiter 


| Brillen und Yugengläjer eine Spezialität. 


Unterfuhung für pafjende Gläjer frei. 


m 


Die beiten u. billigften Beuchs 
bänder tauft man beim Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1, 133 Clark $tr., öde Diadijon. 


Dr. KEAN 


| tiren wir eine Heilung. 


$5 den Monat. 


Einfhl. Medizin, 
Kirk 
Medical _: 
Dispens’y, 4 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 
autlrankheiten, Wunden, 


Blut-Vergiftung, Ritefier, Salzflug, Aus 
fchlag, Beulen, Skrofeln, Geihwüre, Fleden, Ergema, 
’ „Q : mpotenz3. Spermators 
Nieren⸗Krankheiten et 
—— Brights Krankheit, vdergroͤßertes Proſtate, 
ntzündung der Blaje. 
Bruch bei Männern, Frauen u.Rindern dauernd ges 
heilt in OTagen obneSchmerz od. Operation, 
Bruhband für immer entbehrlid. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiften. 
Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bi8 8:30; Sonntags 10 bi? & 
EI" Ieder Fall garantirt. mmijaby 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 
des SZahnarstes. 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Gefahr. Volles Gebik $6; feine befie- 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridge» 
arbeit eine Epegialität, 20farät. Goldplatten 330. 

10 Prozent Didcount werden allen Mitgliedern der 
ArbeitersIInions und ıhren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
aeben $1000, wenn Jemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fann. Gold Füllung 50% aufwärts. 
predt vor und 
Shr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und laßt euch früh Morgen? Eure Zähne 


ausziehen und geht Abenda mit neuen nad Haufe. — 
Volles Gebig 86. 16ipddfbre 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutiche Epe- 


| gialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre Ierdenden 


| alle geheimen Krankheiten der Männer, 


Mitmenfchen fo ihnell al3 möglich von ihren Gebreden 
au beilen., Sie heilen arimdlich unter Garantie, 
£ N ı der rauens 
leiden und Renitruationsitörunsee ohne 
Speration, Sautfrankheiten, Folgen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Tperationen don erfter Kaffe Operateuren, für radı- 


‚ Tale Heilung von Brücden. Kreb3, Tumoren, Baris 


cocele (Hodenkrankherten) 2. Konfultırt ung bevor 
Sihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unfer Privathoipital Frauen werden vom SFrauen« 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun. 


| den: 


Y9Ubr Morgens bı3 5 Upr Mbends, Gonntags 
bo 


10 biö 12 Uhr. 


Brüde. _ 
Meine Bruhbänder 

3 übertreifen alle ande» 
4 ven. Heilung erfolgz 
pofitip im Jchlimums * 
ften Falle. Ferner 
alle Bandagen für 


I 

| Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für jgwaden Un» 
| terleib und Mutterihäden, Summiftrümpfe für Krampfe 
‚ adern und geihmollene Beine. Gradehalter für Kinder 


und Erwadhiene. Sowie alle 


| Apparate für Berfrümmuns 


RUPTURE 


11,000 Heilungen in 6 | 1 
lichen Koörpers. 


gen des Rückgrates, der Bei⸗ 

ne, Füße ꝛc. Alle dieſe 

Sachen werden nach meiner 

Angebe und unter meiner 

perlönliden Aufficht in meis 

uer eig. Fabrik hergeitelt. 

Habe das älteite und größte 

deutiche Geichäft diejer Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Ecte Randolph Str. pe 
ztalijt für Brüche und Verfrüppelungen des menid«- 
Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. ” 


(Diefe Handelsmarte ift auf jedem Padet.) 

Mutterö Salbe it eine Miihung von rein veges 
tabiliſchen Oelen. Gie beilt Ratarıh, Group, Eczema. 
Ertaltungen. Hämorrhoiden. Salzfluß Schulle 
Brandwünden. Verrenkungen. Verlehungen. Hauts 
franfheiten xc. „Leicht zu gebrauden — Schnelle Wirs 
fung.” Kleine Büchie Ze; große Büchfe 50c. Zu bere 
Taufen bei alten Apothefern oder per Poit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Drarborn Str., Chicago. 
Gebraumt Rutterd Kopfihmerz-Chotolade, 


Gebraucht Mutters Pionier-Billen. 8malj 


Adjtet auf Eure Rinder. 


Eciefhal3, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
find Zeigen von Rücdgratöverfrüme 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bader, Gymuanjtit, beionders 
* A hung⸗agmna uit Streckun· 
gen ſind die beſten Heilfaktoren. Ap⸗ 
arate und Gradehalter fiud in dem 
ufangs ·Stadien durchaus ſchaͤdlich 


Madsen’s Institute, 
Schillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter Ärztliher Auffißt. Zieh 


* 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten, beider Geſchlechter; Sa⸗ 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatöitöru 
fowie verlorene Dannesfraft nnd jede geheime Krank» 
beit. Ale unfere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
Freie KRonjultation mündlich 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bi3$ 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; ipreden Sie in 
der Upothefe vor. Gunradis dDeutihe Apotheke 
41 S. State Str., Ede Pe Court, Ghyıcage. Small 


DISS 


ptiius, E. ADAMS Sir. 
Genaue Unteriuhung von Augen und Anbaff 
von Glä u i 
= he alle Pängel der Eeheralı Rortulhiel 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Bort-Offtce. 





(DOriginalsforreipondenz der „Abendpoft“.) 
New Vorter:Plaudereien. 


Der Bacchanten- Tanz in New York. — Albert Wer 

ber, ‚der junge Piano: Fürft, jein leßtes Opfer. — 
Wie cs kam. — $1,000,000 für zehn Iuftige Jahe 
re. -— Jet ift er banferott und irrſinnig. — Eine 
alltägliche Geſchichte. 


New York, 8. Dt. 1896, 


yür einen Augenblid hat die frivole, 
finnbethörende Mufit, nach welcher fic) 
die eleganten Lebemänner und Xebe- 
weiber New Yorks im bacchantiſchen 
Tanz ſchwingen, mit einem ſchrillen 
Atkord urplötzlich geſchwiegen. die lä— 
chelnden, erhißten Geſichter haben ur— 
plötzlich einen Ausdruck der Beſtür— 
zung und des Schreckens angenommen 
und die Lippen murmelten ein be— 
dauerndes: „Der arme, unglückliche 
Weber — iſt es nicht ſchrecklich?“ Aber 
Alles, wie geſagt, nur für einen Augen— 
blich. Dann begann der wilde Tanz 
von Neuem, toller und ausgelaſſener 
als zuvor. 

Was ſagen Sie zu dieſem pracht— 
vollen Anfang einer Plauderei? Ich 
bin überzeugt, daß es Zola oder einRe— 
porter vom „Morgen-Journal“ auch 
nicht ſchöner fertig gebracht hätte. Und 
doch kann ich mir ſelbſt das Kompli— 
ment nicht verſagen, daß es die einzig 
richtige und angemeſſene Einleitung 
zu der Tragödie Weber iſt. Der Trä— 
ger dieſes Namens iſt eine in deutſchen 
wie amerikaniſchenKreiſen gleich wohl— 
bekannte Perſönlichkeit. Wenn immer 
die hervorragendſten Piano-Firmen 
des Landes genannt wurden, ſo ge— 
ſchah ſicherlich des Hauſes Weber Er— 
wähnung. Der alte Weber hatte durch 
echt deutſche Geſchäftsmethoden: 
Sparſamkeit, Rechtlichkeit, Klugheit 
und Vorſicht der Firma zu einer glän— 
zenden Stellung verholfen und ein gro— 
ßes Vermögen dabei erworben. Sein 
Lieblingswunſch war es, daß Albert, 
ſein einziger Sohn, dermaleinſt das 
Geſchäft im Geiſte des Vaters weiter— 
führen und womöglich zu noch größe— 
rer Blüthe bringen ſollte. Aber leider 
ſtarb der Vater viel zu früh und Al— 
bert war ein noch völlig unerfahrener, 
unreifer junger Mann, als er fich über 
Naht an der Spibe eines Welthaufes 
und im Befite fajt unbegrenzter Geld- 
mittel fjah. Eine Art Raufch überfam 
ihn, der feinen Verjtand und die nüch- 
terne Ueberlegung umnebelte. Ehe er 
fich’3 verfah, war er von dem üblichen 
Schwarm gefelfchaftlider Schmeiß- 
fliegen umgeben — junge, leichtjinnige 
Leute, die ihm fchmeichelten, jich als 
feine guten Freunde ausgaben unt 
ihm das Geld aus der Tajche lodten. 
Und mit den guten Freunden jtellten 
fich die quten Freendinnen ein, bie ja 
immer gleichzeitig mit den erſteren 
ericheinen. Die jehönjten jungen Da: 
men der Halbmwelt und vom Theater, 
viel Unterfchied zwischen beiden ijt ja 
nicht vorhanden, fchlojfen Albert in 
ihre weichen Arme und drüdten ihn an 
ihre weiten und geräumigen Herzen 
und Albert that das wohl, Wem thäte 
e3 nicht? Der Champagner floß in 
Etrömen, Papa Webers Geld, jauer 
erworben und langjam dazu, flog nur 
To zum Feniter heraus. Um das Ge- 
Ihäft konnte fi) der junge Lebemann 
unter jolden Umftänden natürlich 
nicht viel fümmern. Machte aud) mei- 
ter nicht3. Dafür war er unter denen, 
die nur genießen, eine Berühmbeit. 
Eines Ichönen Tages fielen fämmtliche 
Lebemänner und Lebemweiber Nem 
York3 vor Entfegen auf den Rüden: 
Albert Weber, der talentvolle Jungge- 
Telle, Hatte geheirathet. Und zwar 
Stene Perry von der McCaull Opern 
gejelichaft. Man rif die faulften Wite 
darüber, Andere wollten fich tobtla- 
chen über fo einen verrüdten Streich. 
Nach furzer Zeit war der unverbeflerli- 
che Schwerenöther wieder gefchieben. 
Die Ehe war wirklich etwas foSchau- 
erliches und Langmeiliges, als jeine 
Freunde ihm immer gejagt hatten. Er 
ſchloß fich jett völlig ihrer Anficht an, 
daß e3 für GSeinesgleichen nicht bloß 
richtig, Tondern auch ftandesgemäß fei, 
fih ein Weib zu „halten“, grade fo 
wie man fich in diefen Kreifen eine 
Yacht oder ein Pferd hält. Und er hatte 
Glück fozufagen. Die jchöne Nina 
‘ Farrington, geraume Zeit das „popu= 
lärjte Chor-Mädchen” in New Port, 
“ war gleich bereit, Frau Weber auf 
Kündigung zu werden. Er richtete ihr 
ein pompöjes „lat“ ein, .wo 
“high jinks” an der Tagedordnung 
waren. ALS fie einander überbruflig 
waren, trennten fie fih und Weber 
machte ihr die ganze koſtbare Ein- 
rihtung des „Flat“ zum Gejchenf. So 
hieß e3. Wber ich weiß da beifer, denn 
äh fenne die. jchöne Nina ebenfalls. 
(Herrgott, wenn da3 meine Frau 
liejt!) Natürlich nur oberflählich, ſo— 
zufagen. In Wahrheit war die Sache 
fo. Als Weber eines Wbend3 nad) dem 
„lat“ Tam, nachdem er den Tag 
über im Schmweiße feines Angelichts 
bie Zeit todtgejchlagen hatte, fand er 
die Wohnung leer. Die jchöne Nina 
hatte die gejammte Einrichtung ver— 
möbelt und war zu Schiff nadyrant- 
reich, mit fhönen Grüßen an ihren 
lieben Albert. 


xx %* 


Der liebe Albert war nicht fonderlic 
angegriffen davon. Er ging hin und 
erwarb fich einfach eine andere Chori- 
ftin, die nicht minder reizende Eriffy 
Garlisle vom „Cafino“, der er eben- 
falls ein hochelegantes „Flat“ einrich- 
tete. Man hatte Albert zwar im 
Intereſſe des Gejchäfts bereits unter 
Kuratell geftellt, aber hin und mieder 
fonnte er doch noch ein paar Pianoz 
draufgehen laffen. Das ging jo aud 
ganz fibel eine Zeit lang meiter, dann 
entlud fich da® Ungemitter, das lang- 
. fam aber ficher in unbeilbrohenden 
Molten am Horizont von Alberts he— 
taufgezogen war. Was übrigens jehr 
fhön gefagt ift. Die Firma war eis 
ned Tages banferott und Weber arm 
wie eine Kirchenmaus. Diefer Ge- 
Dante erfchien dem vermöhnten Lebe- 
mann unfaßbar. Er machte nach wie 
‚por große Rechnungen, aber bezadltie fie 
nicht und wurde wurde vor den Poli- 


zeirichter geführt. Er miethete ein hod)- 


feines „Cab“, fuhr darin fpazieren 
und meigerte fi), den Rutjcher zu be= 
zahlen, der ihn werhaften lie. Er 
wartete auf jeine guten Freunde und 
guten Freundinnen, die fommen joll- 
ten, um ihn aus der Haft zu befreien, 
und fie famen nicht. Sie hatten Belfe- 
res zu thun, Tie tanzten ruhig und 
vergnügt mweiter. Im Gejchäft fiel er 
ohne bejondere Veranlaflung über ei- 
nen Angeftellten her und wollte ihn er= 
Ihießen. Wenige DQIage jpäter fuhr 
vor der Irren-Abtheilung des Belle- 
oue-Hofpitals ein gefchloffener Was 
gen vor, dem zwei Männer entitiegen. 
Der eine war der Hausarzt der yamis 
lie Weber, der andere Albert Weber. 
ALS der Bedauernsmerthe endlich merf- 
te, was borging, verfiel er in Zodfudht. 
Sobald er fich beruhigt hatte, brütete 
er dumpf vor fich hin. Dann beitellte 
er ein opulentes Mahl mit Champag- 
ner, bildete fich ein, daß daffelbe wirt- 
lich aufgetifcht wurde und daß er Wie 
früher im Kreife luftiger Kameraden 
und liebenswürdiger junger Damen 
fäße. Er wurde vergnügt und fait 
ausgelaffen, machte allerhand jcherz- 
hafte Bemerkungen und ftieß mit jeis 
nen eingebildeten Gäften an. 

Die Aerzte erflärten ihn für wahn 
finnig. Sein Schidfal wäre e8 danach 
gewesen, auf Koften der Stabt im 
ſtädtiſchen Irren-Aſyl den Reſt ſeines 
Lebens zuzubringen. Die Mutterlie- 
be, die ja auch) vom verlorenen Sohn 
nicht laßt, brachte e3 jedoch zu Wege, 
daß der Unglüdliche dem mütterlichen 
Schub anvertraut wurde. Erit 38 
Sabre alt, it Wlbert Weber heute 
geijtig todt, eine körperliche Ruine und 
ein Pauper, er, der einft bei einer müs 
Iten Orgie, die vierTage mährte, 3000 
ausgegeben und für fich allein 50 yla= 
fchen Champagner getrunften hatte, 
Als Kofter & Bial noch ihr altes Lo: 
fal hatten, befand fich darin das be- 
rühmte Korfen-Zimmer, das jeinen 
Namen bon den Champagner-Storten 
befam, welche die Wände Tchmüdten. 
Die meisten diefer Kırken, heißt es, 
jftammten von F:afchen, die AlderiWße- 
ber beftellt hatte mit einer fchönenCho- 
riltin auf je einem Knie. Alles zuſam— 
men haben ihn die zehn Fujtigen Jahre 
über eine Million gefojtet — ein theu= 
rer Preis für lumpige zehn Jahre und 
menn fie noch To luftig waren. Mie 
gejagt, für einen Augenblid hatte ver 
milde bacchantifche Tanz der Zebemün- 
ner und Lebedamen New NYorks auf— 
gehört, al3 der Vorhang über dem 
Meber’ihen Drama fiel, aber nur für 
einen Augenblid. Der Tanz hat fchon 
wieder begonnen, toller und ausge- 
laffener al3 zuvor. H. Urban, 


Rufen in Berlin. 


Eine ebenfo intereffante wie humo- 
rijtifche Schilderung gibt der Ruſſe N. 
U. Lejkin in feinem Buche „Unjere 
Land leute auf Reifen” von der Ueber 
nachtung eines rufjifchen Ehepaares in 
Berlin. Nach allerlei Fährlichkeiten 
waren Nicolai Jmanomwitjch und feine 
Gattin Slafira Semenomwna in Berlin 
angelommen. Auf dem Bahnhofe hat- 
ten fie mit ihrem nothdürftigenDeutfch 
nicht zu ihrem Gepäd fommen können, 
bis fie einen Hotelhausdiener rujfil 
Iprechen hörten. Sie baten ihn um 
Hilfe und entjchloffen fich gegen ihren 
urfprünglichen Plan, eine Nacht in 
Berlin zu bleiben. 

Sm Hotel angelommen, führte fie Der 
Haudbdiener in ein Eleine3 Zimmercher, 
Ichloß die Glasthür, drüdte auf einen 
Knopf, das Zimmer ftieg mit ihnen 
aufwärts, und fie fahen fih im Yins 
ſtern. 

„Ach, ach! Nikolai Iwanowitſch! 
Täubchen! was iſt das?“ ſchrie Glafira 
Semenowna in tauſend Aengſten. 

„Das iſt ein Fahrſtuhl, Madame,“ 
ſagte die Stimme des Hausdieners. 

„Brauchen wir nicht! Wollen wir 
nicht! Machen Sie auf, laſſen Sie uns 
hinaus, ich fürchte mich —noch dazu im 
Dunkeln! Gott weiß, was uns geſchieht 
—laſſen Sie uns hinaus!“ 

Als der Schreck glücklich überſtanden 
war und ſich die beidenKeiſenden etwas 
geſtärkt hatten, wollten ſie irgend ein 
Vergnügen beſuchen. Für ein Theater 
war es zu ſpät, deshalb ſchlug ihnen 
der Hausdiener das Aquarium vor. 
Das Aquarium in Petersburg iſt ein 
Lokal, wo man bei muſikaliſchen und 
humoriſtiſchen Vorträgen ſpeiſen kann. 
Nun glaubten die Ruſſen, ſie würden 
etwas Aehnliches finden, woraus ſich 
die komiſchſten Verwechſelungen erga— 
ben. 

„Führen Sie uns zu dem—wie ſag— 
ten Sie doch? — Amphibien — führen 
Sie uns dahin, wo Amphibien ſpielt. 
— Hier iſt ja auch gar kein Publi— 
kum.“ 

„Sie wollen die Amphibien ſehen, 
Madame? Viele Damen mögen das 
nicht! — Hier fangen ſie an.“ 

Hinter einer großen Spiegelſcheibe 
erblickte man eine große Schlange, die 
ſich, einem dicken Baumſtamme gleich, 
den Kopf vorgeſtreckt, an einem Fels— 
ſtück emporwand. 

„Kolja, Täubchen, ſchnell, führe mich 
fort!“ ſchrie Glafira Semenowna auf. 
„Du weißt doch, welches Entſetzen 
Schlangen mir einflößen! Ich zittere 
am ganzen Körper, fort, führen Sie 
uns zur Muſik.“ 

„Zu welcher Muſik? Hier gibt's feine 
Muſik!“ entgegnete der Hausdiener, 
ihn ganz verwirrt anblickend. 

„Wie denn nicht? Hier iſt doch das 
Aquarium!“ 

„Samohl, aber eine Mufit!” 

„Ein Aquarium ohne Mufit? Was 
willft Du uns vorreden, überall iftDlu- 
fit im Aquarium. —Du meinft wohl, 
wir find jo ungebildet! Nein, wir ha= 
ben in Petersburg auh ein Aqua- 
rium!“ 

„Bei uns in Berlin ift im Aquarium 
feine Mufit.“ 

„Weshalb jagten Sie denn vorher, 
bier jet Mufit? Hier wären jogar bie 
Fifche mufitalifch, bier dirigirte ein 
Deutiher— mit Namen Amphibien?“ 


—— 


„Abendpoſt“, Chieago, Samſtag, den 10. Oetober 1306. 


„Das habe ich wirklich nicht gejagt, 


Euer Hochwohlgeboren.“ 

„Slajcha! Hör’ doch dieſe Frechheit.” 

„Das haben Sie gefagt! Wir frag. 
ten nach Strauß und Sie antmworteten, 
daß Strauß im Boologifchen Garten 
dirigire, hier jedoch Amphibien!” fuhr 
Slafira den Hauddiener an, 

„Sie haben mich mihverftanden, Ma= 
bame, bon Mufit habe ich überhaupt 
nicht gefprochen, Amphibien find Thie- 
re: Krotodile, Schlangen, und der 
Strauß ift auch ein Thier — ein Vo- 
gel.“ 

„Strauß ift ein Kapellmeijter, ein 
Komponift, ich habe jelbjit Walzer von 
ibm gejpielt.“ 

„Sanz gewiß, jener Strauß ift aber 
in Wien, und ic) meinte den Vogel.“ 

„Hol ter Teufel dies verfluchte 
Deutſchland!“ ſchrie Nikolai Iwano— 
witſch. „Selbſt wenn man hier ruſ— 
ſiſch mit einander ſpricht, verſteht man 
ſich nicht. 

Als am andern Morgen die Rech— 
rung präfentirt wurde, jehrie Nikolai 
Iwanowitſch: 

„Au! Au! Was iſt das für eineRech— 
nung!“ als er die Zahl 38 als Summe 
bemerkte. 

„Das ſind nur 38 Mark, mein Herr, 
nicht Rubel,“ bemerkte der Hausdiener. 

Gleichviel — immerhin ſind es 38 
Halbrubel für Eſſen und Bier, denn 
das Zimmer koſtet nur fünfHalbrubel.“ 

„Nein, mein Herr, zwei Mark gehen 
dann noch für Service ab das iſt 
überall ſo Sitte!“ 

„Glaſcha, für das Service, von dem 
wir aßen, müſſen wir beſonders bezah— 
len, hörſt Du!“ 

Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
wunderte ſich der Ruſſe, daß er von 
derſelben Stelle wieder abfahren ſollte, 
er witterte ſofort einen Betrug oder 
einen Scherz 

„Sieh nur, das iſt derſelbe Bahnhof 
von geſtern Abend, derſelbe Geldwechs— 
ler, ja ſogar dieſelben Eiſenbahnbeam— 
ten! Ich fürchte mich wirklich, hier ein— 
zuſteigen —was machen wir, wenn wir 
plötzlich wieder in Königsberg ſind. — 
— — Cherr Franz! Keine ſchlechten 
Scherze — hier fahre ich nicht ab — — 
das iſt derſelbe Bahnhof, auf dem wir 
geſtern von Königsberg eintrafen.“ 

„So iſt es auch, mein Herr, aber 
Sie können von hier aus nach Köln 
fahren. Um 7 Uhr 53 Minuten fährt 
der Zug vor.“ 

„Iſt das Ihr Ernſt?“ fragte Niko— 
lai Iwanowitſch. 

„Aber weshalb wollen Sie mir 
durchaus nicht glauben? Sie beunruhi— 
gen ſich wirklich ganz unnöthiger 
Weiſe. — — — Sind Sie im Beſitz 
von franzöſiſchem Geld?“ fuhr der 
Hausdiener fort, „Sie paſſiren die 
Grenze bei Nacht und müſſen damit 
verſorgt ſein. Hier können Sie gleich 
wechſeln.“ 

„Wird der Mann mir auch einen 
Hundertrubelſchein wechſeln können?“ 

„Natürlich kann er das —geben Sie 
nur her. Ich werde ihn auch fragen, 
ob er Ihnen nicht eine Empfehlung 
nach Köln geben kann, damit Sie Je— 
mand haben, der Ihnen beim Umſtei— 
gen behilflich iſt.“ 

„Sehr gut, ſehr, thue das Cherr 
Franz.“ 

Mit Billets und Gepäckſchein verſe— 
hen, ſtand das Ehepaar nun auf dem 
Bahnſteig und erwartete ſeinen Zug. 

„Da kommt er,“ ſagte der Haus— 
diener, „nun ſchnell hinein — — nicht 
lange warten, Glüdliche Reifel— —“ 


Ein Duell. 


Humoreste von Charles Monfelet,. 


Man langte auf dem Kampfplabe 
an, Er war ein großer, glänzender 
und prächtig ausgeltatteter Speijejaal. 
Die Tafel war mit auserlefenem Ge- 
Ihmad gededt, doch man fah nur zmei 
Gedede, die Gedede der beiden Gegner. 

Gründe der Konvenienz zwingen 
mich, Ddieje beiden Gegner mit dem 
Namen Baron Erneit und Graf Yal- 
baire zu bezeichnen. Dieje beiden Her— 
ren waren vollendete Gentlemen, alle 
Beiden ftunden in der Bfüthe der Man- 
nesfraft; fie waren getjtreich, tapfer, 
elegant und bejaßen jene Dojis engii= 
Icher Originalität, Die hart an Spleen 
ſtreift. 

Am Abend vorher hatte im Klub 
einer dieſer Männer, — welcher will 
ich nicht ſagen, — den Andern ſchwer 
beleidigt, und zwar ſo ſchwer, daß ein 
Duell für unerläßlich gehalten wurde. 
Da ſie Beide ſowohl mit dem Schwert 
wie mit der Piſtole gleich Bedeutendes 
leiſteten, ſo verſchmähten ſie dieſe ge— 
wöhnlichen Waffen, ſondern beſchloſ— 
ſen — ſie waren beide Gourmands in 
des Wortes verwegenſter Bedeutung — 
ſich in einem Diner zu ſchlagen. — 

Man ſollte — der Eine vor dem 
Andern — ohne Unterbrechung eſſen, 
und zwar ſo lange bis einer der beiden 
Gegner kampfunfähig war. 

Auf den erſten Blick erſcheint ein 
ſolches Duell lächerlich, aber man 
glaube mir, es kann fürchterlich wer— 
den. 

x x 

„Zu den Waffen, meine Herren 
riefen die Zeugen. Bei diefem Signal 
feßten, fich die beiden Gegner, nachdem 
fie einen Gruß miteinander gemechjelt. 
Die Zeugen Hatten an einem Nebentifch 
Plab genommen, von dem fie alle Pha= 
fen des Kampfes beobachten onnten. 

E3 war jeh3 Uhr Abend3. 

Um zwölf Uhr war das Diner, das 
aus drei erquifiten Kleinen Diner be- 
itand, beendet, ohne daß Einer vor dem 
Andern einen Vortheil aufzumeijen 
hatte. Die Zeugen gaben dem Ober- 
fellner ein Zeichen und befahlen: „Des 
den Sie ab, laden Sie zum zweiten 
Male!“ 

Auf der Stelle wurde ein zmeites 
Diner fervirt, das dem eriten vollftäns 
dig ähnlich war. Diefelben großen 
PVortionen, diefelben fchweren Weine, 
Diesmal wurde die ftrenge Haltung 
der beiden Gegner etwas gemüthlicher. 
Die Unterhaltung war ihnen mit un 
terfagt; zuerft hatten fie nur einen be- 
fcheidenen Gebrauch davon gemacht; 
doch diefer zweite Alt de Dramas 


ru 


föfte ihnen die Zunge. Wuf einige 
Morte einfacher Höflichkeit folaten 
furze Süße der Anerkennung hinficht- 
lich der ihnen vorgeſetzten Gerichte, 

„Diefe Hammelfeule ift ausgezeich- 
net,” murmelte der Baron Erneit. 

„Ich kann Ihren Gefhmad nicht 
ganz theilen!“ verjegte der Graf Fal- 
baire. „Die Sauce behagt mir ganz 
und gar nicht!“ 

Erneit verneigte fich und deugte fich 
diefem Ausfpruch. Einige Augendlide 
ſpäter machte der Graf Yalbaire fol- 
gende Bemertung: „Wenn Sie nichts 
dagegen haben, Herr Baron, jo laflen 
wir den Lafitte jegt und nehmen dafür 
lieber La Tour Blanche.” 

„Wie Sie wünfhen, Herr Graf!“ 

Das erjte Diner [chien nur die Vor- 
ſpeiſe des jegigen zu fein, und die Zeu- 
gen fingen an, jich mit bejtürzter Miene 
anzujeben. 

* * 

„Soupiren wir!“ ſagte der Graf 
Falbaire, als er den letzten Schluck 
Kaffee hinuntergeſpült hatte. 

„Jawohl! Soupiren wir!“ wieder— 
holte Baron Erneſt. 

Der Fall war vorhergeſehen. Die 
Suppen, die falten Braten, die Krebje 
und der Hummerfalat folgten aufein= 
ander und wurden mit Rheinwein, 
Portwein und Champagner begoffen. 

Das Souper wurde lebhaft, ja jo- 
gar etwas geräufchpoll; Doch das muß- 
te jo fein. Das Duell nahte feiner 
Entfheidung. Jeder der Kämpfer 
jpielte feine Trümpfe auß und be- 
obachtete dabei jcharf jein Gegenüber. 
Ermeft aß mehr, aber der Graf Fal— 
baire aß forrefterr. Man bemerfte 
übrigens bei Beiden, daß fie nach einer 
beitimmten Methode jpeilten und Die 
ZIradition der alten Meijter glänzend 
aufrecht erhielten. 

Jeder ſchien ſeines Triumphes ge— 
wiß; trotzdem färbten ſich die Wangen 
des Barons Erneſt ein wenig; der Graf 
Falbaire bemerkte es und ſagte: „Wün— 
ſchen Sie, daß das Fenſter geöffnet 
wird, Herr Baron? Es ſcheint Ihnen 
ein wenig heiß zu ſein.“ 

Erneſt warf ihm einen fürchterlichen 
Blick zu, und das Diner wurde fortge— 
ſetzt. Zwei Zeugen hatten dem Schlum— 
mer nachgegeben, die andern Beiden 
wachten. Man hatte das Abkommen 
getroffen, ſich von Stunde zu Stunde 
abzulöſen. 

Plötzlich wollte Erneſt anfangen zu 
ſingen, doch die Wache habenden Zeu— 
gen unterdrückten dieſe Geſchmackloſig— 
keit, die wohlweislich aus dem Pro— 
gramm geſtrichen worden war, und 
zwar aus dem Grunde, weil das Sin— 
gen die Verdauung befördert. Uebri— 
gens ſah man deutlich, daß Erneſt hef— 
tig gegen den erſten Rauſch ankämpfte; 
ſeine Blicke ſuchten einen Stützpunkt 
und ein leichtes Zittern bewegte ſeine 
Hände. 

„Sie geben den Kampf auf?“ fragte 
der Graf Falbaire. 

Erneſt lachte gezwungen und leerte 
ſtatt jeder Antwort drei Gläſer Cham— 
pagner. Der Graf folgte mit der 
größten Ruhe ſeinem Beiſpiel. Plötzlich 
überzog eine Leichenbläſſe das Geſicht 


des Barons, er legte einen ſeiner El— 


lenbogen auf den Tiſch und verſank 
in düſteres Träumen. Nachdem der 
Graf ihn einige Minuten beobachtet 
hatte, fragte er in kaltem Tone: 

„Wollen Sie ſich entſchuldigen?“ 

„Nein! Frühſtücken wir!“ verſetzte 
Erneſt. 

* * 

Bei dieſem unerwarteten Ausruf 
ſprangen die Zeugen entſetzt in die Hö— 
he, beriethen ſich einen Augenblick und 


kamen dann den Wünſchen der beiden 


Gegner nach. 

Der Tag war angebrochen, die Son 
ne war aufgegangen, ein herrlicher 
Tag zum Frühſtücken. 

Erneſt ſchien ſeine vollen Kräfte wie— 
dergefunden zu haben, er ſtürzte ſich 
mit Mannesmuth auf die Auſtern, 
machte ſich an die Chateaubriands und 
begoß das Ganze mit Sauterne. Der 
Graf Falbaire folgte ihm Schritt für 
Schritt, ohne die geringſte Unruhe zu 
zeigen. 

Dann Fam ein Augenblid, wo das 
Tchöne Feuer Erneits erlofh; an die 
Stelle der Ueberlegung trat eine wilde 
Wuth. Er af, ohne zu jehen, ohne zu 
hören, und mit unerträglihem Knall 
fielen die Kinndaden zufammen. 

Das dauerte fo big gegen Mittag. 

Um Mittag verfuchte Erneft fi zu 
erheben, um einen Toaft auf die unter- 
irdifchen Götter auszubringen; doch 
das jollte ihm verhängiivoll werden. 
Er wantte und fiel der Länge nad} un- 
ter den Tifch. 

Man wartete einige Setunden, doch 
nichts Ließ fich hören, die Erde gab ihr 
Dpfer nicht mehr heraus. 

Nun erklärten die Zeugen einitim- 
mig, der Ehre wäre Genüge gethan. 
Die beiden Gegner hatten achtzehn 
Stunden hindurch gefämpft. 

‚ Der Graf Falbaire aß aber nod 
immer. 


Ein Stoßſeufzer. 


Paſtorius war ein ſehr gelehrter 
Mann. Aber als er in das hieſige prak— 
tiſche Leben getreten war, ſah er ein, 
wie unnütz ihm ſein gelehrter Krims— 
krams dabei war und er rieth ſeinen 
Freunden, die ihre Kinder nach Ame— 
rika ſchicken wollten, dieſelben ein Hand— 
werk lernen zu laſſen. Daran ſchloß er 
folgenden Stoßſeufzer, der von tauſen— 
den von deutſchen gelehrten, Lateinern“ 
ſpäter hier zu Land wiederholt worden 
iſt. Ex ſchreibt: 

„Ich ſelbſten gebe ſofort etliche 100 
Reichsthaler darum, daß ich die köſtliche 
Zeit, welche ich zur Erlernung der 
Metaphyſik angewendet uff Ingenir— 
Sachen und Buchdruckerey: gekehret 
hatte, welche mir nun mehr zu ſtatten 
fommen, ja mir und meinen Neben- 
Chriften nüßlicher und ergeglicher fal- 
len jollte als fothane Metaphyiit und 
alle Ariftotelifche Flendi und Syllo- 
giämi, durch welche fein wilder Menſch 
oder Undrift zu Gott gebracht, viel 
meniger ein Stüd Brodes erworben 
werben fann. 


Eine ‚‚freie Flotte‘ für Japan. 


Die neubegründete japantjche 
Schiffsgefelihaft:  „Iojo - Kiffen- 
Kwaiſcha“ hat durchihren Direktor an 
den japanijchen Marineminijter Mar- 
auis Saigo eine Gingabe gerichtet, die 
in ihren mwejentlihen Punkten lautet: 

„Wie die „Freie Flotte“ in Rußland 
wollen wir Schiffe erbauen, die im 
Yrieden zu Handelszweden und im 
Kriege zur Unterjtügung der Kriegs- 
marine dienen follen. Diejes ficherlich 
fehr zeitgemäße Unternehmen fann mit 
Erjparniß vieler Kojten unjere Marine 
berjtärfen und zugleich unjern Handel 
entiwideln helfen. Die Schiffe jollen 
in ihrem Bau möglichit den Kriegs- 
Ihiffen angepaßt werden, jomweit fie 
dadurch nicht ala Handelsichiff untaug- 
lich werden. Die Offiziere und Ma- 
trojen jollen jo weit ala möglich ber 
Kriegsmarine im Verhältniß der Re- 
jerve und Landwehr angehören und 
unter den Kriegägejeten jtehen: aud 
ſollen Seekadetten, Matroſen und Hei— 
zer auf den Schiffen ausgebildet wer— 
den. Um den beſtehenden Schiffsge— 
ſellſchaften keine Konkurrenz zu berei— 
ten, wollen wir nur Linien nach ande— 
ren auswärtigen Ländern errichten, 
mit denen dieſe Geſellſchaften noch keine 
vogelmäßigen Verbindungen unterhal— 
ten. Unſer Unternehmen, das ſich erſt 
allmählich im Laufe der Jahre zu einer 
großen Ausdehnung entwickeln ſoll, iſt 
in Europa nicht neu, wohl aber in Ja— 
pan; und da wir deshald ſelbſt noch 
keine Erfahrungen haben und dieSchif— 
fe beſonders für kriegeriſche Zeiten die— 
nen ſollen, wollen wir ſie nach den An— 
ordnungen des Marineminiſters her— 
ſtellen laſſen. Freilich werden ſie für 
dieſen Fall im Bau und in der Ge— 
ſchwindigkeit ſich vor den übrigen Han— 
delsſchiffen hervorheben müffen und 
deshalb noch viel mehr Geld erfordern 
Aus dieſem Grunde bitten wir Eure 
Exzellenz um Ihren Beiſtand, da un— 
ſere Unternehmung in japaniſchen Ge— 
werbekreiſen ganz neu und außeror— 
dentlich patriotiſch iſt, und erſuchen, 
den Zuſchuß nach der Größe der ge— 
planden Unternehmung zu bemeſſen.“ 

ein: 


Zeuge Knirſch. 


Von Fritz Knirſchen als Zeugen er— 
zählt das in Bielefeld erſcheinende 
„Plattdütſch Sünndags-Bladd“ fol— 
gende Geſchichte: „Sie ſollen alſo, wie 
Sie wiſſen, als Zeuge vernommen 
werden,“ ſeggt dei Amisrichter tau 
Fritz Knicſchen. „Wie iſt Ihr Vor— 
name?“ — „Friedrich, Herr Amtsrich— 
ter.“ — „Vatersname?“ — „Knirſch.“ 
— „Alter?“ — „In't dreiundföftigſt.“ 
— „Konfeſſion?“ — „Je, Herr Amts— 
richter, mit dei Konfeſchon, dat's ſo'n 
Sak! von rechtswägen bün ick jo Buer; 
äwerſt ick heww' mi dat tau Jehanni 
entſeggt un heww mi up min Olledeihl 
ſett un heww' min Gewäſ' minen Sähn 
äwergeben un. ..“ — „Ach, Sie ver— 
wechſeln da Konfeſſion mit Profeſſion, 
ich meine, was Sie glauben.“ — „Je, 
Herr Amitsrichter, ick glöw', de Sak' 
ward woll gahn. Sein S', min Sähn 
is jo 'n düchtigen Kierl, un ſei, wat 
ſin' Frau nu is, hett ju uck 'n poor 
Schilling mitbröcht un is jo uck 'n re— 
putierlich Frugensminſch...“ — „Aber 
Knirſch, das kümmert uns hier alles 
micht. Ich meine...“ Un dorbei kraugt' 
hei ſich in dei Hoor, un kek ſinen 
Schriewer an, dat dei em tau Hülp ka— 
men ſüll. Dei ſet äwerſt uck doa un 
makt 'n Geſicht, as wenn det Rott 
dunnern hürt. Endlich ſöt dei Amts— 
richter von Friſchen nah: „Ich meine 
welcher Kirche gehören Sie an?“ „Ick 
hür' nah Sietow.“ Der Ameäsrichter 
jprüng up un lep ’n poor mal achter 
den’n gräunen Difch ben und her, a3 
'n Low in’n Käfig. Tauleßt bögt hei 
fi) ömwer den’n Dijch rämer, fef den’n 
Buern in dei Dgen und bröllt: „Olaus= 
ben Sie an Bott?” — „Huding!” fäd 
Yrig Anirfch und verfiert fich ganz 
möglich; „Herr Amtsrichter, fo’n Knäp 
berbidd’ id mi! Mo fänen Sei ’'n 
olfen Minjchen woll jo verfieren! Ob 
id an’n leimen Gott glöwen dauh? 
Hollen Sei mir vielleicht für'n Zozial- 
demofraten?” — „Ölauben Sie an 
Ehriftus?" — „Dat verjteiht fih!” — 
„Kennen Sie Doktor Martin Luther?” 
— „Nee, Herr Amtsrichter, den tenn’ 
id nit. Wenn mie eis frank Jünd, 
dann gahn wie immer nad Doktor 
Meiern.“ 

Der jüngite Gefreite des fünften 
Armeekorps. 


Unter dieſer Ueberſchrift erzählt ein 
Görlitzer Blatt folgendes Geſchichtchen: 
Der Schüler K. St. in einer zweiten 
Klaſſe der Görlitzer Gemeindeſchulen 
fehlte die ganze vorige Woche im Un— 
terricht und brachte dann als Entſchul— 
digung folgenden Brief: „Reichenbach, 
13. Sept. 1896. Führungs-Zeugniß 
für K. St., Gefreiten à la Suite der 
8. Kompagnie, Infanterieregiments 
Graf Kirhbah Nr. 46.—R. St. hat 
fih während feiner fechstägigenDienft- 
leitung während des Kaijermanövers 
bei der 8. Kompagnie vorzüglich ge- 
führt. Er mar von Anfang bis zu 
Ende fleißig, gewandt, aufmerfjam 
und immer bejcheiden. Sein dienitli- 
ches Verhalten war tadellos, er ver- 
fpricht, ein fehr guter Unteroffizier zu 
werden. R. St. hat allen Märjchen 
und Uebungen beigewohnt, hat mit ber 
Kompagnie biwatirt und Leid und 
Freud mit ihr getheilt. Seine Wiurs- 
dauer war beimundernäwerth. — Die 
Kompagnie entläßt den K. St. nah 
Görlik, feiner Heimathitabt. Ausla- 
gen für Abnubung bon Fußbekleidung 
während ſeiner Dienſtleiſtung bei der 
8. Kompagnie ſind ihm in Höhe von 
12 Mark baar ausgezahlt worden. 
K., Hauptmann und Kompagniechef 
im Infanterie-Regiment Graf Kirch— 
bach Nr. 46.“ — Der jugendliche Ge— 
freile, welcher barfuß ſich an allen Mär⸗ 
ſchen betheiligte, hat thatſächlich 17 
Mark (G Mark noch als Ertrag einer 
nachträgliden Sammlung) mit nad 
Haufe gebracht, mußte fich vor feinem 
Rehrer aber mit der Bitte des Waters 
melden, ihm den Ausreißerlohn noch in 
anderer Münze auszuzahlen. 


Komme! Seht!! Ind Ihr werdet Naunen!! 


Große freie Exkurfion 


nad 


HANSON PARK 


mil Mufik jeden Sonnlag Kacmillag. 


Wir offeriven hiermit Allen, die nach eigener Heimjtätte ftreben, vorzügliche 


Zotten! 


Zotten! 


Zotten! 


Seitenwege und Waflerleitung vor jeder Kot. 
Tie lette Gelegenheit eine von dieien Lotten zu legtjährlichen Preiie zu befommen, bevor die Preiser 


böhung in Kraft tritt. 


Diejes find die billigiten Lotten innerhalb der Stadtgrenzen, und troß der 


barten Zeit jind über 500 davon verfauft (meiitens an Deutiche, die ihr Heim da qründen), und find nur nod 


240 da. 
Eden find auch noch zu haben. 


Die PBreije fteigen fiher, und wer jofort fauft, jpart don $50 bis $100. Verichiedene vorzügliche 
er zuerit fommt. mabhlt zuerit. 


Sanion Park Lotten find das geiuchteite, billige Grundeiaenthum in der Stadt. Leute, dıe fich ein 
£ dD 


Heim gründen oder ihr Geld vortheilhaft anlegen wollen, müflen an 
die arbeitende Klajie braucht, indem jegt Jeder einen Bauplag auf leichte 


ennen, daß wir e das haben, was 


monatlie Abzablungen faufen fann. 


unger 
Fabriten, Geicyäfte jeder Art, Kırden und Schulen, ftädtiihe Wailerleitung und Straßenbeleudtung. —Die 
eieftriiche Erjenbahn jorgt für rajde Verbindung mit dem Zentrum der Stadt. 


Zehet Hanlon Vark! 


Ein Ertrazug der Chicago, Milwaukee & St. Paul Bahn verläßt das Union-Denot, Erfe Canal und 
Adams Str., um 1:30 Uhr und hält an Indiana Str., Elybourn Ave., ein Bloc udrdlidh von Ogden’3 Grove, und 


Driilwaufee Ave., Ede Leavitt Str. 


3 Bei der furzen Entfernung von der Stadt, 64 Meilen vom Eourthaug, in der 27. Ward, 234 Meilen 
innerhalb der Stadtgrenze, fan der Erfolg unmöglich ausbleiben. 
Kleine Anzahlung. Reft nad Belieben und Vereinbarung, Geld zum Bauen wird auf Verlangen zw 


niedrigen Zınien vorgeitredt. 


egen näherer Einzelheiten wende man fich an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 5l. 


Tickets für freie Hin- und Rückfahrt find im unferer Office zu haben, oder eine halbe Stunde vor Abgang 


des Zuges. 


Al 
92 


Die Office ijt offen jeden Sonntag Morgen von 9—11 Upr. 


BOENERT & G0,, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Bed Itar, Miederl. 


Ftanzöfifdye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwijcdhended, nach allen Pläten der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Department. 


Deutihe Sparbant 


6 Proz. Zinfen auf eriter Klaflfe Sypos 
theten. KRapitalund Zinfen garansirt, 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſekbnngen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftellung vom 
Vollmachten und fonjtiger notarieller Urtunden mit 
toniulariihen Beglaubigungen prompt bejörgt. 


felt 1871 iu 


ANTON BOENERT, Nenlskonfulent u. Notar, E49 


Dean beachte den 
altbefannten Plag: 


Finanzielles. 
CAPITAL 
$1,000,000 


THE sooo 
NORTHERN-== 
TRUST Washington 
COMPANY 


Streets. 
ıader Sıe ein, ein Konto ın der 


BANK, 
Sparkaſſen-Abtheilung 
F eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
ollar aufwärts Zınjen bezahlt werden, 


QAuswärtige Qbtheilung— 
Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläße 
de3 In- und Austandes. 
Wecjjel auf ale Hauptpläße der Welt. 
Bojt - Auszahlungen nah Deutjchland, 
Sranfreich, Schweiz, Deiterreich, Rupland 28, 
Reije-Bäfje der Bundes-Negierung für 
Reijende. 
Erbjhhaften eingezogen und Vollmadıten 
ausgejtellt und beglaubigt, 
Baufs, Spartaffes, 
QAuswärtiges und 
Truſt⸗ Abtheilungen. 


A.C BARTLEIT — 

Hıobard. Spencer. Bartlett & Co, 
J. HARLEY BRADLEY, David Bradley Mfg. Co 
H. N. HIGINBOTHAM, Marshall Fıeid & Go, 
Sassın En ON Chicago &N, W, B'y 

HAs. L. JTCHINSON, 
Pres. Jorn Exchange Bank 

A.O. SLAUGHTER, A. O. Slaughter & Co. 
MARTIN A’ RYERSON, R 
ALBERT A. SPRAGUE, Spragne. Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, rres. Yue Northern TrustCo 


und aufwärts für Zotten in der 
. „em . 
8§ Subdiviſion, mit 
* . 
Front an Aſhland 
+ 2 ww — 
— nr 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 
Eine ihöne Lage mit vorzünlider Gar-Bedienung. 
E3 laufen eleftriide Card dur don der Subdivifion 
nad der Stadt, TFare 5 Cents. Eine bequeme Ent«- 
fernung von den Stod Yards.— Zu leichten Bedinguns 
gen. — Ausgezeichnete Geichäftseden und ſchöne Refis 
denz.Lotten, nabe Schulen, Kirchen und Stores. — Um 
dieie Lotten auf den Dlarft zu bringen, wird eine bes 
Ihränfte Anzahl diejer Lotten zu den jegigen niedri« 
gen Preiien verfauft werden, und werden die Preije 
nachher erhöht. Wenn man die Sage der Lotten ın 
Betradt zieht, jo find feine bejjeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR.. nahe La Salle. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENT. 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apbodili 


Banf-Geichäft 


. don .. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


* ” A * 
Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES auf Grundeigenthum 

ftet3 zu verfaufen. 
Ched:Kontod angenommen. — Erbihaiten ein» 
ezogen und Bollmadhten geleaia auögejtellt. — 
Behiel und Boit-AUuszahlungen überall him frei 
ins Haus beiorat. — Bafiageiheine von und nad 
Europa, — Deutiches Geld gekauft. 
Hypotheten in Chicago Grund 


Geld eigenthum. 


Erite feinfte Hypothefen zum Derfauf 


ftefts an Hand. 5a mijalj 
J. F. W. BRuENING, 


86 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Sincoln Une, 


zu verleihen in Summen 
von 8300 und aufwärts anf erite 


92 LA SALLE STRASSE. 


= A HAASE« Go. 

«58.8873 Dearborn Str. 
Bauk: und Land-Gefdäft, 

Berleihen Geld auf Grumdeigenthbum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Marfte 
Raten. Erite Hypothefen zu fiheren ne 
ftet3 an Hand. Grumdeigenthum zu verfaufen in allem 
Theilen der Btadt und Umgegend. 


Diice des Fort Some Friedhofs. 
imili S. M. Haaſe, Setretär. 


GELD 


gt verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärt$ 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., m; 
Südwe-Ede Pearborn & WBalhingion St. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypotheken 


zu verkaufen. daplj 


2 Pi: 
O6 1a Sauıe da 


Schußverein der Hansdeliker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Schiffskarten 


im altbekannten Platz 


Branch 
Offices: 


r 


a 


84 La Salle Sir. „ 


Deutiche Sparbant 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 8mal wöchentlich. Deutſches und ag 
deres auslandiſches Geld ge⸗ und derkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Bormittags offen bis 12 Uhr. 


Deutfches Ronfular- 


und Redtöburean. 
Bollmadıten aeieglich ausgefertigt. 
Erbichaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit fonjulariiden Beglaubigungem, 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts⸗ und Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlicyen Urkunden in Erbidaftss, 
Gerichts» und Progegiaden. 
Bertreier: K. W. Kempf, 


KRoniulent, 


84 LA SALLE STR. 
Aufgepaßt! 


„Jetzt kann man billig reiſen.“ 


Benutze die Gelegenheit! 
Ich din Agent fur alle Schuelldampfer-Linien und 
derctaufe Billette in alen Klaſſen von oder uach 


Deutſchland 


u den billigften Preiien. Meine Paflagiere haben 
—— feine unnöthıgen Unfoften auf der ganzem 
Reiie und ‚.Heber Zand und Beer‘ mimmı es 
blos ca. 9 Tage. 2 | 

Dian wende ih gefälligft an die weitbefannte Agen⸗ 


"R. J. TROLDAHL, 


Deutihed Ballage und Wehjel: Geihält, 7 


171 €. Sarrifen Str., Gde 5. Ave. 
Dfien Sonntags Bid 1 Uhr Mittags. vis 





